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Nachrichten
Anzeigen aus Oldenburg kosten
die 3ll mm bretle Mllltmeterzeil«
1ÜM-, auswärtige 1ä Pi ., Familien¬
anzeigen 8 Ps . : tm Textteil dis
89 mm breite Millimeierzeile litt
hiestge SV Ps ., auswärtige 8» PI.
Bei Betriebsstörung , Streik usw., hat
der Bezieher keinerlei Anspruch aus
die Lieserung der Zeitung oder

Rückzahlung des Bezugspreises

für Stadt und Kaub
' Zeit ««, Nie Oldenburg» » « Gemeinde - und Landeüinteeesse«

Nummer 17« Slüenburg. Freitag, den 1 . Juli l »sr _ _ ««. Jahrgang

tzerriot unerwartet bei Vapen
Ameetta soll verauttsortllch gemacht werden

Im Laufe des Donnerstag sind von der Gläubigerseite
verschiedeneneue Vorschläge zur Lösung der Tributfrage auf¬
getaucht, die alle neben der deutschen Beteiligung an der
„Aufbau -Kasse " eine Restzahlung vorsehen und deren Durch¬
führung von dem Entgegenkommen Amerikas in der Schul¬
densrage abhängig gemacht wurde . Herriot hält an der Ver¬
quickung der Schulden- und Tributfrage fest . Das Büro der
Konferenz ist zu einer Nachtsitzung zusammengetreten , um
einen einheitlichen Gegenvorschlag auszuarbeiten . Von deut¬
scher Seite sind alle diese Vorschläge abgelehnt worden.

M
Lausanne, 3V . Juni.

Die Sitzung des Büros der Lausanner Konferenz unter
Vorsitz von MacDonald wurde kurz vor 18 Uhr für eine
Stunde unterbrochen.

Während der Unterbrechung der Sitzung begab sich
Herriot überraschend in Begleitung seines Kabinetts¬
chefs in das Hotel „Savoy " zu einer Unterredung mit dem
Reichskanzler und den deutschen Ministern . Dieser unvor¬
hergesehene Besuch wird allgemein dahin ausgelegt , daß
aus englischen Vorschlag jetzt die letzten Versuche
unternommen werden , eine direkte Einigung zwischen der
deutschen und der französischen Regierung herbeizuführen.

Das Büro der Lausanner Konferenz, das den ganzen
Donnerstagvormittag , zum Schluß ohne die Vertreter
Deutschlands , getagt , trat unmittelbar nach dem Frühstück
um 14 -30 Uhr wieder in den Gemächern des englischen
Ministerpräsidenten zusammen. Graf Schwerin - Kro¬
sigk und Staatssekretär Bülow nahmen anfänglich an
der Sitzung teil , verließen jedoch um 17 Uhr die Sitzung
und kehrten ins „ Savoy " -Hotel zurück . Die Verhandlungen
werden von den Engländern mit ungewöhnlicher Be¬
schleunigung und Nachdruck geführt.

Die französische Regierung soll nach Mitteilung von
unterrichteter französischer Seite jetzt folgenden Vorschlag
gemacht haben : Die deutsche Regierung verpflichtet sich
zu zwei Zahlungen . Die erste Zahlung erfolgt als
Beitrag Deutschlands zu der vorgesehenen gemein¬
samen Kasse sämtlicher Mächte für den Wieder¬
aufbau Europas . Die zweite Zahlung gilt als Rest¬
zahlung Deutschlands für die Tribute und wird
bei der Basler BIZ . hinterlegt . Aus der Grundlage
dieser zwei deutschen Zahlungen tritt die englische und
französische Regierung an die amerikanische Regierung
mit dem Vorschlag heran , diesen Betrag als die Ab¬
schlußzahlung Englands und Frankreichs für
die gesamten interalliierten Schulden anzu¬
sehen . Die amerikanische Regierung würde damit im
Fälle der Annahme dieses Vorschlages ihre Forderungen
an die englische und französische Regierung als erledigt
betrachten. Sollte dagegen die amerikanische Regierung
diesen Vorschlag ablehnen , so würde Deutschland weiter¬
hin verpflichtet sein, an die europäischen Gläubigermächte
diejenige Summe zu zahlen, die diese an die Vereinigten
Staaten zu leisten haben . Die französische Regierung ver¬
zichtet somit nach diesem Plan auf ihren „Ueberschuß"
aus den deutschen Tributzahlungen , den sogenannten
„ soläs nstts " .
Eine Bestätigung dieser Darstellung , die aus französi¬

schen Kreisen stammt , war bisher nicht zu erreichen. Diese
Darstellung hat jedoch einen hohen Grad von Wahrschein¬
lichkeit für sich . Zweifellos sind im Laufe des Donnerstag
verschiedene Angebote an die deutsche Regierung gemacht
worden , die jedoch bisher von deutscher Seite nicht als
tragbar angesehen worden sind. Die Verhandlungen werden
zur Stunde weiter fortgeführt.

O
Aus gutunterrichteten französischen Kreisen erfährt die

Telegraphen -Union "
, daß Herriot in den Besprechungen fol¬

genden Standpunkt vertreten hat : . „ „
Die französische Regierung vertritt die Auffassung, daß

eine endgültige Lösung der Tributfrage im Rahmen der ge¬
samten Interessen sämtlicher Mächte gefunden werden kann.
Sie kann unter keinen Umständen auf den Grundsatz des un¬
lösbaren Zusammenhanges zwischen den interalliierten
Schulden und der deutschenTributfrage verzichten. Diese Auf¬
fassung werde auch von der englischenRegierung geteilt. Die
beiden großen europäischen Gläubigermächte würden in dieser
Haltung durch Mitteilungen von amerikanischerSeite bestärkt,
nach denen die amerikanische Regierung eine vollstän¬
dige Streichung der interalliierten Schulden nach
w i e vorabl e h n e.

Die deutsche Forderung auf Anerkennung der Gleich¬
berechtigung Deutschlands in der Abrüstungsfrage sei sowohl
von französischer Seite als auch von englischer Seite als un¬
annehmbar abgelehnt worden . Diese Frage könneausschließ¬
lich im Rahmen der Genfer Abrüstungskonferenz behandelt
werden , jedoch würde die französische Regierung sich bereit-

... erklären, in die offizielle Schlußerklärung der Lausanner Kon¬
ferenz den Wunsch auf eine gerechte Lösung des Abrüstungs-

. Berlin, 30 . Juni.
Der preußische Innenminister Severing hat das

schriftliche Ersuchen des Reichsinnenministers von Ga hl,den sozialdemokratischen „V o r w ä r t s " und das rheinische
Zentrumsblatt „Kölnische Volkszeitung" für fünf
Tage zu verbieten, abgelehnt. Preußen wird nunmehrden zuständigen Senat des Reichsgerichts anrufen , da es
die rechtlichen Voraussetzungen für ein Verbot der beiden ge¬nannten Blätter nicht für gegeben erachtet. Eine ausführ¬
liche Begründung für das Verhalten des preußischenInnen¬
ministers folgt.

In der Begründung seiner Stellungnahme erklärt
Severing u . a . : „ Ich vermag nicht anzuerkennen, daß durchdie beanstandeten Veröffentlichungen der Herr Reichspräsi¬dent oder die Reichsregierung beschimpft oder böswillig
verächtlich gemacht würden ; auch sehe ich in diesen Ver¬
öffentlichungen keine Gefährdung lebenswichtiger Interessendes Staates durch die Behanvtnng unwahrer oder entstellter
Tatsachen"

. Der Tatbestand der Beschimpfung, so heißt es
weiter , müsse ausscheiden, weil das Merkmal einer beson¬ders rohen Form nicht gegeben sei . Auch bezüglich des alter¬
nativen Tatbestandes der böswilligen Verächtlichmachung
fehle es schon an dem objektiven Merkmal. Die Auslassun¬
gen in der Sondernummer des „ Vorwärts " enthielten eine
sehr scharfe politische Kritik an den Maßnahmen der Reichs¬
regierung und des Reichspräsidenten und sollten offenbar
die Auffassung derjenigen Kreise wiedergeben, die von der
sozialen Einschränkung in eigener Person getroffen werden
und außerdem politische Gegner der NSDAP , seien. Diese
scharfe Kritik könne indessen noch nicht als Kundgebung an¬
gesehen werden , die den Reichspräsidenten und die Reichs¬
regierung als mit einem sittlichen Makel behaftet hinstellen
und sie als der Achtung der Volksgenossen unwürdig er¬
scheinen lassen wolle. Eine Gefährdung lebenswichtiger In¬
teressen des Staates könnte nur dann vorliegen , wenn durch
die beanstandete Veröffentlichung ernsthafter Gewalttätig¬
keiten in Gestalt von Aufruhrbewegungen oder anderen
inneren Unruhen hervorgerusen würden . Zu einer weiter¬
gehenden Auslegung dieses Begriffes böten weder die
Fassung noch die Vorgeschichte der Verordnung irgendeinen

Die Notverordnung des Reichspräsidenten, durch die
der Reichshaushalt in Kraft gesetzt wird , ist heute unter¬
zeichnet worden.

Nachdem der Reichsrat am 28. Juni den Entwurf
eines Reichshaushaltsgesetzes für das Rechnungsjahr 1932
verabschiedet hat , hat nunmehr die Reichsregierung den
Reichshaushalt für 1932 als Plan durch Notverordnung in
Kraft gesetzt . Maßgeblich hierfür ist bekanntlich die Tatsache,
daß die bisherige vorläufige Regelung des Reichshaus¬
haltes am 30 . Juni abläuft , eine Verabschiedung durch den
neuen Reichstag aber erst in Monaten möglich sein würde.
Der Reichshaushalt sieht Einnahmen und Ausgaben in
Höhe von 8219252800 Reichsmark vor . Er enthält jedoch
keine Einnahmen und Ausgaben im sogenannten außer¬
ordentlichen Haushalt , und zwar aus Grund der Bestim¬
mungen des zweiten Teiles der zweiten Notverordnung des
Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und Fi¬
nanzen vom 5 . Juni 1931 . Nach ß 75 der Reichshaushalts¬
ordnung sind Fehlbeträge im ordentlichen Haushalt späte¬
stens in den Haushaltsplan für das zweitnächsteRechnungs¬
jahr als ordentliche Ausgaben einzustellen. Mit Rücksicht auf
die starke Belastung des Haushaltsplanes 1932 und mit
Rücksicht darauf , daß jährlich 420 Millionen Reichsmark als
Ausgabe zum Zwecke außerordentlicher Schuldentilgung
eingestellt werden sollen , soll jedoch im Rechnungsjahr 1932
davon abgesehen werden , den noch nicht abgedeckten Fehl¬
betrag des Rechnungsjahres 1930 voll abzudecken . Er be¬
läuft sich noch auf 770 Millionen Reichsmark. ^

Der 1932 verbleibende Rest, dieses Betrages soll durch
Anstellung einer gleichen Summe von 420 Millionen RM

Problems aufzunehmen, um damit in gewissem Sinne dem
deutschen Standpunkt entgegenzukommen. In den Be¬
sprechungen sei eingehend über die Frage der deutschen Ab¬
schlußzahlung, deren Höhe, Ausgabe und Bedingungen
zwischen den Gläubigerstaaten beraten werden . Die fran¬
zösische Regierung lege keinen Wert darauf , ob diese Summe
nun vier , fünf oder sechs Milliarden betrage, halte jedoch
an dem Grundsatz der Zahlungsverpflichtung Deutschlands
fest . Sollte die deutsche Regierung nicht in der Lage sein, sichmit Barzahlungen an dem „ttonäs 0010010.0 " für den Wieder¬
aufbau Europas zu beteiligen, so könnten stattdessen wirt¬
schaftliche Vorteile , die Deutschland bieten könnte, angenom¬
men werden.

Anhalt . Daß die Auslassungen in der Zeitung die Hervor-
rusung von Gewalttätigkeiten besorgen ließen , vermöge er
um so weniger anzuerkennen, als in demselben Blatte ein
Aufruf zur Zurückhaltung und zur Unterlassung von Ge¬
walttätigkeiten abgedruckt sei.

Zu dem geforderten Verbot der „Kölnischen Volks¬
zeitung " führt der preußische Innenminister u. a . aus : „Ich
vermag nicht anzuerkennen, inwiefern die Ausführungen des
beanstandeten Artikels eine Beschimpfung im Sinne der
Ziffer 2 a . a . O . , d . h . eine nach Form oder Inhalt besonders
versetzende rohe Aeußerung der Mißachtung gegenüber dem
Herrn Reichskanzler enthalten sollten. Die Ueberschriftens
„Schwere Mißgriffe des Herrn Reichskanzlers" und „Ist
Herr von Papen noch als Delegationsführer möglich? " stellen
lediglich eine Kritik an der politischen Haltung des Herrn
Reichskanzlers auf der Lausanner Konferenz dar . Diese wird
ergänzt durch die Ausführung , der Herr Reichskanzler Habs
durch fein Garantieangebot namens aller nationalen Kräfte
Deutschlands — unter Anspielung auf die Verschiebung der
politischen Kräfte in Deutschland — eine auswärtige Macht
zur Benutzung der inneren deutschen Schwierigkeiten ein¬
geladen ; die am Schluß des Artikels wiedergegebene angeb¬
liche Meinung in deutschen Rechtskreisen: „Dieser Kanzler ist
eine Katastrophe"

, soll das Urteil der Oeffentlichkeit, der Herr
Reichskanzler sei für die Leitung der deutschen auswärtigen
Politik ungeeignet , unterstützen. Mehr als eine solche scharfe,aber doch sachliche Kritik, wie sie übrigens von Blättern der
politischen Rechten noch vor ganz kurzer Zeit im Hinblick
auf die Außenpolitik der Regierung des früheren Herrn
Reichskanzlers in ungleich schärferer Form völlig un¬
beanstandet geübt werden konnte, kann meines Erachtens in
diesen Ausführungen keinesfalls gesehen werden . Ob der
Herr Reichskanzler durch die Ausführungen des Artikels in
objektiver Hinsicht verächtlich gemacht worden ist, kann da¬
hingestellt bleiben. Bei dieser Würdigung dürfe auch nicht an
der Tatsache vorbeigegangen werden , daß die „Kölnische
Volkszeitung" sich stets einer sachlichen Schreibweise be¬
fleißigt , die deutsche Außenpolitik vom sachlichen Standpunktimmer in nationaler Weise unterstützt und bisher noch nie¬
mals Anlaß zum behördlichen Einschreiten gegeben habe. "

für Zwecke der Schuldentilgung im Rechnungsjahr 1933 ab¬
gedeckt werden. Dem Tilgungsfonds werden nach § 15 des
Anleiheablösungsgesetzes Vorzugsaktien der Deutschen
Reichsbahn-Gesellschaft in Höhe des Betrages zugeführt,den der Tilgungsplan vorsieht ( 100 Millionen RM ) . Dis
DeutscheReichsp 0 st soll im Rechnungsjahr 1932 über den
nach Z 8 des Reichspostfinanzgesetzesabzuliesernden Betrag
hinaus auch den Betrag an das Reich abliefern , um den in¬
folge der ersten und zweiten Gehaltskürzungsverordnung
die Personalausgaben sich verringern . Weiter wird der
Reichsfinanzminister ermächtigt, zur Förderung des deut¬
schen Außenhandels die Garantien bis zum Betrage von
350 Millionen RM zu übernehmen , sowie eine Garantie da¬
für zu übernehmen , daß für die aus Reichsbesitz im Rech¬
nungsjahr 1932 zum Verkauf kommenden Vorzugsaktien der
Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft den Inhabern dieser
Papiere jährlich eine Dividende von mindestens 7 v . H . ge¬
zahlt wird . Die dem Reichsminister der Finanzen früher er¬
teilten Garantieermächtigungen bleiben für das Rechnungs¬
jahr 1932 in Kraft . Der Höchstbetrag für die Uebernahms
neuer Bürgschaften zugunsten des Kleinwohn ungs
baues wird für 1932 auf 250 Millionen RM , der Betrag
für die Uebernahme von Bürgschaften zur Förderung der
landwirtschaftlichen Siedlung auf 150 Milli¬
onen RM sestgestellt . Der Höchstbetrag für die Uebernahme
neuer Bürgschaften für Jnstandsetzungsarbeiten an Woh¬
nungen wird aus 100 Millionen RM festgestellt . Die
Deutsche Reichspost erhält 1932 für die Auszahlung von
Renten aus der Unfall- und Invalidenversicherung eine
Vergütung , die der Reichsarbeitsminister festsetzt.

Von den Reichsmitteln für Zwecke der Invaliden¬
versicherung erhält im Rechnungsjahr 1932 die Ar-
beiterpensionskasseder Reichsknappschafteinen Teilbetrag von

küi.

Preußen lehnt die JeitnngSverdote ab

Notverordnung wer den NeichShanshM
Berlin, 30 . Juni.



12 Milt . RM . Des weiteren enthält der Reichshaushaltsplanfür 1932 die gleiche Besetzungssperre , die der vorjährigeHaushalt enthielt . Im Rechnungsjahr 1932 dürfen frei¬werdende Planstellen des unteren und einfachen - mittleren
Dienstes , soweit sie nicht mit entbehrlichen Beamten oder , so¬weit sie nicht im Wege der Versetzung oder innerhalb der
gleichen Laufbahn im Wege der Beförderung besetzt werden,nur mit Wartegeldempfängern oder mit Versorgungsanwär¬tern besetzt werden . Das gleiche gilt für SO v . H . der frei-werdenden Stellen des gehobenen mittleren Dienstes . Ent¬
sprechende Bestimmungen gelten auch für die Reichspost . Desweiteren wird in dem Haushaltsplan bestimmt , daß über die
letzten 1V v . H . der im Reichshaushaltsplan vorgesehenensächlichen Ausgaben nur mit vorheriger Zustimmung des
Reichsministers der Finanzen verfügt werden darf.

Von den Ausgaben der Allgemeinen Finanz¬
verwaltung sind u . a . 2 113 489 SM RM Ueberweisun-gen (gegenüber 1931 minus 207 58S 800 RM ) . Ferner sindhier Einsparungen in Höhe von 110 Millionen RM durch
Verminderung der Personal - und Sachausgaben vorgesehen,über die Näheres noch nicht festgesetzt ist. Wie sich diese 110Millionen RM auf die einzelnen Kapitel des Haushalts ver¬teilen , bleibt einer späteren Regelung Vorbehalten.

Der Reichsratsausschuß hatte ferner beschlossen , die An¬
sätze für die Ostsiedlung um 12 , für die Lastenerleichterungund Frachtenerleichterung um je eine Million , für sonstigeMaßnahmen um drei Millionen , ferner den Westfonds umzwei Millionen zu erhöhen . Wieweit diesem Beschluß ent¬
sprochen worden ist , ist erst aus dem Wortlaut der Notver¬
ordnung zu entnehmen . Das gleiche gilt für eine Reihe weite¬rer kleinerer Aenderungen.

Deutscher Spsetlee von einem Voten
niedeegefchossen

Kattowitz , Z0 . Juni.
Im Stadionbad in Myslowitz wurde am Mittwoch¬nachmittag ein deutscher Sportler von einem polnischenOffizier erschossen . In den Restaurationsräumen saßen

polnische Offiziere, die jedoch nicht als solche zuerkennen waren , da sie, wie die übrigen Gäste , Badeanzügetrugen . Als sie ihre Zeche nicht bezahlen wollten , kames zu Meinungsverschiedenheiten mit einigen am Nebentischsitzenden deutschen Sportsleuten . Von diesem Tisch soll dabeidie Aeußerung gefallen sein , daß man diese Gesellschaft,wenn sie nicht bezahlen wolle , herauswerfen möge . Die
Sportler gingen dann wieder ins Bad zurück . Einer der
Offiziere namens Kucharzki holte aus seiner Kabine
seinen Revolver und streckte einen der Sportler , den
26jährigen Fleischergesellen Emil Winter st ein aus
Myslowitz , den Sohn eines angesehenen Fleischermeisters,nieder . Der Schuß drang dem Winterstein in die Schläfe.Um 21 Uhr ist er dann im Krankenhaus verstorben . Nachdem Mord flüchtete der Offizier in seine Kabine . Nur
durch das Eingreifen der Polizei und des Besitzers der
Badeanstalt konnte der polnische Offizier vor der erregtenMenge , die ihn lynchen wollte , geschützt werden . Erwurde später der Militärgendarmerie übergeben . Die Elterndes Ermordeten trifft das Schicksal um so schwerer , da
esstchumdenzweitenSohnhandelt , derdurcheine Kugel einer polnischen Militärp ersongetötet wurde.

Das Urteil gegen Bomhard aufgehober.
Das Metzer Gericht hatte — wie gemeldet — in der ver¬gangenen Woche den deutschen Obersorstmeister von Bomhardwegen angeblicher Zuwiderhandlung gegen einen Ausweis-befehl zu einem Monat Gefängnis verurteilt . In zweiter In¬stanz wurde dieses Urteil , gegen das von Bomhard Berufungeingelegt hatte , nunmehr aufgehoben.

Der freiwillige Arbeitsdienst
(Fernsp rechdien st unsere

Or . U . Berlin , 1 . Juli.
Das Reichskabinett will sich nach dem Abschluß der

Lausanner Konferenz sofort mit dem Aufbau des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes beschäftigen . Es ist zu¬
nächst geplant , einen Beirai zu bilden , dem alle Verbände
und Organisationen angehören , die sich bisher mit dem
Arbeitsdienst beschäftigt haben , also alle Verbände von den
Nationalsozialisten bis zum Reichsbanner . Der Rat wird
also aus etwa 15 Mitgliedern bestehen und vermutlich unter
dem Vorsitz des Präsidenten der Reichsarbeitslosenvex-

rBerliner Schrrftleitung)
sicherung , Shrup, tagen . Dabei ist geplant , einzelne Be¬
stimmungen aus der Siedlungsverordnung ganz allgemein
auf den Arbeitsdienst auszudehnen , so daß also für alle
Arbeiten Personen bis zu 2ö Jahren heran¬
gezogen werdenkönnen. Wieweit der Arbeitsdienst
auch für die Durchführung des Reichsarbeitsprogramms in
Frage kommt , steht noch nicht fest . Für dieses Programm
sind 135 Millionen RM in Aussicht genommen , sie sollen
voraussichtlich für Straßen -, Wasser -, und Oedlandkulturen
benutzt werden.

Attentat auf den Wiener UniverfitSts-Aettae
Bei einer Feier ans dem Friedhof

Wien , 30 . Juni.
Während der Enthüllung einer Gedenktafel für Pro¬fessor Or . Wettstein - Wien auf dem Wiener Zentralfried¬

hof wurde auf den neugewählten Rektor der Wiener Univer¬
sität , Professor Or . Othenio Abel , ein Attentat verübt,bei dem der Rektor jedoch unverletzt blieb . Prof . Or . Abel
hielt gerade die Gedenkrede , als aus dem Zuhörerkreis der
außerordentliche Professor der Zoologie , Or . Carl Camillo
Schneider, vorsprang und einen Schutz auf den Rek¬tor abgab . Er wollte noch einen weiteren Schuß abfeuern,als der Bürgermeister von Wien , Abgeordneter Seitz , ihmdie Hand niederschlug . Or . Schneider wurde sofort ver¬
haftet . Bei seiner Vernehmung erklärte er , über seine

Gründe sich erst vor dem Gericht aussprechen zu wollen.
Professor Schneider wird als ein schrullenhafter Mensch ge¬
schildert . Er hatte in der letzten Zeit Pamphlete gegen eine
angeblich an der Universität herrschenden Klique verfaßtund fühlte sich anscheinend unterdrückt.

Professor Schneider sagte bei seiner Vernehmung , er
empfinde keinerlei Reue , und es tue ihm leid , daß die Kugeldas Ziel verfehlt habe . Er habe Professor Abel deshalb er¬
morden wollen , weil dieser seine Berufung auf eine der
beiden ordentlichen Lehrkanzeln der Zoologie hintertrieben
habe . Während des Verhörs zog Professor Schneider ein
Schriftstück aus der Tasche , das aus drei Schreibmaschinen¬
seiten bestand und aus dem er seine Rechtfertigung schrift¬
lich vor Verübung des Anschlages niedergelegt hatte.

Neues vom Tage
Balvo in Berlin

Der italienische Luftfahrtminister Balbo , der wegen einesGewitiersturmes in Bremen zwischengelandet war , hat stch vondort im Kraftwagen nach Hamburg begeben . Anschließend flogder Minister nach Warnemünde , um sich dort mit dem Direktorder Zweigstelle der Deutschen Verkehrsfliegerschule , von Gro¬nau, über Fragen des Transatlantischen Luftverkehrs zuunterhalten . Im Laufe des Tages erfolgte der Weiterflugnach Berlin . Im Hinblick auf den von dem italienischen Luft¬fahrtminister betonten völlig privaten Charakter des Flugeswar zum Empfang im Flughafen lediglich der Leiter der Luft¬abteilung des Reichsverkehrsministeriums , Ministerialdirektorvr . Brandenburg, erschienen.

Flugzeugabsturz in Gelsenkirchen — Zwei Schwerverletzte
Am Donnerstag gegen 20 Uhr stürzte das Flugzeugv 1920 der Essener Flugzeuggesellschaft über dem Flug¬platz Gelsenkirchen -Rotthausen in der Nähe des Schwarz¬baches beim Nehmen einer Linkskurve aus einer Höhe von70 bis 80 Meter ab . Das Flugzeug , dessen Spitze sich in denErdboden bohrte , wurde vollkommen zertrümmert.Aus den Trümmern wurden die beiden Insassen schwer¬verletzt geborgen.

Selbstmord des Schauspielers Bruno Kästner
Wie das Berliner Polizeipräsidium bestätigt , hat derBerliner Schauspieler Bruno Kästner in Bad Kreuznachseinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht . Man nimmtan , daß wirtschaftliche Sorgen ihn in den Tod getrieben haben.

Hl
England in Erwartung des „Graf Zeppelin"

1000 Boy -Scouts aus allen . Teilen von Middleffex sindausgewählt worden , um bei der Landung des „ Graf Zeppelin"

am nächsten Sonnabend auf dem Flugplatz Hanworth mitzu-wirken . Sie werden am Freitag dort einttefsea und das Wochen¬ende in Zetten verbringen . 250 werden als Landungs-
mannschasten ausgebildet , die übrigen werden für den.Ordnungsdienst sorgen , damit sich nicht ähnliche Vorfälle er¬eignen wie bei dem vorigen Besuch des Luftschiffes , wo die Zu¬schauer die Absperrungen durchbrachen und dadurch das Luft¬schiff in Gefahr brachten . „ Gras Zeppelin " wird , da aus dem
Flugplatz Hanworth kein Ankermast vorhanden ist, von der
Landungsmannschast festgehalten werden . Dann wird das
Luftschiff nach Aufnahme neuer Passagiere zu einem 24stün-digen Flug Wer England und Schottland aufsteigen und am
Sonntag nach Hamword zurückkehren . Bekanntlich hat MacDonalddie Absicht , von Friedrichshafen aus mitzufliegen.

Zwischen dem Reich und einem inländischen Bankenkonsür-tium ist ein Abkommen erzielt worden , demzufolge dem Reichein Ueverbrückungskredit von 125 Millionen zurUeberwindung der Kassenschwrerigkeiten am Juli -Ultimo ge¬währt wird.

Im Verfassungsausschuß des Preußischen Staatsrats wirb
voraussichtlich eine Mehrheit für die Einlegung des Einspruchsgegen die Amnestie zustande kommen.

Das Urteil gegen den zu drei Jahren Zuchthaus . vor -- -urteilten Bombenattentäter Kaphengst ist vom Reichsgerichtbestätigt und damit rechtskräftig geworden.
Der englisch -irische Streit hat sich durch die Erklärung Ir¬lands , die nächstfällige Rate der irischen Entschädigungszahlun-gen an England nicht zu zahlen , zur Stunde weiter verschärft.England hat die Erhebung von Sonderzöllen auf irische Waren

angekündigt.

Die Ehescheidung Max Reinhardts ist nach Verwerfungder Revision der beklagten Ehefrau rechtskräftig geworden.

Was jeöernwun vom Luftschutz wisse« mutzEin Laienbrevier von Erich Hampe, Berlin,
Mit dem Gasschutz sängt es an . Aber das ist nur eine

Vorstufe , nicht das Ganze vom Wissen um den Luftschutz.Denn neben der Gasgesahr ist mindestens so wichtig die
Brand - und die Einsturzgefahr . Das Wissen vom richtigen
Verhalten gegenüber giftigen Gasen ist aber auch sonst im
gewöhnlichen Leben wertvoll . Denn heute kann jeder an
jedem Tage in Gasgefahr geraten . Da ist es nun wichtig,
zu wissen , daß die Gase auf dem Wege der Atmung in den
Körper ausgenommen werden , und daß die Gefahr um so
größer ist, je mehr man davon und je länger man darin
atmet . Das Mehr -Atmen als unbedingt nötig , kann man
jedenfalls stets vermeiden , indem man in der Gaszone so
gering und so flach wie irgend möglich atmet . Der Mensch
hat stets einen größeren Lustvorrat in den Lungen , als er
glaubt . Mit eisernem Zwang kann er das Atmen aus den
niedrigsten Grad drücken , ohne -ersticken zu brauchen . Das
läßt sich im übrigen auch üben . Jede Tätigkeit und jede Be¬
wegung verlangen freilich verstärkte Atembewegung . Des¬
halb absolute Ruhe im Gas!

Dazu bedecke man die Atemeingänge , also Mund und
Nase , mit einem nassen Tuch , das möglichst so dicht ist , daß
man gerade noch hindurchatmen kann . Notfalls auch mit
einem in Essigwasser getränkten Schwamm . Gegen Kohlen¬
oxyd wird das zwar nichts Helsen , aber gegen die eigentlichen
Kampfgase , wie Phosgen , bewirkt man damit doch einen
gewissen Schutz . Durch die Feuchtigkeit des Tuches wird ein
Teil des Gases Vor dem Eindringen in die Lungenwege
bereits zersetzt , es kann also nicht die volle Kraft der Zer¬
störung sich erst in den Atemwegen oder gar in den Lungen
auswirken . Durch Chlorgaswolken sind schon mehrfach Men¬
schen mit einigen um den Kopf gebundenen nassen Hand¬
tüchern , ohne wesentlichen Schaden zu erleiden , hindurch¬
gerettet worden . Die Dauer des Verweilens im Gase wird
nicht immer von unserer Entscheidung abhängen . Hat man
Aussicht , das Gas zu umgehen , so vergewissere mau sich
über die Windrichtung und versuche schnell aus der Strich¬
zone herauszukommen , besser gar nicht in sie hineinzuge¬
raten . Das allgemeine Verhalten hierbei ist, wie vorstehend,
angegeben.

Nun gibt es allerdings einige Kriegsgase , die keine
eigentlichen Gase sind , sondern versprühte Flüssig¬
keiten . Ihre Vergasung in Schwadenform ist nicht so ge¬
fährlich . wie die zerstörende Wirkung durch die Spritzer
selbst , die durch Kleider und Schuhwerk hindurch auf der
Kaut schwere Brandblasen entstehen lassen . Auf dem Boden

Leiter des Gasschutzes der Technischen Nothilfe
beseitigt man die Spritzer am besten durch Aufträgen von
Chlorkalkbrei . Sind Hautflächen mit den Spritzern in Be¬
rührung gekommen , so tupfe man die Stellen mehrmals mit
Brennspiritus , Petroleum , Benzin oder sonstigen Lösungs¬mitteln ab , schließlich kann man auch lauwarmes Seisen-wasser nehmen und streue dann Chlorkalkpuder daraus . Dasmutz aber sofort geschehen , und Schuhe und Kleider müssenlieber geopfert werden , als die Gesundheit . Kleidungsstückesind nur . durch schärfstes , mindestens einstündiges Auskochen

in Seifenwaffer und tüchtiges Spülen wieder nutzbar zumachen . Vor allem hüte man sich , solche Spritzer mit den
Fingern an empfindliche Hautstellen , wie Achselhöhlen,Lippen , Augenlider zu bringen , da dann die Wirkungen be¬
sonders verheerende sind.

Schließlich muß man vom Gas noch wissen , daß es
Gase gibt , die leichter , und solche , die schwerer als Luft sind.Leichter als Luft ist beispielsweise Kohlenoxyd und Blau¬
säuregas . Ich kann also einen Raum schnell davon ent¬
giften , wenn ich Fenster und Türen aufmache und Durchzug
schaffe . In einem Zimmer mit ständigem Durchzug bestehtkeine Kohlenoxhdgesahr . Alle Kriegsgase sind jedoch schwererals Luft , da sie sonst wirkungslos im offenen Felde sich ver-
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. . Entgasüngstrubp bet der ArbeitEin interessantes Bild von der Sustschutzübuns aus dem Gelände der Berliner Technischen Hochschule, hei der Femrwehrleute.. , Polizeittäste , Sanitäter und Studenten der Hochschule mitwirkten , ,



Schlägereien in öer Berliner Universität
Berlin , 30 . Juni.

In der 11-Uhr-Pau 'e kam es heute wieder im Vestibül
der Universität zu Zusimmeustötzen zwischen rechts- und
linksstehenden Studenten Ruse wie „ Deutschland erwache" ,
„ Juda verrecke "

, „ Juder raus "
, „ Hitler verrecke " und andere

ertönten . Lieder wurde» gesungen. Während der Verhand¬
lungen des Rektors , de eineinviertel Stunden dauerten,
kam es zu Schläger, ien mit Spazierstöcken, Riemen,
Koppelschlössern, wodurch mehrere Anwesende blutig ver¬
letzt wurden . Schließlich verfügte der Rektor die Schlie¬
ßung der Universität. Mit Hilse von Professoren ge¬
lang es zunächst , die lüksstehenden Studenten zu veran¬
lassen, die Vorhalle zu verlassen. Daraus zogen die rechts¬
stehenden Studenten aus dem entgegengesetztenAusgang ab.

In den Nebenstraßn kam es zu starken Ansammlungen,
in deren Verlauf sich weitere Zusammenstöße ereigneten.
Die Polizei sah sich «nötigt , einzugreisen und mehrere
Bereitschaften einzusetzsr , die zunächst die Universitätsstraße
räumten und dann Mer den Linden die Ansammlungen
zerstreuten. Die Linden bieten ein aufgeregtes Bild . In der
Universität selbst tagt leim Rektor, Professor Or. Lüders,
eine Konferenz, die de Führer der beiden Gruppen ver¬
nimmt.

Der Mann mit viertmsendfünfhundert Verwandte,»
In letzter Zeit hate es beinahe schon den Anschein, als

Würde die amerikanisäe Rekordsucht aus Mangel an „ Ma¬
terial " allmählich au -sterben. Die ausgefallensten Ideen
zogen nicht mehr, da su bereits zu abgebraucht waren ; weder
das Dauertanzen noch das Stangensitzen erzielte die frühe¬
ren Erfolgszisfern . Ei :em jungen Araber blieb es Vorbe¬
halten , die bisherige Rekordwelle fortzusetzen und neuen
Zielen entgegenzuführn.

Man kann verschobener Meinung darüber sein, ob es
zweckmäßig sei , viele Verwandte zu haben . Die meisten
Menschen ziehen die Mndestzahl vor . Der erwähnte Araber,
Student der Universit-t in Cincinnati , ist entgegengesetzter
Meinung ; er findet , laß man möglichst viele Verwandten
haben sollte, allerdinss nur , wenn es sich darum handelt,
damit einen — neuen Rekord zu erzielen.

Der junge Mann wies dieser Tage vor einer zu diesem
Zweck eingesetzten Kimmisston nach , daß er nicht weniger
als 4500 Verwandte habe. Die Einwohner seines Heimat¬
dorfes sind alle unteeinander versippt ; das Dorf hat 4500
Einwohner , und jede einzelne besitzt also 4500 Verwandte.

Natürlich Werder stch's die Amerikaner nicht nachsagen
lassen, daß ein Archer den Verwandtenrekord geschlagen
habe. Infolgedessen befindet sich augenblicklich eine Anzahl
von Rekordsanatiker, auf der Suche nach ihren Verwandten,
die noch niemals s> willkommen wären , wie in diesen
Hundstagen . >

t- . . .

Der demokratisch Parteikongretz in USA . hat mit über¬
wältigender Mehrhet die Forderung auf sofortige Aufhebungder Prohibition in das Parteiprogramm ausgenommen. —
Demokratischer Prätdentschaftskandidat wird voraussichtlich
Roosevelt-

4
Die englische Negierung hat jetzt den großen Konvertte-

rungsplan für die chrozentige Kriegsanleihe vekanntgegeben.

Bon chinesischer Seite ist der Sowjet -Regierung die Wie-
Herausnahmeder diNomatischen Beziehungen und der Abschlußeines Nichtangriffspaktesvorgeschlagenworden.

Die belgische Lämmer hat das Gesetz über die Flamisie-
rung des Volks - und Mittelschulunterrichts endgültig an¬
genommen.

Letzte SvoetnMeichte«
Auch der zweite Tag der Henley-Regatta

brachte den deutschen Ruderern wieder einen großen Erfolg.
Sowohl Buhtz , wie auch Boetzelen , konnten ihre Vorläufe umden Diamond-Sculls ganz überzeugend gewinnen. Boetzelenstartete im Vorlaus gegen den Engländer Tinne vom Oxsord-RC . Der Deutsche führte vom Start weg mit wunderbarem
Schlag. Bei der Viertelmeile hatte er bereits einen Vorsprungvon einer Viertel-Länge herausgerudert . Tinne blieb immermehr zurück. Unter dem Jubel der Zuschauer siegte Boetzelen
schließlich mit vier Längen Vorsprung. Tinne kam ganz er¬
schöpft im Ziel an. Buhtz , den man in England allgemein alsden besten Ruderer bezeichnet , den man seit Jahren aus der
Henley -Regatta gesehen habe, hatte im Vorlauf gegen South-wood zu starten. Er gewann sein Rennen von Anfang an
sicher. Mit glänzendem 35er -Schlag ging er auf die Fahrt undhatte bei der Vlertelmeile schon eine Länge Vorsprung. Beider Dreiviertelmeil-e hatte Buhtz seinen Vorsprung auf drei
Längen erhöht. Mit einem Zwischenspurt brachte sich South-wood ans zwei Längen Abstand heran, konnte den Deutschenaber nicht mehr einholen, dessen glatter Sieg großen Beifallfand.

Um den Balkan-Pokal fand am Donnerstag das Fußball-Länderspiel Bulgarien —Jugoslawien in Belgrad statt. Mit
3 :2 (2 :0) blieben die Bulgaren knapp erfolgreich.

Um den Mitropa -Pokal
In Turin siegte vor 30 000 Zuschauern Juventus -Turinüber F . T . C.-Budapest klar mit 4 :0 (1 :0 ) .
In Wien spielten Vienna-Wien und Ujpest -Bud-apest vor

10 000 Zuschauern unentschieden 1 :1 , so daß Ujpest aus demweiteren Wettbewerb ausscheidet, da die Wiener bekanntlich im
ersten Spiel 5 :3 siegreich gewesen waren.

*
Neusel siegt durch k. o. in Parts

Im Pariser Palaice de Sports stand der Deutsche Neusel-Bonn dem Franzosen Moret gegenüber, den seinerzeit Grtzzo

Buhtz siegt km großen Stil in SenSetz

Der deutsche Meister Herbert Buhtz,
der bei den Vorläufen zur großen Henley - Regatta auf der
Themse seine Gegner, den Vesten englischen Skuller Brockebank

und jetzt auch Southwood besiegle.

bereits nach 3 Runden k. o . geschlagen hatte. Neusel brauchte
noch weniger, denn er schlug den Franzosen bereits in der 2.Runde entscheidend . Der Bonner griff sofort herzhaft an und
überschüttete Moret mit einer Serie von Körpertresfern und
Haken , daß dieser kaum aus der Verteidigung herauskam. Inder zweiten Runde traf er ihn dann entscheidend.

A
Die deutsche Olympiamannschaft

Bis auf die Leichtathletenund Schwimmer, deren Vertreter
erst am Wochenende in Hannover und in Dresden ermitteltwerden, stehen die deutschen Teilnehmer an der Olympiade be¬reits fest. Es werden entsandt werden: vier Gewichtsheber, fünfRinger, acht Boxer, 16 Ruderer, ein Segler , zwei Fechter , vier
Radfahrer , drei Vertreter für den modernen Fünfkampf, zehnSpringer . Als Vertreter des Internationalen Olympischen Ko¬mitees wird Exz . Lewald die Expedition begleiten. Führer der
deutschen Mannschaftsind Or. Karl Diem und Or. Artur Jensch.Als ärztlicher Betreuer wurde Or. Heiß ausersehen.

Keine Berufsspieler bei den Davis - Pokalspielen
In London hat während des Wimbledon- Turniers dasDavis -Pokal-Komitee einen schwerwiegenden Beschluß gefaßt,der nicht mehr und nicht weniger besagt , daß in Zukunft ehe¬malige Berufsspieler nicht mehr an den Davis - Pokalspielenteilnehmen dürfen. Italien kommt dadurch in eine schwierigeLage, da es bereits Palmieri -für das Treffen gegen Japan aus¬

gestellt hat.

Austin und Vines im Endspiel
Die Internationalen Tennismeisterschaftenin Wimbledon

hatten am Donnerstag wieder einen großen Tag . In An¬
wesenheit der englischen Königin wurden die Vorschlußrunden^
spiele des Herren - Einzels ausgetragen. Austin setzte den
Japaner Satoh in drei Sätzen 7:5, 6 :2, 6 :1 raus . Der Ameri¬
kaner Vines hatte nicht viel zu kämpfen , um Grawford 6 :2, 6 :1,6:3 auszuschalten. Für das Finale haben sich danach der jungeEngländer Austin und der Amerikaner Vines qualifiziert.Damen-Einzel : Helen Mills Moody—Heeley 6 :2 , 6 :0. — Ge¬
mischtes Doppel: 5. Runde : Whittingstall-Cochet—Stammers-Andrews 6 :3, 6 :8, 6 :4 : Sigard -Hopman—Helen Wills Moodyohne Spiel , da die Amerikaner wegen Indisponiertheit HelenWills zurückzogen . Ryan-Maier—Nuthall-Spence 6 :4, 7,5. —
Damen - Doppel: 4 . Runde : Payot -Thomas—Sheperd-Baron-
Kings 3 :6, 7 :5, 6 :4.

*
Oldenburger Wochentags-Fußball

Sportfreunde 1—Viktoria Reserve 3 :4 (2 :2)
Diese beiden MAster lieferten sich einen ausgeglichenenKampf.

Post 1—Ohmstede 1 5 :3 (5 :0)
Die Postler sind mächtig im Kommen; sie siegen verdient.

Reserve VfB.- VfR . 6 :0 (2 :0)
Die Osternburger enttäuschten stark durch mäßige

Leistungen.
Rasensport4—Viktoria3 3 :2 (3 : 1)OSC . 4—Viktoria 3 3 : 1 (1 :0)

V
Aus 8000 Meter Höhe abgesprungen

Der junge französische Fallschirmabspringer Machen and
stellte einen neuen Höhenweltrekordim Fallschirmabsprungaus,indem er aus 8000 Meter Höhe absprang. Der Versuch war
vom Erfolg gekrönt . Der junge Fallschirmabspringer gelangte
nach 25 Minuten glatt auf den Boden.

Unter Gelehrten. Der Historiker Gervinus hielt Händel
für den größten unter allen Musikern und suchte seinen FreundDavid Friedrich Strauß , dem nichts über Mozart ging, zudieser Ansicht zu bekehren . Als sie einmal wieder lange ge¬stritten hatten, schloß Strauß mit den Worten: „ Latz michin Ruhe, Gervinus , du bist ja händelsüchtig!"

flüchtigen würdet . Diese Tatsache läßt zweierlei bedenken.
Das Kriegsgas jnkt in die tieferen Räume , z . B . offene
Gruben und Keller . Hier verdichtet es sich und ist schwer
herauszutreiben . Man muß daher einen Keller zum Aufent¬
halt besonders gasdicht machen. Ist der Keller gasundichtund man bekoinnü es mit Gasen zu tun , so kann man durch
Uussuchen der höchsten Stockwerke der Gasgefahr entgehen.

Wie man sicht , läßt sich mit etwas Ueberlegung der
Schrecken des Gtses schon mindern . Auf alle Fälle schützteine '

gute Gasmaske die Atemwege. Sie muß aber gut ver¬
paßt und pfleglich aufbewahrt sein. Auch muß der Träger
M das Tragen her Maske gewöhnt werden.

Nun zur Brandgefahr! Man wird bei einem Luft¬
angriff mit einer größeren Menge an Brandbomben als
Gasbomben rechnen müssen. Denn Brandbomben sind leicht,
nur etwa 1 Kg . schwer , und in ihrer heutigen Konstruktion
äußerst wirkungsvoll . Die einmal durchs Dach durchgeschla¬
gene Brandbombe entwickelt aus ihrer Elektronhülle und
Thermitsüllung einen Brandsatz , der unlöschbar ist . Das
Aufspritzen von Wasser bildet leicht Knallgas und versprengt
die brennenden Teile nur . Aber die Brandstelle ist zunächst
noch klein. Man kann sie durch Ausschütten von Sand ab¬
dämmen , den brennenden Bombeninhalt auf eine eiserne
Schaufel nehmen und ihn an eine Stelle mit unverbrenn¬
licher Unterlage schaffen , wo er in sich verbrennt . Etwa in
Brand geratene Nachbarteile lassen sich dann mit Wasser
löschen . Wichtig also ist , daß man rasch eingreift , weshalb
beim Luftangriff die Bodenräume einer besonders zuver¬
lässigen Beobachtung bedürfen . Als Schutzmaßnahmen gegen
Brandgefahr ergeben sich: am besten ein Betondach, das von
der leichten Bombe nicht durchschlagen wird . Wo dies nicht
möglich ist , eine Beton -Bodendecke, damit der Bodenbrand
nicht zum Hausbrand wird . Ist auch diese nicht vorhanden
oder möglich einzurichten, so halte man wenigstens den
Boden frei von allem leicht brennbaren Gerümpel , das ein
solcher Brandsatz sofort in lichterlohe Mammen setzen
würde . Man stelle am Bodeneingang bereit : Gesäße mit
Wasser, außerdem möglichst Feuerlöscher, Kisten mit Sand,
eiserne Schaufeln und Eimer , Sicherheitsbeleuchtung. Ge¬
lingt nicht die selbständige Brandbekämpfung , so muß
schnellstens an die Feuerwehr oder an das Polizeirevier ge¬
meldet werden . Aber zunächst muß versucht werden , es mit
eigenen Kräften zu schaffen , da bei der voraussichtlichen
Ueberbeansprnchung der verantwortlichen Organe eins so¬
fortige Hilfeleistung doch nicht erwartet werden kann.

Schließlich das gefährlichste Kampfmittel des Fliegers:
die Sprengbombe. Gefährlich besonders deshalb , weil
gegen die schweren Sprengbomben , von 50 —1000 Kg .,
letztereMarks »Dicke Bertha"

, wirklich keinKraut gewachsen

I ist . Wen's trifft , den ttifft 's ! Aber aus dem Kriege wissen
wir ja , daß nicht jede Kugel, insbesondere nicht jede Flie¬
gerbombe trifft . Wenn also gegen Volltreffer kein Schutz
möglich ist , so kann und muß man sich doch gegen die Aus¬
wirkungen im weiteren Umkreis, nämlich die Splitterwir¬
kung und die Einsturzgefahr , zu schützen suchen . Gegen
Splitter nimmt man Deckung . Sie ist nirgends auf der
Straße , nicht in Hauseingängen , auch nicht in den vorderen
Wohnräumen gegeben. Hier tritt überdies die Einsturzgefahr
hinzu . Deshalb ist der Keller der geeignete Schutzraum.
Gegen Einsturzgefahr wird es in den meisten Fällen not¬
wendig sein, ihn noch abzustützen. Gegen Splitter - und Gas¬
wirkung muß vor die Fenster ein starker Bretterbelag an¬
gebracht und der Luftschacht mit Torfmull oder Sand aus¬
gefüllt werden . Fenster oberhalb des Straßenniveaus sind
durch zwei gegeneinander versetzte und mit Flügelschrauben
ungezogene dickwandige Verschalungen zu ersetzen . Zwischen
die Schalungen kommt dann die Dichtsüllung. Die Abdich¬
tung der Fenster- und Türrahmen bilden ölgetränkte Filz-
streisen. Vor dem Eingang des Schutzraumes ist durch eine
zweite gut abgedichtete Tür eine Gasschleuse zu schaffen , die
etwa mithineingerissene Gasschwaden zunächst auffängt . Im
Schutzraum selbst müssen Sicherheitsbelenchtung, Wasser¬
vorrat und Liegegelegenheiten vorhanden sein. Bevor man
den Schutzraum aber aufsucht, vergesse man nicht, die Gas-
und Wasser-Haupthähne abzustellen, damit bei einem Teil-
Gebäudeschaden nicht nachträglich noch , z . B . durch Ex¬
plosion, das Riesenunglück kommt.

Noch Vieles ließe sich an Einzelheiten zu diesem Thema
sagen. Der Verständige wird aber auch aus diesen groben
Zügen entnehmen, woraus es wesentlich ankommt, und
dann im Einzelfalle das Richtige heraussinden . Vieles da¬
von ist Wissens - und beherzigenswert ja schon für Unglücks¬
fälle in ruhigen Zeiten .' Das Wichtigste aber bleibt, was
man nicht bereitlegen kann: Das ist der Mut, das Unver¬
meidliche mit Würde zu tragen und sich nicht der wilden
Panik hinzugeben, die stets die größten Verluste bringt und
jeden Luftschutz illusorisch macht.

In der Luft vom Propeller enthauptet
Einen . schrecklichen Tod hat der bekannte amerikanische

Dauerslieger James Hunter gesunden, einer der drei be¬
rühmten Brüder , die im Juli 1930 23 Tage 2 Stunden in der
Lust blieben. Er wollte während eines Fluges den Motor des
Flugzeuges reparieren, das von einem anderen Flieger ge¬
steuert wurde. Dabei stieg er aus die Tragflächen des Flug¬
zeuges, verlor aber das Gleichgewicht und fiel tn den Pro¬

ch eil er hinein. Sein Kopf wurde vom Rumpf ge¬
trennt und siel aus einer Höhe von mehreren hundert Me¬
tern auf die Erde hinab,

EM LeMö SÄKS SOMerZ
Gibt es wirklich in unserer wirtschaftlich so schwer da¬

niederliegenden Zeit noch ein Land, das ganz frei von Schul¬
den ist ? Ein solcher „ weißer Rabe" ist Alaska, das einzige Ge¬
biet unter der amerikanischenFlagge, dessen Budget vollständig
ausgeglichen ist, und das niemandem einen Pfennig schuldet.
Ein Abgeordneter im amerikanischen Kongreß, James Wickers-
ham, der kürzlich den anderen Abgeordneten sein Land als
Muster vorsührte, schreibt diese Tatsache der klugen Verfassung
Alaskas zu . Die Regierung kann nämlich nach den dort herr¬
schenden Gesetzen nur gegen bar kaufen und darf ebensowenig
Schulden Wachen , wie die Bürger allzu hoch besteuern. Infolge¬
dessen hat Alaska dis niedrigsten Steuersätze, die es in irgend¬
einem Teil der Vereinigten Staaten gibt. Die Vereinigten
Staaten haben Alaska von Rußland für 7 200 000 Dollar ge¬
kauft. Damals erschien der Erwerb als eine Art politischen
Wahnsinns, aber es hat sich gezeigt , daß es einer der besten
Käufewar , die je gemacht worden sind . Bei einer Kapitalanlage
von 156 950 000 Dollar haben die Vereinigten Staaten , seitdem
Alaska erworben wurde, von dort einen Handelsgewinn von '
mehr als 2580 Millionen Dollar erhalten. Jedenfalls ist das . )Land verhältnismäßig der wertvollsteBesitz , den die Vereinig¬
ten Staaten ihr eigen nenne» , und seine 60 000 Einwohner for¬
dern mehr Rücksicht auf ihre Interessen, als bisher ihnen von
der Regierung in Washington zuteil geworden ist.
Skandal bei einer spanischen Parade

Ein Vorfall, der in der Geschichte des spanischen Heeres
einzigartig bastelst , ereignete sich auf dem Exerzierseld des
Larabanchsl-Lagers, etwa 40 Kilometer von Madrid entfernt.
Hier waren einige Manöver abgehalten worden, und zum
Schluß fand eine Parade statt, bei der der Chef des General¬
stabes , General Godsd, eine Ansprache an die versammelten
Truppen hielt, die er in den Ruf „ Viva Lsp-mk" ausklingen ließ.
Während die Truppen in diesen Ruf begeistert einstimmten,
schwieg als einziger der Oberstleutnant eines Infanterie -Regi¬ments , Do » Julio Mangada. Dieser , der ein feuriger Repu¬
blikaner ist, war empört darüber , daß der General nur Spanien,
nicht die Republik hatte hochleben lassen , und beteiligte sich
daher ostentativ nicht an den Rufen. Als ihn General Goded
deswegen zur Rede stellte , kam es zu einer erregten Ausein¬
andersetzung , in deren Verlauf der Oberstleutnant sich selbst
seine Epauletten herunterriß , sie dem General vor die Füße
warf und ausrief : „Ich will lieber meinen Rang verlieren,als den Befehlen eines solchen Generals gehorchen ." Der Vor¬
fall endete mit der Verhaftung des Oberstleutnants, der ins
Militärgefängnis üLergeführt wurde. Der Skandal hat großes
Aufsehen erregt, da man in ihm ein Zeichen für die veränderte
Stimmung im spanischen Heere erblickt.

Luftschiff „Los Angeles" außer Dienst gestellt
In Lakehurst wurde mit einer kurzen Abschiedsfeierlichkeit,

das Luftschiff „Los Angeles" auf Grund des Sparprogramm,
der amerikanischen Regierung vorläufig außer Dienst gestellt
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„Die Blume von Ha¬
waii ."

Sonntag , 3 . Juli,
abends 8 Uhr : „Die
Blume von Hawaii . "

Montag , 4. Juli,
abends 8 Uhr (ge¬
schloffene Vorstellg . ) :
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Dienstag , 5. Juli,
abends 8 Uhr : „Die
Blume von Hawaii ."
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FamMen - Nachrichten

Lertobungs -Anzeigen
Ihre Verlobung geben bekannt
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Wardenburg H Halenhorst
3. Juli 1932 - Kein Empfang

MrN1iWlW5-AWWN.
Ihre Vermählung geben bekannt

»MMMM MM
Frieda geb . Kruder

Ueterlande , den 1 . Juli 1832.

Mes-MMn

Kap hausen , den 28. Juni 1982
Aus Berne erhielten wir die be¬
trübende Nachricht , daß durch Got¬tes unerforschlichen Ratschluß,
plötzlich und unerwartet durch Un¬
glücksfall unser lieber Sohn undBruder , mein lieber Bräutigam

im Alter von 28 Jahren von uns
genommen wurde

In tiefer Trauer
Gerhard Sander « . Frau
geb . Köster
Fritz Sander
Hermann Sander
Gerhard Sander
Marie Sander
Martha Sander
Henntz Brauer als Braut

Die Beerdigung sinket statt am
Sonnabend , dem 2. Juli , nachm4 Uhr , auf dem neuen Friedhof in
Zwischenahn . Um 2.30 Uhr Trauer¬
andacht im Hause

Satt Karten.
In der lacht vom Mittwoch auf i

Donnerst « verschied nach länge¬rem Leidei mein geliebter Mann,
unser guti , treusorgender , lieber!Vater , der

Minimal - Oberinspektor
» '»

im Alter bn 56 Jahren.
In ttese : Trauer:

Frau Emilie Eichler
geb . Reimund,

Carnm Eichler,
Sigm Eichler,

nd Angehörige.

Traueranücht am Montag , dem
4. Juli , 8.4 Uhr vorm . , in der
Kapelle deSEvangelisch . Kranken¬
hauses (Einang Steinweg ).

Die Einächerung findet am 4.
Juli , um 1.30 Uhr , in Bremen
, att . FreuNl . zugedachte Kranz-

,penden zur Evangel . Kranken¬
haus erbete:

Von Beilfdsvesuchen bitten wir
Abstand zu ehmen.

lv

30 . Ivm 1932 starb
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Vsutscklan6sunternaiionalsoriolistiscksrstükrvng , sollte stg. sticklsr
nickt mskr erleben.
Wir senken clis staknsn vor unserem toten Mitkämpfer mit 6sm
Oslöbnis, im Kampfs unserer ksvvsgung für sin freies cisutsckss
Volk seine Lslbstlosigksit, stkrouffassung un6 stflicktsrfüllvng
uns stets sticktscknur sein ru lassen

Ociulsitung V/S8Si '- km8 clsi-

Berne , den 29. Juni 1932.
Heute nachmittag 6 Uhr entschlief

nach kurzer , heftig . Krankheit mein
lieber Mann , meiner Kinder treu¬
sorgender Vater , unser lieber Sohn , lBruder und Schwiegersohn

l » « s -MSsL - s -aS
im Alter von 26 Jahren.

In tiefer Trauer:
Henny Meyerholt geb . Addicks

und Angehörige.
Die Beerdigung findet am Mon¬

tag , dem 4. Juli , nachm . 4 Uhr,vom Krankenhause aus statt , An¬
dacht in der Kirche.

UMWIWN
Für die uns zur silbernen Hochzeit er¬

wiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir

herrlichen Dank
T . AWnillllll lind FlM

Beste Einkaufszentrale
lür Wiederverkäufer in Tabakware«

Herma«» Paraat,
r o tz v a n d l,u » g.Tabak

Haarenstratze 18, Eckbaus Burgstratze



1. Veilage
Al Ne I7K der ..Nachrichte« für Stadt und Land" v»m Freitag , dem 1 . galt 1S32

AusStattund Land
* Oldenburg , 1. Juli 1932

* Die Verlängerung )er Mahlzeit in der Sozialversiche¬
rung . Nach einer neuen Verordnung des Reichsarbeitsmini-
steriums ist die Amisdarnr der Personen , die nach den Be-
stimmungenderReichsversiherungsordnung , des Angestellten¬
versicherungsgesetzes oder des Reichsknappschaftsgesetzes in
ein Ehrenamt gewählt sin > und deren Amtsdauer spätestens
mit dem Ende des Kalenderjahres 1932 durch Ablaus der
Wahlzeit enden würde , umeinhalbesJahrverlän-
gert. Die Wirksamkeit der Wahlen , die im Jahre 1932 vor
Verkündung der neuen Verordnung stattgefunden haben,
bleibt unberührt . Die Mahlzeit endet jedoch mit demselben
Zeitpunkt wie die Wahheit der Personen , die nach Ablaus
der verlängerten Wahlzeit gewählt werden.

Eine Ermäßigung der im Jahre 1927 festgesetzten Ge¬
bühren für die Hebamwenhilse tritt nach einer Bestimmung
des Ministeriums mit Wirkung vom 1 . Juli d . I . ein.

* Entschließung des 46. Deutschen Adelstages . Die zum
46. Welstag in Münster versammelten Vertreter des Adels
aus allen Teilen Deutschlands haben folgende Entschließung
gefaßt : „ Immer noch lastet aus unserem Volke das uns aus¬
gezwungene Bekenntnis zur Schuld am Kriege, immer noch
stehen wir trotz Völkerbund unter den Strafbestimmungen des
Versailler Unfriedens , oer Quelle unserer Not und der Unrast
der Welt . Weder Genf noch Lausanne werden unserem Volke
Erlösung bringen ; nur die eigene Not kann in ihm die
seelischen Kräfte zum Befreiungskampf Wecken, in ihm den
Willen schaffen, unter Ueberwindung allen inneren Haders
LiesenKampf zu führen . Wenn Generalfeldmarschall v . Hinden-
burg jetzt Männer zur Führung berufen hat , die ihm nach
ihrer Befähigung und ihren Leistungen geeignet erscheinen,
und die, unbeengt durch parteipolitische Hemmungen , wirken
können, so sehen wir darin einen bedeutungsvollen Schritt,
die Führung von dem verderblichen Einfluß der Parteien zu
befreien , sie wieder im Volke selbst zu verwurzeln . In der
Ueberzeugung , daß die kommende Zeit die Anforderungen
auf seelischem und materiellem Gebiet noch steigern wird,
wollen wir als deutscher Wel einmütig und geschloffen dem
Volke ein Beispiel geben in dem Willen zur Einigkeit , zum
Opfer und zum Kampfe um unsere Frecheil.

* Landtagspräfident Eichler P . Auf dem Landtags¬
gebäude weht die oldenburgische Flagge halbmast : in der
Nacht von Mittwoch zum Donnerstag verstarb der seit
längerer Zeit erkrankte Ministerialoberinspektor und Haupt¬
kassenrendant Heinrich Eichler, der als Abgeordneter
der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei zum Präsidenten
des Oldenburgischen Landtags gewählt war , sein Amt aber
nur verhältnismäßig kurze Frist ausüben konnte. Dem
Oldenburger Stadtrat gehörte der Dahingegangene schon
länger an — er war einer der ältesten Nationalsozialisten
in Oldenburg — und wurde 1931 als Ratsherr Mitglied
des Stadtmagistrats . Der allzufrüh Abgerufene ist nur
56 Jahre alt geworden . Er war körperlich schwächlich und
kämpfte längere Zeit heroisch gegen Krankheiten an , bis er
ihnen erlag . In seinem Beruf sowohl als auch in feinen
Ehrenämtern war er treu und gewissenhaft und als Mensch
von Herzen beliebt. Seine Unparteilichkeit und Korrektheit
in der Führung der Präsidentengeschäfte im Landtage wird
auch von gegnerischer Seite durchaus anerkannt . Die Ein¬
äscherung der sterblichen Ueberreste geschieht am Montag in
Bremen ; vorher findet hier in der Kapelle des Evangelischen
Krankenhauses die Trauerandacht statt, in der seines Wir¬
kens besonders gedacht werden wird.

* Personalien . An Stelle des mit dem 1 . Juli aus dem
oldenburgischen Staatsdienst aüsscheidenden Marine - Ober¬
ingenieurs a . D . Feldhus ist der Gewerbeassessor vr . Wil¬
len für den Landesteil Oldenburg zum amtlichen Sachver¬
ständigen für die Prüfung der Kraftfahrzeuge und der
Führer der Kraftfahrzeuge bestellt worden . — Regierungs¬
assessor Böckmann vom hiesigen Finanzamt ist mit so¬
fortiger Wirkung an das Finanzamt in Wandsbek versetzt
worden.

* Hermann Fischer 7V Jahre . Am 2 . Juli vollendet der
in den Kreisen unserer Heimatbewegung bekannte und ge¬
achtete Hofdrogist Hermann Fischer sein
7 0 . Lebensjahr. Herr Fischer war einer der ersten
Oldenburger Drogisten . Im Jahre 1874 eröfsnete sein Vater
in dem umgehauten „Schmidts Hotel" an der Langen
Straße das heutige Geschäft. Er hatte viele Jahre als
Apotheker die Hofapotheke verwaltet . Sein Sohn lernte in
der Hirschapotheke zu Wilhelmshaven den Drogistenberus
und übernahm nach einer längeren Tätigkeit in dem Geschäft
Von Gebr . Altvater -Hildesheim in den 80er Jahren das Ge¬
schäft seines Vaters . Als einer der ersten widmete er sich der
Amateurphotographie und suchte dafür besonders die land¬
schaftlich schönen Gegenden unserer engeren
Heimat auf . Bei ihm fand man eine große Sammlung
aller jener Stätten und Plätze , Wald -, Heide- und Hunte¬
landschaften in vorzüglichen Aufnahmen vor . Die Osen¬
bergs , Ahlhorner Heide, Wildeshausen u . a . reizvolle Gegen¬
den suchte er immer wieder auf , um neue Ansichten und
Stimmungen zu erhalten . Eine wertvolle große Auswahl
dieser Heimatbilder stiftete Herr Fischer als Lichtbilder-
Sammlung ( Diapositive ) dem Landesmuseum , das sie für
Vorträge an Schulen verleiht . Er selbst sprach wiederholt
über seine Wanderungen im Oldenburger Lande in Ver¬
sammlungen zu gemeinnützigen Zwecken . Mit der groß¬
herzoglichen Familie verbanden Herrn Fischer persönliche
Beziehungen . Er war oft Gast unseres verstorbenen Groß¬
herzogs Friedrich August . Seine Bilder aus Rastede, aus
der Zeit des Kriegsbeginns 1914, find noch allgemein be¬
kannt . Im Jahre 1910 erhielt die Drogerie Fischer das
Diplom als „Hof-Drogerie "

. In seinem Berufe erwarb sich
Herr Fischer dadurch ein Verdienst, daß er im Jahre 1926 in
Oldenburg die , D r o g tsten - F a chs chule ins
Leben rief . Er gehörte zu den Gründern . Sie wurde der
Handelsschule angegliedert. Bislang mußten die angehen¬

den Drogisten in Braunschweig ihre theoretischen Kennt¬
nisse erwerben . Um diese heimische Drogisten - Fachschule
machte sich Herr Fischer auch fernerhin sehr verdient durchbesondere Stiftungen und Vorträge auf dem Gebiete seines
Faches . Er gehört noch jetzt zur Prüfungskommission . Aufdem Gebiete der Heimatschriftstellerei tritt Herr Fischer noch
heute gelegentlich mit eigenen Erinnerungen aus der ZeitAlt-Oldenburgs in Presse oder Heimatkalender hervor . Znder Regel handelt es sich um sehr humorvolle Schilderungenalter Volksbräuche. Bei seinem 70. Geburtstag wird ein
großer Kreis seiner Bekannten und Freunde mit den besten
Wünschen des geistig stets noch regen Siebenzigjährigen
gedenken.

* Der 1 . Juli . Heute übernahm der Iuli, de Heumaand,
das Regiment, der bei uns auch treffend der Ferien- oder der
Reisemonat genannt werden könnte , weil er von den großen
Sommerferien ganz ausgefüllt und daher auch vielfach für die
Sommerreise ausgenützt wird . Dem nunmehr verflossenen
Juni können wir im allgemeinen ein gutes Angedenkenbe¬
wahren. Zwar hat er in einigen Nächten durch Frost an ver¬
schiedenen Stellen etwas Schaden angerichtet; aber durchweg
brachte er trockene , sommerliche Witterung , die die Heu- und
Torfernte sehr begünstigte, und überall das Wachstum in der
Natur förderte, so daß diese in einem prächtigen, von den
Reifefarben der ersten reifenden Beerensrüchte und vielen
Sommerblumen durchwirkten Rosensommerkleid den
neuen Regenten, den Juli , würdig empfangen konnte. Von
diesem , als dem eigentlichen Hochsommermonat, er¬
hoffen wir Mn auch hochsommerliche Witterung ; denn „Juli¬
glut tut dem Obst und Weine gut"

, und „Im Juli muß braten,
Was im Herbst soll geraten" . Zudem fällt dem Juli auch schon
ein gut Teil Erntearbeit zu , zu der sommerliche Witterung ge¬
hört, zunächst die Reise der Beerenfrüchte: Erdbeeren, Bick¬
beeren, Stachel-, Johannis - und Himbeeren, Kirschen usw., und
dann muß von ihm in manchen Gegenden der Rest der Heu¬
ernte, ein Teil der Getreideernte und der Ernte der Garten¬
früchte beschickt werden. Das alles verlangt nach beständiger
Sommerwitterung mit Sonnenschein, wenn der Erntesegen
glücklich eingebrachtwerden soll . Indes : „Gewitterregen bringt
auch im Juli Segen ." Aber alles zu seiner Zeit . An besonderen
Ereignissen fallen in den Monat Juli : Anfang der Ge¬
richtsferien am 15., Ansang der Hundstage am 23.
und Ende der Hellen Nächte am 30. des Monats.* Heuernte im Huntetal . Auf den Niederungswiesen an
der unteren Hunte herrschte in der letzten Zeit regstes Leben
und Treiben . Viele Hundert fleißige Hände regten sich dort
in der Heuernte , die in vollstem Gange ist und durch die letz¬ten Gewitterniedergänge nur geringe Unterbrechung erfahren
hat . Die Witterung ist schnell wieder umgeschlagen und den
Arbeiten in der Heuernte wieder denkbar günstig geworden,wie sie es vorher war . So konnte denn auch schon ein gutTeil beschafft und in bester Beschaffenheit unter Dach und
Fach gebracht werden , namentlich am gestrigen Tage . Die
Ernteerträge sind allgemein befriedigend . In den letz¬ten Wochen wurde auch von den Platen her und aus den
Moormarschen zu Schiff und Fuhrwerk Heu in größeren
Mengen in die Stadt gebracht, für das sich in den Kreisen der
Fuhrwerksbesitzer auch willige Käufer fanden . Der Preis war
nach Qualität verschieden, aber im allgemeinen erheblich nie¬
driger als sonst.* Studienfahrt der Höheren Technischen Lehranstalt
Oldenburg nach Hamburg . Eine anregende und wohlgelun¬
gene Studienfahrt unternahm im Juni eine Anzahl Stu¬
dierender der Höheren Technischen Lehranstalt Oldenburg
nach Hamburg unter Führung des Reg .-Baumeisters a. D.
Steinmann. Da die ganze Wegstrecke zu Rad zurückgelegt
wurde , konnten manche abseits der Bahnstreckeliegende Ort¬
schaften mitgenommen werden . In Hamburg wurden die
Hasenanlagen , der Elbtunnel , die Michaeliskirche und die
modernen Großhäuser besichtigt.* Vorsichtbeim Schwimmen ! Am Donnerstagnachmittag
hielten sich im Strandbad zwei ungeübte Schwimmerinnen
außerhalb der Begrenzungsbalken aus. Die eine von ihnen
bekam von ihrer Freundin einen Stoß in die Magengegend,
durch den bei ihr Bewußtlosigkeit eintrat . Ihre Freundin , die
Helsen wollte, kam dadurch ebenfalls in die Gefahr des Er¬
trinkens . Der Schwimmeister Schorsch Harjes beobachtete den
Vorfall . Er sprang den beiden Schwimmerinnen nach und
brachte beide zugleich sicher ans User.* Ein selbstkonstruiertes Wasserfahrzeug. Mittwochnach¬
mittag entstand in der Nähe des Landgerichts ein Menschen¬
auflauf , an dem sich auch ein soeben eingetroffener Schul¬
ausflug vom Lande beteiligte. Auf der Hunte fuhr ein
dreizehnjähriger Schüler mit einem „Radboot " spazieren.
Der findige Junge hatte sich zwei bootförmige, etwa andert¬
halb Meter lange Holzschlitten gezimmert, zwischen beiden
Lenkstangeund Pedale mit Kette eines unbrauchbar geworde¬
nen Fahrrades eingebaut und schließlich an der Außenseite
der beiden Schlitten das Vorder - und das Hinterrad ver¬
wendet . An den Rädern hatte er dann noch zur Erzielung
einer größeren Wasserverdrängung eine Art Wasserschaufel
angebracht. Das Unternehmen gelang. Leider mußte die Ver¬
gnügungsfahrt bald '

abgebrochen werden , da plötzlich die
Kette riß.

Oldenburg statt . Die Tagung beginnt mit einer Mitgliederversamm¬lung. U. a. soll über den korporativen Anschluß an den „ReichsvrmdDeutscher Baumeister" beschlossen werden. Ferner ist eine öffentlicheVersammlung vorgesehen, in welcher der Vorsitzende des Landesver¬bandes Preußen vom Reichsverband Deutscher Baumeister in Reseratüber „Architekt und Bauanwalt" hält. Es sei besondersdaraus hingewiesen, daß auch Nichtmitgliedernder Zutritt ermöglichtist.* KampsgenossenvereinOldenburg. Die am 29. Juni im Vereins-lokal zum „Kulmbacher " abgehaltene Monatsversammlung war trotzdes schönen Sommerabends gut besucht . Mehrere neue Mitglieder,die erstmalig an der Vereinsversammlung tsilnahmsn, wurden vomzweiten Vorsitzenden sreundlichst begrüßt. UeSsr die am 21 . Juni inWildeshansen abgehalteneBnndesvertretertagungberichtete Herr Loh deaussüyrlich. Die Anwesenden folgten den längeren Ausführungen mitInteresse. Am Schluß des Berichts sprach Herr Löhletn denDank für die glänzend durchgeführts Vertretung — auch an den nichtanwesenden Herrn Oltmanns — aus . Dis Herren Fischer undG. Balte erhielten beim Bvndeskriegersest in Wildeshausen dieHöchste Auszeichnung des Oldenburger Kriegerbundes, nämlich dasKriegervcreinsverdienstkreuzam blauroten Bande. Am Reichskrieger-tag in Dortmund nehmen zwei Herren teil. Auf Anregung aus Mit-gliederkreisen an den Vorstand und auf Vorschlag desselben wurdeeinstimmigeine Fannlien-Tagesssrnsahrtmit Autobus beschlossen . Dieselbesoll nach Damme und den Dümmer See führen. Ein in den nächstenTagen erscheinendes Inserat gibt näheren Ausschluß . Die Fahrt istschon jetzt gesichert , da sich bereits eine Reihe Teilnehmer anmeldeten.Der Dergnügungsleiter Herr Brunken bearbeitet die Angelegenheitnach seiner Rückkehr vom Reichskriegertagweiter und bat um rechtzahlreiche Anmeldungen.
« Die JunggSrtnervereinigung für den Landesteil Oldenburg unter¬nahm am Sonntag , dem 26 . Juni , eine Studiensahrt nach Hamburg.Um 4.30 Uhr früh fuhren die 43 Teilnehmer mit einem OmnibusVom Vereinslokal ab . Bei herrlichem Wetter führte die Fahrt durch dieLüneburgerHeidezum Ziel. Interessant, schon unterwegs die landschaftl.Schönheitenund den Saatenstand zu beobachten . Zunächst fuhr man nachWandsbek zum Betriebe E. Nsubert hinaus . Hier befinden sich großeHäuser voll Palmen , Farne, Cyclamen, Hortensien, Camelien und einegroße Azaleenkultur. Im Freilande waren noch Maiblumen undFlieder zu sehen . Von hier ab übernahmen Kollegen der HamburgerJunggärtnervereinignng die Führung, und weiter ging es zu RiechersJenseld. Man fuhr nach der Besichtigung zum Betriebe Zieger inFarmsen. Als Lieferant vieler Blumengeschäfte zog dieser haupt¬sächlich : Chrysanthemum, Cyclamen, Topfrosen und Hortensien. DieBetriebe stellten sich alle sauber und in guter Ordnung vor, dis Kul¬turen standen alle aus beachtlicher Höhe. Waren bis jetzt hauptsächlichdie Topspslanzengärtner aus ihre Kosten gekommen , so gab es jetztetwas für die Bamnschulustenund Landschafter . Die Teilnehmer fuhrenzum Ohlsdorser Friedhof, dem schönsten und größten Friedhof Deutsch¬lands . Unter Führung eines Herrn von der Verwaltung wurden unsdie schönsten Teile gezeigt, sowohl im alten als auch im neueren Teilder Anlagen. Mau darf diese BesichtigungWohl als den Höhepunkt derFahrt bezeichnen . Die hier gewonnenen Eindrücke werden jedem un¬vergeßlich bleiben. Nachdem man dann noch den Staudengarten unddas Rosarium des Stadtparkes besichtigt hatte, wurden von denHamburger Kollegen die HauptsehenswürdigkeitenHamburgs gezeigt.Durch einen Bummel über die Sankt-Pauli -Landungsbrückenund Be¬sichtigung des Elbtunneis fand die Studiensahrt ihr Ende.

*
Kleine Mitteilungen

* Radfernfahrt der Kyffhäuser-Jugend. Heute morgen um 9 Uhrtrat eins 35 Köpfe starke Jungmannschaft des Oldenburger Krieger¬bundes unter der Führung des Verbands-Jugendleiters , Oblt. z. S.a. D . Alfred O st e r b i n d - Rastede von der Schlotzbrücks in Olden¬
burg die Fahrt nach Dortmund zur Teilnahme am 4. Deutschen
Reichskriegertagsan. Sie wird unterwegs noch durch 20 Jungmannenaus den südlicheren Verbänden verstärkt werden. Die Abteilung er¬
reicht anl Abend Osnabrück , wo in der Jugendherberge übernachtetwird. Am 2. Juli wird in einem Vorort von Dortmund Quartier be¬
zogen. Am Abend nimmt die Abteilung am Bsgrützungsabend in der
Westfalen-Halle und am Sonntag , dem 3. Juli , am Feldgottesdteust imStadion , an der Paradeaufstellung auf der Festwiese, am Festspiel imStadion „Barbarossas Traum" und an den AbendveranstaltungeninDortmund teil. Am 4. Juli wird die Rückfahrt angstreten und die
Möhnetalsperre, Uebernachtungin der Jugendherberge Völlsnghausen,am 5. Juli das Hermannsdenkmal, Uebernachtung in der Jugend¬
herberge in der Turnhalle zu Detmold, besucht und am 6. Juli die
Jugendherberge Damme erreicht . Am 7. Juli findet die Fahrt miteiner Feier am Schlageterdenkmalbei Vechta , die der Bundes-Jugcnd-leiter, Studienrat Or. K o h n e n - Vechta , abhalten und zu der die
benachbarten Kriegsrvereine und Khsfhäuser -Jugendgruppen mit Ab¬
ordnungen erscheinen werden, und mit der Rückkehr nach Olden¬
burg ihren Abschluß.

* Tagung des AH. -Vervaudes der Höheren Technischen Lehranstalt
Oldenburg. Demnächst findet die diesjährige Haupttagung des AH .-Verbandes der Höheren Technischen Lehranstalt(Stadt . Baugswerkschule)

Di« Old . Lehrerkranken kaffe gibt im Anzeigenteil diesesBlattes die Hohe der Beiträge für das dritte Vierteljahr bekannt,Prentz . - Südd . - Klassen - Lotterie. Die Erneuerung derLose 4. Klasse mutz laut Anzeige bis Mittwoch, den 6. Juli , erfolgen.Am kommenden Sonntag unternimmt der Bäderdampfer „StadtRüstringen" eine billige Ferienfahrt nach Helgoland undWangerooge. Die Zuganschlüsse von und nach Oldenburg find lautAnzeige denkbar günstig. Htngewiesen sei noch aus die billige Wochen¬endfahrt nach Wangerooge.
Unter dem Namen „Heimat" ist in Oldenburg eine freieVereinigung begründet worden, die ihre Mitglieder und deren Fa¬milienangehörige in Erkrankungs- und Sterbefällen unterstützen will.(Siehe heutige Anzeige.) Die Beiträge sollen zum Nutzen der Mit¬glieder und die Ueberschüffe zum Segen der heimischen Wirtschaft ver¬wendet werden. Die „Heimat" steht ihre Hauptaufgabe auch darin,frsmdstämmige, großkapitalistische Einflüsse zu verhindern und zu ihremTeil zur Ankurbelungheimischer Wirtschaft beizutragen. Die Mitgliederhaben durch den aus ihren Reihen gewählten Verwaltungsbeirat dieGewähr größeren Einflusses aus die Ausgestaltung dieser sozialen,gemeinnützigenEinrichtung.
Der Osternburger Turnverein, gegr. 187S , ladet lautAnzeige seine Mitglieder zur Hauptversammlung am Dienstagin der „Harmonie" ein.
Heute findet laut Anzeige tm Unionsgartsn großes Militärkonzerjvon der Stahlhelmbundeskapelle statt.Die Tanzschule Witte veranstaltet laut Anzeige morgeneinen Tanzbummel.
Die Stahlhelm-Bundeskapells veranstaltet am Sonnabendabend inFischers Parkhans laut Anzeige ein großes Gartenkonzertmitnachsolgendem Tanz.
Im Einkshrhaus „Zur Linde" ist morgen laut Anzeige Mtlitär-konzert (16er ) und Ball.
Im Waldhaus Bloh findet am Sonnabendabend einSommernachtsball statt . Für Stimmung sorgt die bekannte Kavelle.Im Union Zgarten spielt laut Anzeige von heute an dieKapelle Alfred Schmidt.
Laut Anzeige findet im „Müggenkrug ", Ohmstede , am Sonn¬tag sin großer Ball statt.

Westekholt.Vom Gewitter. Bei dem schweren Gewitter wurde u. a. einstarker Eichbaum vom Blitz getroffen. Holzsplitter wurden ineinem Umkreis von 25 Meter weggeschleudert . Unter ihnen be¬fand sich ein Splitter , der eine Länge von 3 Meter, einen Durch¬messer von 20 Zentimeter und ein Gewicht von 17 KilogrammaufzuweisenHatte. Er war 18 Meter weitgeflogen.
Ofen.Ihre goldene Hochzeit konnten am Donnerstag Maschinen¬bauer Kirre und Frau , Brockhausen , in geistiger und körperlicherFrische feiern. Pastor Brinkmann nahm mit zwei Kirchenältestenund dem Jungmädchenbund der Gemeinde an der Feier teil.Die Ansprache des Pfarrers Wurde von Gesangvorträgsn derMädchen umrahmt . Dem Jubelpaar wurde vom Oberkirchen¬rat Oldenburg und vom Kirchenrat Ofen je ein Geldgeschenküberreicht.

Westerscheps.Die geplanten GroßgeflÜgelhosanlagen aufgegeben. DieRhein -Westfarm, Bau - und Siedlungsgemeinschaft aus
Duisburg , erwarb vor über Jahresfrist im Kortenmoor eineüber 100 Hektar große unkultivierte Fläche, die diese in rund50 Parzellen aufzuteilen beabsichtigte, um auf einer jedendieser Parzellen eine Geflügelfarm zu errichten. Umfang¬
reiche Kultivierungsarbeiten wurden in Angriff genommenund mehrere größere Baracken, die für die Aufnahme von je500 Stück Geflügel eingerichtet waren , entstanden. Esdauerte jedoch nur wenige Monate , bis daß diese Arbeitenbereits eingestellt wurden und die eingerichtetenStellen wie-
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Her verkauft wurden , Wohl weil inzwischen die immer
schlechter werdende Wirtschaftslage eine Existenzmöglichkeit
insbesondere in der Geflügelhaltung nicht

"
mehr bot.

Bad Zwtschenahn.
Die mitteldeutscheSpielschar der NSDAP , gibt hier dem¬

nächst für den Unterbeztrk Zwtschenahneinen Spielabend . Der
Spielschar, die aus dem Gau Hessen-Nassau-Nord kommt , gehtein glänzender Ruf vorauf; in allen Kritiken werden das
soldatisch -straffe Auftreten und die vorbildliche Arbeit der
Truppe hervorgehoben. So schreiben die „ Dresdener Neuesten
Nachrichten " z . B . : „ Es war eine Weihestunde, fa mehr, ein
großes, gemeinsames Erleben; daß die deutsche Seele noch nicht
tot ist, daß die deutsche Jugend lebt, lebt, um gegen allen diesen
entsetzlichen Dreck anzukämpfenund zu erringen den deutschen
Menschen ."

Die Schanzarbeiten auf dem neu angelegten Sportplatz der
RS .-Jugend in Meyerhausen gehen nun allmählich ihrer
Fertigstellung entgegen . Für Sonntag ist noch einmal all¬
gemeiner Schanzdienst angesetzt . Die Grüben, die rings um
den Platz an den drei Seiten — vorn bildet das Meer den
Abschluß — ausgehoben sind , lassen erkennen , was für eine
Arbeit hier im freiwilligen Arbeitsdienst geleistet wurde. —
Das nächste Ziel wird nun die Errichtung eines eigenen
Jugendheims auf dem hier angelegten Platz sein. Aber der
schone Plan wird bei den heutigen „rosigen" Zeiten noch etwas
aus seine Verwirklichung warten müssen . Trotzdem ist man
fleißig dabei, für die 50-Pfennig-Bausteine Interessenten und
vor allem Abnehmer zu finden.

Auf dem neuen Sportplatz beim Schützenhof fand gestern
das Schulsports « st der Zwischenahner Gemeinde
statt. Die Sonne schien zwar diesmal nicht , aber dennoch war
das Wetter für den Sportbetrieb ausgezeichnet geeignet . Das
von der Lehrerschaft gut vorbereitete Fest nahm in allen Teilen
einen glänzenden Verlauf. Die Eltern brachten der Veranstal¬
tung erfreulicherweisewieder ihr Interesse entgegen . Vor allem
in den Nachmittagsstunden war guter Besuch zu verzeichnen.
Das bunte, vielgestaltige Leben , das den weiten, ideal gelege¬
nen Platz während dos ganzen Tages füllte, Hot allen Zu¬
schauern einen erfrischenden Anblick.

32. Ammerländisches Verbandsturnfest. 20 ammersche
Turnvereine treffen die letzten Vorbereitungen für die alljähr¬
liche große Heerschau , die diesmal in Ocholt -Hauwiek die Turn¬
brüder und Turnschwesterndes Ammerlandes vereinen wird.
Als Auftakt findet in Hobbies Sälen ein Festabend statt, der
durch die Mitwirkung des Apener Lehrerguartetts , der Ocholter
Liedertafel und der Turnvereine von Ocholt , Osterscheps , Zwi¬
schenahn , Westerstede und Jahn -Westerstede eine reiche Aus¬
gestaltungerfahren hat. Am zweiten Lag früh um 6 Uhr wird
der Weckruf erschallen , um 7.15 Uhr beginnt der Turnbetrieb,
der sich bis zum Abend hinzieht. Abends ist die Siegervsrkün-
dtgung vorgesehen . Das Turnfest ist — wie die ausgezeich¬
nete, umfangreiche Festschrift der Ocholter bereits erkennen
läßt — in jeder Weise mustergültig aufgezogen . Erfreulich ist
es , daß auch die Anmeldungen, trotz der schlechten Zeiten, wie¬
der recht zahlreich eingelausen sind , so daß zum mindesten mit
der gleichen Beteiligung des Vorjahres zu rechnen ist. Es sind
aus 17 Vereinen bereits 312 Teilnehmer, 216 Turner und 96
Turnerinnen , gemeldet worden. Die stärkste Beteiligung bei
Turnern ist in den Unterstufen der 12- und 5-Kämpfe (48 und
84 Teilnehmer) zu verzeichnen ; die Jugend tritt mit 40 Wett¬
kämpfernan. Die Turnerinnen stellen in der 7- und 5-Kampf-
Oberstufe je 20 und 23 Wettkämpferinnen; ihre Jugendklassen
sind mit 19 und 34 Teilnehmerinnen besetzt. Die Staffeln Ver¬
sprechen sehr interessant zu werden; für die 4 mal 100-Meter-
Staffel der B-Klasse sind 12 Mannschaften, für die 4 .mal 100-
Meter-Staffel der Jugend 4 Mannschaften gemeldet. An der
Schwedenstafsel werden 6 Mannschaften teilnehmen. Beim
100-Meter-Lauf werden 10 Turner , Seim ISOO -Meter-Laus so¬
gar 22 Turner starten. Es wird also einen flotten, abwechse-
lungsreichen Betrieb und einen starken Besuch in Ocholt-Hau-
wiek geben.

Loy.
Das Verbandsfest des Kriegerverbandes Rastede - Wiefel¬

stedewirft seine Schatten voraus. Die ersten Bezieher des Fest¬
platzes sind eingetroffen und bauen ihre Läden auf. Aus den
elf Vereinen des Verbandes und den Nachbarvereinensind viele
Besucher angekündigt, so daß der Festbetrieb großen Umfang
annehmen wird. Nach dem Feldgottesdienst wird der Wimpel
der Kyffhäuser-Jugendgruppe Loy geweiht.

Rastede.
Die Rasteder Bank e. G. m. u . H . hieli am Mittwochnach-

mittag beim Bahnhofswirt Hibbeler ihre diesjährige General¬
versammlung ab , die nicht sehr zahlreich besucht war . Der
Geschäftsführer, Auktionator Osterloh, erstattete den Bericht
über das verflossene Geschäftsjahr. Umsatz und Bilanzzahlen
haben infolge der wirtschaftlichen Notlage nicht die Höhe des
Vorjahres erreicht . Der Umsatz betrug etwa 8 Millionen. Die
Bilanz wurde genehmigtund dem Vorstand Entlastung erteilt.
Es wurde beschlossen, den Geschäftsanteil aus 300 RM zu er¬
höhen, um hieraus eigene Mittel zu schöpfen und den wirt¬
schaftlichen Verhältnissen besser gewachsen zu sein . Die Wahlen^
ergaben die Wiederwahl der bisherigen Vorstands- und Auf-
stchtsratsmitglieder H . Bohlen, I . Gorath und E . Koopmann.
Der Leiter der Versammlung schloß diese mit dem Wunsche,
daß im neuen Geschäftsjahre ein wirtschaftlicher Aufstieg er¬
folgen möge , damit auch im Bankwesen wieder normale Ver¬
hältnisse einträten.

Der Rasteder Heimatverein machte am Donnerstag seinen
Sommerausflug nach Wiesmoor. Fast SO Personen beteiligten
sich daran , die aus drei Großkraftwagen verteilt wurden. Gegen
11 .30 Uhr vormittags begann die Fahrt . In Hahn wurden dor¬
tige Mitglieder ausgenommen. In Äeuenburg wurde der erste
Halt gemacht . Die Leiterin der Haushaltungsschule, Frl . Schulz,,
führte die Gesellschaft durch den landwirtschaftlichenTeil der
Schule. Die Schülerinnen waren gerade am Hühnermorden
und -rupfen. Die Molkerei und die Kükenanfzucht fanden das
Interesse der Besucher . Im Schloß gefielen besonders die Er¬
innerungen an die alte Zeit, wie auch der zweckmäßig aus¬
gestaltete Schlafraum der Schülerinnen. Nach gut einhalbstündi¬
gem Aufenthalt ging es Weiter zur nächsten Station , der idyllisch
in den Fuhrenkämpen gelegenen „Kolonie Heimatzauber" . Die
netten kleinen Häuschen, auch die Jugendherberge und die zoo¬
logischen Merkwürdigkeiten wurden besichtigt . Dann ging es
über Marx und Frieburg nach Wiesmoor. Besichtigt wurde vor
allem das Großkraftwerk mit seinen gewaltigen Anlagen und
Maschinen. Auch die angeschlossene Gärtnerei wurde gebührend
bewundert . In den Warmhäusern die Tomaten und Gurken, im
Freiland die Erdbeeren, alles stand in verlockender Fülle . Auch
die Fabrikation der Versandkisten, die im Werl selbst vorgenom¬
men wird , sah man sich an. Der nächste Besuch galt der neu¬
erbauten Kirche . Ein Mitglied der Gesellschaft erfreute durch
Orgelspiel. Ein anderes war derart in die Besichtigung „ver¬
sunken "

, daß es hernach eingeschlossen und erst auf seine Not¬
signale hin befreit wurde. Die Rückfahrt führte dann zunächst
nach Friedeburg , wo in Oltmanns Wirtschaft, die schon seit 110
Jahren im Besitz der Familie Oltmanns ist, eine gemütliche
Kaffeetafel ausgemacht wurde. Der Vorsitzende , Molkereidirektor
Petershagen, hielt eine Ansprache und las Döntjen vor.
Frl . Brötje sang einige Lieder, und Lehrer a . D . Stühren-
berg sprach gleichfallseinige Worte. Daneben wurden diejeni¬
gen Teilnehmer, die noch nicht Mitglieder des Heimatvereins
waren, zu solchen gemacht . Die weitere Rückfahrt ging über
Westerstede , wo in Wittenheim wieder gerastet wurde, und
Wiefelstede , wo bei Wirt Rabe gehalten wurde , lieber Nethen
ging es nach Lehmden, wo die Mitreisenden aus Hahn entlassen
wurden Etwas nach 10 Uhr abends traf man in Rastede wieder
ein. Der Ausflug hat restlos allen Teilnehmern gefallen , die
dem Heimatverein dafür Dank Wissens
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Wetterberichtder Bremischen LondeSwetterwarrs
Hinter dem nach Nord-Osteurosa abziehenden Tief hat sich

erwartungsgemäß ein Hochdruckkeil genähert. Er bedeckt nun¬
mehr Dänemark und fast ganz Skandinavien. In ganz Nord¬
deutschlandhat es daher aufgeklart, und die Temperaturen sind
wieder über 20 Grad angestiegen. Das neue ozeanische Tief ge¬
winnt nur langsam Raum nach Oten , es bedeckt mit seinem
Anfgleitregen zunächst nur Großbritannien . Sein Hauptkern
wird voraussichtlich nordöstlich abwrndern, südliche Ausläufer
werden aber Nordwestdeutschlandwenigstens streifen, so daß
mit Niederschlägen, zum Teil unter Gewitterbegleitung, zu rech¬
nen ist.

Aussichten für den 2. Juli : Bei lebhaften Winden südwest¬
licher Richtungen meist stark wolkig , roch Niederschläge , ziemlich
warm.

Aussichten für den 3. Juli : Voraussichtlich bei nach Nord¬
west drehenden Winden Schanerwitierung und kühler.

WittermWsbeobachttrngsn in owenbrirg
von ^ Optiker
Thermomel. BaromLer Lufttemperatur, Osis.

Monat Uhrzert tn wir Monat Höchst IMedrigst

30. Juni 7 Uhrnm. -l- 23,3 760,8 so . Juni
ft - 24,2

1 . Juli 8 Ubrvm. ft- 20,8 757,2 1. Juli
-j- 44,4

Temperaturen der Städtischen Flutzbadeanstalten:
Luft 24, Wasser 21 Grad Celsius.

Hochwasser : Sottnabend, 2. Juli:
Oldenburg 3.15, 15.40 ; Wangerooge 10.55, — ; Dangast-

Wilhelmshaven 12.05, — ; Bremerhaven 12.25, — Nordenham
12.45, — ; Brake 13.30, — ; Elsfleth 13.50, — ; Bremen 2.35,
15.00 Uhr.

Augustfehn.
Sechzigjähriges Jubiläum des Stahlwerks . Augustfehnkann

wiederum in fernen Mauern ein Jubiläum feieiA und zwar
handelt es sich diesmal um das Stahlwerk , das am 1 . Juli aus
ein sechzigjährigesBestehen zurückblicken kann. Um jedes Eisen¬
werk hat sich mit der Zeit eine Ortschaft für sich gebildet, so auchum das Stahlwerk, wo man die Kolonie im Volksmunde kurz
Stahlwerk oder Augustsehn2 nennt . Das bald im Zeichen des
Jubiläums stehende Stahlwerk erhebt sich in seinen ganzen Aus¬
maßen an der östlichen Seite des Augustfehner Kanals , gut
zwei Kilometer von dem eigentlichenOrt Augustfehn 1 entfernt.Dort ist es mitten im Moore von den Begründern Joh . Fim-men und Aug. Schulze angelegt worden im Jahre 1872 . Der
Vater von Schulze hatte u . a . die Eisenhütte in Augustfehn ge¬gründet. Der Transport von Rohstoffenund Kohlenvom Bahn¬
hof nach dem Stahlwerk und ebenso mit fertigen Waren zurück,wurde anfangs durch Schiffe besorgt, später auf die von der
Eisenhütte erworbenen Gleisen übergeleitet. Zu allererst wurde
Torf verkokst, da aber die Heizkraft nicht genügte, ging man zuKohlen über . Neben der Anlage des Stahlwerks erheben sicham Kanal die Geschäftsräume, die Gebäude der Beamten und
die Wohnräume des Direktors. Weiterhin sind Werkhäuser ent¬
standen für die Arbeiter, von denen sich allerdings schon manchermit der Zeit ein eigenes Kolonat hat erwerben können . Zwischenden Arbeitern, den Angestelltenund dem Direktor hat von jeher
schon das beste Verhältnis bestanden. Auch für gemeinnützige
Zwecke ist von der Fabrikleitung sehr viel getan worden. An der
Förderung des Vereinswesens hat die Direktion wesentlich bei¬
getragen. In der Nähe des Stahlwerks liegt vor dem Ehren¬hain einSportplatz, der einer der besten in der GemeindeApen ist.In der Generalversammlung des Tennisvereins August¬fehn im Bahnhof, die von Kaufmann Walter Bruns geleitetwurde, fand eine rege Aussprache über die Platz-Gruppen und
Spielereintetlung statt, die zur Zufriedenheit aller geregeltwurde. Der Verein beschloß , fortan regelmäßige Monatsver¬
sammlungen abzuhalten. Ueber Aenderung des Vereinsnamensund Aufnahme eines Farbenzetchens wurde vorläufig noch kein
definitiver Beschluß gefaßt. Eine Besprechung über fremdeTurniere , Vereinsturniere und den hierfür notwendigen Spiel¬plan schloß sich an.

Vom Tennis . Auf nachbarlichenBesuch weilten hier gesternauf dem Tennisplatz Mitglieder des Tennisvereins West¬rhauderfehn , um mit dem hiesigen Verein einige Freundschafts¬turniere auszuspielen.
Schwindel . Das bekannte Gutscheinshstem hat aus dem

Lande wieder unangenehme Ergebnisse gezeigt, es wirftaber auch ein bezeichnendes Licht aus die Geschäftstüchtigkeit
sogenannter „Großfirmen "

. Immerhin ist dieses Vor¬
kommnis ein Zeichen der Zeit . Einwohner erhalten eine
Karte mit Gutschein, der ausgefüllt mit den entsprechenden
Freimarken wieder eingesandt werden muß , um ein halbes
Dutzend prima Damasttischdeckenund Servietten zu erhal¬ten. Der Gutschein wird abgeichickt , eine Karte kommt von
der noblen Firma und teilt mit , man hätte das Paket mit
den Damasttischdecken abgesandt und der Sendung noch
hochfeine Toilettenseife beigepackt , wofür man eine Nach¬
nahme von 3,40 RM erhebe, die dem Werte der Seife voll
entspreche . Das Nachnahmepaket wird eingelöst. Zu Hause
versammelt sich die ganze Familie freudestrahlend um den
Tisch , um der Ueberraschung beizuwohnen . Der Bindfaden
fällt , ebenso die Hülle und als Inhalt ergibt sich neben ganz
gewöhnlicher Hausseife , prima Damasttischdeckenmit Servietten aus Papier. Die Geschichte hatleider den Vorzug wahr zu sein.

Einen schweren Unfall erlitt der Schüler Haseborg. Erfuhrmit seinem Bruder auf dem Rade und geriet mit dem Fuß in
die Speichen. Der Fuß wurde ausgerissen und die Schlagadergetroffen. Der Junge wurde von Einwohnern sofort notverbun¬
den und zum Arzt gebracht.

Holtgast.Das neue Schöpfwerk in Holtgast. Donnerstagmorgenwurde in aller Stille das wiedererbaute Holtgaster Pumpwerk
gerichtet . Im Laufe des Tages erschien der AmtshauptmannTheilen-Westerstede und drückte seine Anerkennung aus . Das
Werk hat eine Höhe von 15,90 Meiern, gemessen von der Unter¬lauft Betonsohle bis Spitze Dach , von der bis zu 5,50 Meterin die Erde gemauert sind . In die erste Etage des Pumpwerkswird die Pumpe , die in einer Minute 138 Kubikmeter Wasser
schöpft , hineingebaut werden. Eine Strecke weiter nach Ostenhin liegen im Deich etwa 65 000 Steine begraben, die ein Er¬
innerungszeichen sind an die Januarschrsckensnacht, wo das
frühere Schöpfwerk von den Sturmfluten umgebrochenund die
Landwirtschaft auf das schwerste geschädigt wurde. Nunmehr
ist unter der Leitung des Oberinspektors Kellner und Bau¬unternehmers Möhlmann der neue Bau entstanden.

Altenesch.Stedingsehre . Die Vorversammlung für das großeSftdinger Erhebungssest1934, am St . Veit, besten Vorbereitungder Kriegerverein Altenesch in die Hand gekommen hat , wurde
eingeleitet vom Männergesangverein Altenesch mit einigenvaterländischen Liedern. Herr Schwarting, Lemwerder,
sprach mit tiefer Einfühlung die Stedinger Ballade. IngenieurSchulz, der Vorsitzende , entwickelte das große Programm fürdie Feiern . Er dankte den Herren, die bereits gute Vorarbeit
geleistet haben: Wachtendorf , Mehldau , Kahlen¬berg , Feldbusch , Uhlers , Heggemeyer und Hag¬stedt, die zum Teil auch bei der Instandsetzung des Denkmals
geholfenhaben. Alle Vereine möchten im Jubiläumsjahre (700)

ihre Feste und Zusammenkünfte dort abhalten , damit der
Name des Stedingerlandes immer wieder anllinge . Ein Fest¬
buch wird Pastor Wöbken , Sillenstede, herausgeben. Es soll auch
versucht werden, ein Heimatmuseum zu begründen.

Overwarfe.
Das schwere Gewitter am Dienstag hat hier nur verhält¬

nismäßig wenig Schaden angerichtet. Ein kalter Schlag traf die
Scheune des Landwirts August Köhnken und verursachte nur
geringen Schaden an der Lichtleitung und an den Wänden.
Im benachbarten Stotel wurden je eine Kuh der Landwirte
L . Steinberg und H . Kromminga vo mBlitz erschlagen.

Die Maul - und Klauenseuche greift immer mehr um sich;
sie ist jetzt ausgebrochen unter dem Weide - und Milchvieh-
bestande des Landwirts Albert von Hasseln.

Nordenham.
Gehaltszahlung . Die Stadt konnte heute wiederum den

Beamten und Lehrern ein Sechstel der Maibezüge auszahlen.
Werkkursus. Nach dem Muster des ersten Nordenhamer

Werkkursus wurde kürzlich wiederum ein solcher eingerichtet,
der Lehrer und Lehrerinnen in einjähriger Werkarbeit durch
das Gebiet der Papier - und PappgestaltnNg führt . Der Kursus
wird geleitet von dem Lehrer Adolf Schulze -Atens , der seiner- ,
zeit auch den ersten durchführte.

Eckwarderhörne.
Drei Tage auf dem Watt . Beim Oberahnischen Feld sind

Fischer mit ihrem Motorboot festgesährengewesen . Es handelte
sich um die Brüder H . und F . B . aus Reitland bei Seefeld.
Drei Tage mußten sie in ihrer unangenehmen Lage ausharren,
bevor das Wasser soweit anstftg, daß der Fährdampfer „Eck¬
warden " sie ins freie Fahrwasser abschleppen konnte . Die An¬
gelegenheit wurde dadurch ungemütlich, weil die Trinkwasser-
und Lebensmittelvorräte aufgebraucht waren.

Seefelderaußendeich.
Blitzschäden . Am Dienstagnachmittag traf ein Blitz einen

Eschenbaumbeim Hause des Landwirts Fritz Kahle. Der Blitz
sprang auf die darunter befindliche Autogarage über und zer¬
trümmerte das Dach, um dann in den Opelwagen ein faust¬
großes Loch zu schlagen . Sämtliche Leitungen und Birnen
wurden zertrümmert und auch die Anlaßbatterie beschädigt.
Im Hause sind alle Sicherungen durchgeschlagen . Der Fern¬
sprecher ist unbrauchbar. Der Blitz traf auch die Trans¬
formatorenstation, um auch hier größeren Schaden anzurichten.
Es scheint hier eine ungünstige Stelle zu sein, denn erst vor
zwei Jahren wurde auch der Transformator zertrümmert.

Varel.
Nationalsozialistischer Lrhrerbund . Im Hotel Hornbüsselin Bockhorn hielt der Nationalsozialistische Lehrerbund für

das Amt Varel eine Versammlung ab . Herr Hauptlehrer
Spieker mann berichtete einleitend über die Entwickelungund hob die starke Zunahme von Mitgliedern hervor. Als
Vorsitzender des Bezirksvereins wurde Hauptlehrer Spieker¬
mann und als Schriftführer Lehrer Fischer gewählt. Be¬
schlossen wurde die Einrichtung einer Bibliothek, zu der Bücher
gestiftet werden sollen . Im Mittelpunkt der Zusammenkunft
stand die Lehrertaguna in Bad Zwischenahn, deren Verlaufeinen befruchtenden Einfluß auf die gesamte Bewegung neh¬
men dürfte.

Acht Jungmannen nehmen an der Radfernfahrt nach Dort¬
mund teil. An der am 1 . Juli beginnenden Radfernfahrt der
Kyfshänser-Jugend nach Dortmund zum Reichskriegertag be¬
teiligen sich aus dem Amtskriegerverband Varel acht Jung¬
mannen , davon vier ans Bockhorn , drei aus Varel und ein
Jungmann aus Mentzhausen

Schulungs - und Sprechabend der NSDAP . In einem im
„ Schütting" abgehaltenen Sprechabend sprach Studienrat vr.
Körtge über „ Kunst und Volkstum" . Er führte u. a . ans , daß
Wesen und Charakter eines Volkes sich Widerspiegelnauf den
verschiedensten Gebieten des kulturellen Lebens, nicht zuletztin - er Kunst . Jedes wahre Kunstwerk legt Zeugnis ab von der
individuellen Art des Künstlers und seines Volkes . Kunst hat
zur Grundlage ein nationales Volkstum, Kunst kann nicht
international , sondern nur national sein. Die nationale Ge¬
bundenheit der Kunst machte der Vortragende an Beispielenaus der Musik klar. Unser Eigenstes kann nur immer ein deut¬
scher Komponist aussprechen. Zahlreiche Bilder deutscher
Maler erläuterten die weiteren Ausführungen des Redners
und ließen die art - und blittmätzige Bindung der Kunst zum
Bewußtsein kommen . Der Kulturbolschevismus bemächtigt sich
sämtlicher Künste , so auch der Dichtung. Die vom Redner vor-
qetragenen Beispiele ließen in einen fürchterlichen Abgrund
schauen und die hohen Ausgaben des kulturpolitischenKampfesder nationalsozialistischen Bewegung erkennen.

Musikgrnppe der Oberrealschule. Eine musikalische Unter¬
haltungsstunde bot die Musikgrnppe der städtischen Oberreal¬
schule in der Aula der Schule. Fast ausschließlich klassische Musik
Wurde zu Gehör gebracht , wovon das Menuett aus dem Septett
Von L . von Beethoven und die Suite von fünf Tänzen von Fr.
Schubert besonders erwähnenswert sind . Das begeisterte Publi¬
kum hörte zum Schluß den Coburger Marsch . Dem bisherigen
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Leiter der Gruppe, Herbrechtsmeier, wurde von demDirektor der Anstalt wärmster Dank zuteil. Dis Gruppe ist seineigenstes Werk und erhält nun als Leiter Studienrat Hoss¬mann.
N . Wilhelmshaven - Rüstringen.Ein Unfall ereignete sich Donnerstagvormittag beim Neu¬bau der Schiffbauhalle auf der Marinewerft . Ein Teil desMaurergerüstes stürzte ein. Drei Maurer der Baufirma fielendrei Meter tief und wurden verletzt.Ein Wilhelmshavener „Bekannter" entflohen. Aus Aurtchkommt die Nachricht , daß aus dem dortigen Gerichtsgefängnisder Einbrecher Rüssau aus Hamburg, der in Wilhelms¬haven wegen des Einbruches in das Pelzgeschäft van Jindeltzu einer hohen Zuchthausstrafe verurteilt worden war (inAurich sollte nun die Berufungsverhandlung stattfinden) wäh¬rend der Nacht zum . Donnerstag geflohen rst ; er konnte nochnicht wieder aufgegriffen werden.

Das Fischereischutzboot „Elbe" kehrte Donnerstagnach¬mittag nach Wilhelmshaven zurück . Es hat damit seine ersteFischereischutzfahrt beendet, die das Schiff in das Logger¬gebiet führte . Während der Reife wurden auch englische Häfenangelaufen.
Das neue Artillerieschulboot „Bremse", das in etwa 14Tagen seinen Dienst antreten wird , liegt zurzeit im Aus¬

rüstungshafen , wo die letzten Vorbereitungen für die In¬dienststellungdes Schiffes getroffen und bereits die ersten er¬forderlichen Erprobungen vorgenommen werden.Die 2. Marine -Artillerieabteilung, die sich etwa vier Wochenauf dem Truppenübungsplatz Mtengrabow bei Magdeburgzur Ausbildung aufhielt, kehrte Mittwochnachmittagnach Wil¬helmshaven zurück.
I ew e r.

Verkauf eines Zuchtbullen. Landwirt Enno Jürgens in
Schenum kaufte den bei der letzten Prämiierung mit zwei An¬gelds-, einem Staatsleistungspreis und einem Abstanmmngs-vreis ausgezeichneten Prämienstier „Othello" Nr . 95016 vondem Züchter Landwirt Fr . Janßen , Ussenhausen. Der bisherin Schenum stationierte Bulle „ Most " wurde zur Schlachtbankgeführt. Er hatte das stattliche Gewicht von 2610 Pfund.Grasverkauf. Bei den in der letzten Zeit in hiesigerGegendabgehaltenen Auktionen von Altlandsmehde und Klee wurdenfast allenthalben gute Preise erzielt. Für 1 Matt wurde etwaM RM bezahlt.

Die Bautätigkeit hat sich hier etwas belebt durch den Neu¬bau von zwei Wohnhäusern an der Anton-Günther -Straße undam Mooshütterweg . Es sind noch weitere Um- und Neubauten
geplant, jedoch haben sich die Baulustigen wegen der unüber¬
sichtlichen Wirtschaftsverhältnissebisher noch nicht zur Ausfüh¬rung der Bauten entschließen können. Der größte Teil der
hiesigen Handwerker bleibt daher ferner noch ohne nennens¬werte Aufträge. Auch die von der Stadtverwaltung beschlosseneMaßnahme zur Förderung von Hausreparaturen hat sich bis¬her noch nicht besonders ausgewirkt . Bekanntlichsoll den Haus¬
besitzern bis zu einem Drittel des gezahlten Gemeindeanteilsder Hauszinssteuer bei Ausführung von Hausreparaturen zu¬rückvergütetwerden.

Hohenkirchen.
Versammlung des Landwirtschaftlichen Vereins „Wanger-land". Die hier am Mittwoch unter dem Vorsitz des LandwirtsConrad Popken, Landeswarfen , im Herrn. JanssenschenGasthofe abgehaltene Versammlung war nur mäßig besucht.Nach der Tagesordnung wurde zunächst über die Bewilligungvon Ehrenpreisen für das Rennen in Jever verhandelt. Eswurde beschlossen , hierfür bis zu 40 RM aus der Vereinskassezu zahlen. Der Vorstand wurde mit dem Einkauf eines Ehren¬preises beauftragt . Der Vorsitzende teilte ferner mit, daß ein

Schreiben des „Nordischen Rundfunks " eingegangen sei , überdas verhandelt wurde . Es wurde beschlossen , der Rundfunk¬
gesellschaft einige Wünsche zu unterbreiten . Es wurde fernerKlage geführt, daß in einem Hause, wo eine ansteckende Krank¬
heit geherrscht hat und vom Arzt die Desinfektion der Räumeangeordnet wird , die Kosten hierfür vom Arbeitgeber eingezo¬gen werden. Ein Landwirt teilte u . a. mit, daß er für die Des¬
infektion etwa 30 RM gezahlt hat. In der Versammlung warman allgemein der Ansicht , daß diese Kosten von der Kranken¬
kasse zu zahlen sind . Der LandwirtschaftlicheVerein „Wanger-land " wird sich wegen dieser Angelegenheit mit den sämtlichenlandwirtschaftlichen Vereinen und der Landwirtschaftskammerjn Verbindung setzen.

Delmenhorst.
Mit dem Verkehrsverein durchs Oldenburger Land. Der

Verkehrs- und Verschönerungsverein für Stadt und Amt Del¬
menhorst, der es sich u . a . zur Aufgabe gemacht hat , seine Mit¬
glieder und Freunde auf gelegentlichen Ausflugsfahrten mitden Schönheiten und denkwürdigen Stätten unserer Heimatbekanntzumachen, besuchte auf seiner letzten Fahrt das nörd¬
liche Oldenburg . Unter der Führung des Vorsitzenden . Georgvon Lindern, ging es zunächst über die LandeshauptstadtOldenburg nach Rastede, wo das Grotzherzogliche Schloßauf einem Spaziergangs durch den herrlichen Park in Augen¬
schein genommen wurde. Zum Frühstück war man bereits amidyllischen Mühlenteich bei Varel und erfreute sich immerwieder dieses in unserm Lande unvergleichlichschönen Land¬
schaftsbildes. Von Bockhorn aus wanöerte man dann durchden Neuenburger Urwald. Im Luftkurort Neuenburginteressierte zunächst die alte vom Heimaiverein in treue Ob¬hut genommene Rauchkate , das Schloß Neuenburg und
schließlich die Töpferwerkstatt von Zimmermann . Um
2,30 Uhr war man vor dem neuen Rüstringer Rathausangelangt . Der Marine - Ehrenfriedhof und die Marine-
Gedächtniskirche hinterließen bei allen Fahrtteilnehmernstarken Eindruck. Im übrigen war dann die Zeit noch aus¬
reichend genug, um sich Wilhelmshaven anzusehen. Ganzbesondere Anziehungskraft hatte natürlich der Badestrand,wo sich zur Hochwasserzett reges Badeleben entwickelte , und wo
avch Fahrtteilnehmer noch die Wohltat eines Nordfeebadeskosten konnten. — Die Rückfahrt nahm den direkten Weg nachDelmenhorst zurück.

Hasbergen.
Der Gemeindevorsteher dachte an sich zuerstl Das Ge-

Meinderatsmitglred Helmers-Hullen hatte Beschwerde beim Amt

gegen den Gemeindevorsteher Sagehorn erhoben wegen der
unterschiedlichen Gehaltszahlung im Mai. Sagehorn hatte sichsein volles Gehalt schon zu Anfang des Monats auszahlenlassen , während Lehrer u. a . nichts erhielten. Das Amt harnun diese Beschwerde anerkannt und Maßnahmen angeordnet.Die Entscheidung hat folgenden Wortlaut : „Auf Ihre Be¬
schwerde gegen den GemeindevorsteherSagehorn vom 1 . Junid . I ., betreffend Auszhlung der Gehälter, erfolgt folgenderBescheid : Bestimmungen darüber , in welcher Reihenfolge oder
zu welchen Anteilen die Gehalts - und Lohnempfänger einerGemeinde bei nicht ausreichenden Geldmitteln zu befriedigensind , gibt es nicht . Trotzdem mutz die Beschwerde aus all¬gemeinen Gesichtspunkten heraus als begründet angesehenwerden. Es kann nicht gutgeheißen werden, daß die Gehalts¬und Lohnempfänger, die ihre Bezüge aus ein und derselbenKasse erhallen, zum Teil ihre vollen Bezüge, zum Teil(wie zum Beispiel die Lehrer) von ihrem Maigehaltim Mai nichts erhalten haben. Bestimmungen deroben gedachten Art waren bisher , als die Zetten besser waren,nicht nötig. Heute, wo aus allen Gebieten besondere Umständebesondere Maßnahmen erfordern, mutz nach Ansicht des Amtesauch hier ein Modus gefunden werden, der wenigstens die
Gleichmäßigkeit wahrt , wenn zur vollen Auszahlung der Ge¬hälter und Löhne die Mittel nicht ausr -eichen . Es kann zwei¬felhaft sein, ob nach dem heutigen Stande der Gesetzgebungdas Amt als Aufsichtsbehördeberechtigt ist, hier Vorschriftenzu erlassen. Das Amt glaubt aber sein Recht hierzu aus demallgemeinen der Not der Zeit sich anpasfenden Aussichtsrechtüber die Gemeinden herleiten zu können. Es ordnet daher fürdie Gemeinde Hasbergen folgendes an : 1 . Alle , welche Gehaltoder Lohn aus der Gemeindekasse in derselben und annäherndderselben Höhe (abzüglich Kinderzuschlag) empfangen, sind anden Zahltagen mit denselben Bruchteilen ihrer Gefamtbezüge(also einschl . Kinderzuschlag) zu befriedigen, wenn sie ausirgendeinem Grunde nicht voll befriedigt werden können . 2.Gehalts- oder Lohnempfänger mit höheren Bezügen dürfen indemselben Falle keinen größeren Bruchteil ihrer Gefamtbezügeerhalten als dis mit niedrigerem Gehalt oder Lohn. 3. Diefür Lehrerbesoldnngen seitens des Staates überwiesenen Be¬träge dürfen nicht für andere Zwecke verwandt werden. Fürdie Beachtung dieser Bestimmungen ist der Gemeindevorstandallein verantwortlich. Etwaige im Einzelsalle entstehende Här¬ten sind nach Möglichkeit auszugleichen.

Ostrittrum.
In einem Schasstall erhängt hat sich der hiesige Chaussee-Wärter G . Wie die Ermittelung ergeben hat, soll es sich bei G.um Schwermut handeln.

Wildeshausen.
Ertrunken. Donnerstagmorgen um 10 Uhr ertrank bet der

hiesigen Badeanstalt an der Hunte die zwölfjährige Schülerin
Anny Meyer. Die noch nicht ganz sichere Schwimmerin wagte
sich ans der Umgrenzung für Nichtschwimmer raus und versankdann plötzlich vor den Augen der anderen Badenden. Trotzdemman sich gleich um die Rettung bemühte, wurde die Arbeit
durch die Tiefe des Flusses und die Schlengen sehr erschwert.Me Bemühungen waren vergebens. Man entschloß sich deshalb,einen Taucher von Bremen zu bestellen , der dann am Donners-
tagnachnttttag erntras. Nach mehrmaligem Tauchen gelang es
ihm, die Leiche zu bergen. Es sollte eine Mahnung an alle
sein, wenn sie noch nicht ganz sicher im Schwimmen sind,tieferes Wasser nicht auszusuchen.

Bartzel.
lOjähriger Knabe stürzt vom Heuboden. Von einemtraurigen Unglückssall wurde die Familie W. Geesen vonhier betroffen . Ihr ältester Sohn war zum Nachbar gegan¬gen, um auf dem Heuboden beim Heuabstschen behilflich zusein. Durch einen Fehltritt stürzte er vom Boden auf dieZementdiele , wo er mit schweren innerlichen Verletzungenliegen blieb. Der schnell herbeigerusene Arzt ordnete dissofortige Ueberführung in das Krankenhaus an, wo danneine Beschädigung des Rückenmarkgrades festgestelltwurde.Der Zustand ist besorgniserregend.
Schnecken überfallen ein Vogelnest. Ein Grasmäherhatte beim Mähen über ein Vogelnest hinweggemäht , ohnedie kleinen Tiere zu beschädigen. Um die Heuer zur Vor¬

sicht zu mahnen , daß sich hier ein Vogelnest befand , steckte ereinen Strauch bei dem Neste . Als er nach dem Mähen nocheinmal nach dem Neste schaute , mußte er feststellen , daß dasganze Nest mit Schnecken gehäuft war . Die jungen Vogel-tiere hatten bereits ihr Leben eingebüßt . Man solle deshalbden Schnecken zur Ausräuberung energisch zu Leibe gehen.
Strücklingen.Bezirksseuerwehrtag. Die freiwilligen Feuerwehren desAmtsbezirks Friesoythe (Bösel, Friesoythe , Strücklingen, Ida¬fehn und Bartzel) kamen in Strücklingen zu einer Bezirkstagungzusammen. Die freiwillige Feuerwehr Strücklingen hatte dieEhre, als sestgebend -e Wehr die übrigen Wehren in ihrem Ortezu sehen. Brandmeister Hetdkamp (Bartzel) nahm nach¬mittags die einzelnen Wehren in Empfang. Nach vollzähligemErscheinen begab man sich zur gemeinsamen Tagung . Brand-meisterHe i d k a m p begrüßte aufs herzlichste das zahlreicheErscheinen, insbesondere Ministerialdirektor Körb er, HerrnHaare von der Brandrasse, Landbrandmeister Koch vomFeuerwehrverband sowie Regierungsinspektor Balle er vomAmt Friesoythe . Un der Tagung nahmen ferner teil Gemeinde¬vorsteher Bnrmann (Bartzel) , Gemeindevorsteher Gilers(Strücklingen) und GemeindevorsteherWreesmann (Bösel) .Nachdem Herr Heidkamp die Begrüßungsansprache gehaltenhatte, erstattete man den Jahresbericht , der mit einem kräftigen

„ Bravo !" anerkannt wurde. Dann entwickelte sich einelängere Aussprache über das Invaliden - und Unfallwesen.Für das exakte Eingreifen der einzelnen Wehren bei Brand¬
schäden Wurde ihr ein Lob zuerkannt, wobei das „Bravo !" er¬tönte. Als Gründer der Feuerwehr Barßel wurden 17 Mitglie¬dern der silberne Streifen zuteil, der größtenteils auch sofort

antzeheftet wurde. Die Tagung endete mit einem dreifachen
„Gut Wehr!" Nun begann die Feuerwehr Strücklingen eineFeuerwehrprobe. Als Brandstätte war das Wohnhaus desBäckers Naber gewählt. Im Nu erschollen die Brandstgnale;schnell war ein Pferd gesattelt, und schon rollte die Spritze.Jedes Mitglied war aus seinem Posten. Die Probe wurde mit
„Sehr gut" bewertet. Nachdem Spritze und Schläuche an Ortund Stelle geschafft waren , begann der Marsch vom Spritzen-hause zum Festlokal. Nun wurde noch naher die Uebung be¬sprochen . Einige gemütliche Stunden hielt die Wehren zu¬sammen, während der gemeinschaftlich mehrere Lieder unterMitwirkung der Stalljahnschen Kapelle gesungen wurden . Den
erschienenen Herren wurde nochmals der Dank ausgesprochen,und so trennte man sich bis zur nächstjährigenTagung , die inBösel stattfindet. Gut Wehr!

Elisabethfehn.Vom Blitz getötet. Bei dem niedergehenden Gewitter amDienstag wurde das Pferd des Joh . Rastadt vom Blitzstrahlgetötet,
Friesoythe.Vom Rind angegriffen und verletzt . Der Schlachter W.von hier suchte sich auf der Weide aus einer Herde ein passendesSchlachtrind aus . Bei der Untersuchung des Tieres wurdedieses rasend und griff W . an . Es bearbeitete ihn mit kräftigenStößen und brachte ihm außer Schürfungen und Schwellungenauch einige Rippenbrüche und innere Quetschungen bei.

Sage.Vom Motorradkluv. Am letzten Sonntag hielt der Motor¬radklub Sage sein Sportfest ab. Dieses Fest wurde untergrößter Beteiligung der Einwohner des Ortes auf der große»Wiese des Gastwirts Meyer abgehalten. Die Veranstaltungwurde mit einer Korsosahrt, die über Ahlhorn, Bakenhus,Großenkneten führte, eröffnet. An dieser nahmen insgesamt59 Motorradfahrer und zwei Kraftwagen teil. Zu der Geschick-lichkeitsprüfung hatten über 50 Fahrer gemeldet. Die 14 ge¬stellten Bedingungen konnten jedoch von keinem strafpunktfreierledigt werden. Nach der sportlichen Veranstaltung folgte derFestball, der die vielen Besucher und Motorsportler in fröh¬licher Stimmung beisammen hielt. Um 10 Uhr war Preisver¬teilung. In Geschicklichkeitfahren: 1. Preis H . Ritterhof-Sage , 2. Preis H . Simer -Schneiderkrug, 3. Preis '
H . Warns-Loh usw. Beim Langsamfahren erhielten 1. Preis H . Warns-Loh , 2. Preis W . Lange-Sage , 3 . Preis G. Schwarting-Olden-burg usw.

Cloppenburg.Von der Ueberlandzentrale . Durch die Gewitter sindumfangreiche Störungen der Stromversorgung im ganzenWeser-Emsgebiet aufgetreten . Auch die Strombelteferungder Ueberlandzentrale Cloppenburg hat eine längerdauernde Unterbrechung dadurch erfahren , daß an ver¬schiedenenStellen der von Berne nach Cloppenburg führen¬den Hauptzuführungsleitung Isolatoren durchgeschlagenwaren . Die Störungssuche wurde sofort ausgenommen unddie ganze Nacht hindurch mit allen verfügbaren Mittelnfortgesetzt. Die vorläufige Strombelieserung konnte amMittwoch um 10 Uhr wieder ausgenommen werden . Dieendgültige Wiedsrinbetriebnahme der Leitung erfolgte etwazwei Stunden später . Bei der gestörten Leitung handelt es
sich um eine nach modernsten Gesichtspunkten erbauten An¬lage , deren Betriebssicherheit verhältnismäßig groß ist . Dasergibt sich u . a. daraus , daß sie fünf Jahre in Betrieb war,ohne daß eins Störung der Belieferung auftrat . Nur da¬durch, daß über einigen Teilen der 51 Kilometer langenLeitung heftige Gewitter stehen blieben, ist der Umfang derzu dieser langdauernden Betriebsunterbrechung führendenBeschädigungen an Isolatoren und sonstigen Leitungsteilenzu erklären. Es ist bedauerlich, daß die Verhandlungen unddie Vorbereitungen für den Bau einer zweiten Zusührungs-leitung über den Hümmling jetzt erst zum Abschluß gekom¬men sind, so daß diese zweite Auführungsleitung erst inzwei Monaten fertiggestellt sein kann. Dann werden der¬artige Störungen der Strombelieferung der gesamtenUeberlandzentrale nicht mehr auftreten können.

Vom Heimatvund. Wie seit langer Zeit unternahm amPeter- und Vaulstage der Heimatbund Südoldenburg auch indiesem Jahre eine Wanderung, deren erstes Ziel Bethen war,wo neben der alten Wallfahrtskapelle vor einigen Jahren dieneue Gedächtniskirche errichtet wurde. Im Saale von DöllingsWirtschaft begrüßteder Vorsitzende , Oekonomierat AVer dam,Stukenborg bet Vechta , die zahlreich erschienenen Teilnehmer.Studtenrat Or. Ottenjann, Cloppenburg, plauderte inäußerst anschaulicher Weife Wer die Geschichte des Wallfahrts¬ortes Bethen. Man erfuhr von ihm, daß er bereits im 15.Jahrhundert in einer im Psarrarchtv zu Cloppenburg liegen¬den Urkunde erwähnt wird . Im SMHrigen Kriege schlug derKaiserliche General Lilly in Bethen ein Lager für sein aus25 000 Mann bestehendes Heer auf. Hier kam Gras AntonGünther zu ihm, um ihn zu bewegen, die angeblich vollständigverarmte Grafschaft Oldenburg nicht zu durchziehen . In derTat ist Lilly nur bis Wardenburg Wetter vorgerückt . Die Wan¬derung wurde fortgesetzt durch Saatenselder und Waldungenzu den Bührener Tannen . Bei der Hütte genossen die Wan¬derer die Aufführung eines lustigen Einakters, betitelt: „ Koppünner , Kopp över" durch die Spielfchar der CloppenburgerOrtsgruppe . Versaßt ist das Stück von Fr . Lange, Delmen¬horst. Das nächste Ziel der Wanderung war Roters Hütte,Wo der Cloppenburger Liederkranz herrliche Weisen erklingenließ. Studienrat vr . Bitter verbreitete sich über die „ Ge¬schichte und Bedeutung des Volksliedes" . Er Holte zeitlich biszu Hartmann von der Aue und Wolfram von Eschenbach ausund schilderte den Zuhörern die Entwicklung des Volksliedes'.Die Cloppenburger gaben weitere Proben ihrer gesanglichenSchulung unter Studienrat vr . Bitter . Den Schluß des'Tagesprogramms bildete die Generalversammlung des Heimat¬bundes, mit einem Vortrage von Studienrat Vr. Ottenjannüber das Heimatmuseum im Realgymnasium, einem weiterenVortrage von Professor Struck, Vechta , über die Heimat-bibliothek und dem Kassenbericht von Rektor Ahrens.

riirklllliMereilemMe:gS<Vo VolkM, kiter 5. S8 krsnrbrsnntvein , Vi flicke 1 .88 M.klsren . Vi fisnlie 1 . 48 llk. krumverrcimiN, Vi fiszciis 2. 38 klk.
ftrsirs
ollus
HaLeks MH Mning

Lcsilsswlg -ftolstslniscsts
^ oiksrsi - Oros - bvttsr

^ Ilsttsinsts ^ ackonbuitsi' pkunci 1.30
ksinsis . . . . . . . . . pwnci 1 .20

Kobalt ovk olls )Vcnsn

WssLS « » Lcki SLASMMMWSSSW
Vsckouftislls : Olcisnburg, längs Lttasts 32

keslrmrrml
MM . Merz
AchternstraßeS

Wlokvrt ru Een MM ein Mel
oller eine IMMskl nn Mer kW
Angebote unter A T 749 an die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

kröttmiin,
Sonnabend , den 2. Juli 1832
Mittagessen Abendessen

zireiklrlerlis«
VMsrden

in Zsäsm Asvünsedtsn llarbtons
k ». I>rb.°8v--Ass«k.
ttanKS 8tr . 48. b . Katimus, Del . 3214

Unter meiner Nachweisungsteht ein in
Eversten an der Bloherselder Chaussee be¬
lesenes
2-Famil .-WohZrhKuh

Nit 3688 ÜUMütMt . grZW WM
mit Antritt auf Vereinbarung zum Ver¬
kauf . Anzahlung S—4000 RM . Der Restkann zu niedrigem Zinsfuß längere Zeitstehen bleiben.

Kaufliebhaber wollen sich an mich wens.
Kerl!. Mm, AÄMM,

Oldenburg-Eversten,
. - Hauptstraße 27. Telephon 4914.

1



M E -ltlE

kreisvsrter Keller llswoser Keller
8ps » t - ^ nxiiK Kz ; «» I ' 1 - ^ NLMK

sekr srchiaiZsiKes Cluster'Moäerrr rinä liLltbs-r
LN^

LlegLnter liellsr
8p «- l1 - ^ NLUK

Lus reiner ^VoIIe
TT^

Luldreuvoelrer
3 .SZ 8 .25 7 .25 S .25

I^uIIunckvr
I .tv A.M z .so 4 .50

U8vl »z VNV«U
L.S0 3 .50 4 .50 5 .50

A S 8 US SÄ M
reine ^Volle, snck dlan

2T
8oiuu »«i -Ii08Sii

4 .50 6 50 8 .50 16 .00
OLkorÄkeoiävir

1 .00 S .Y5 3 -50 4 .50
I >68tsi ».jlrr !ivt <8

4 .50 6 .50 8 -50 16 .50
8skr FroLe ^ usvskl subk iür stsrke Herren

kl. Sklmlmsim
38 ^ cktsrnstrosts 33

kleine er§le vlüenvniser
0smMnllisni «iei - LMM
habe ich mit dem heutigen Tage wieder eröffnet , und
zwar unter der selbständigen Leitung des früheren
Meisters der Firma August Wilken , Herrn
Hisi !l» i ' S « S» ^VwIS . — Ich bitte , Herrn Wolfdas
sein , bisherig . Leistungen entgegengebrachte Vertrauen
auch auf sein neues Tätigkeitsfeld zu übertragen.

KlDZKMSGSS MAkLGKSS
Kraftfahrzeughaus , Oldenburg , Donnerschweer

Strahe 16, Fernruf 4885

6 »ka« ilieubä«lek

§ M . LöilMbak.
( Freibank)

Sonnab . ab 8.30 U . :

FleWoerkaus
Bei Skr. 28l anfgd-

>in Rastede , Zentr .-Heiz . und Wasserleitg .,für 11560 RM , bei kl. Änz . zu verk .. ferner

MmiNen
in jeder Größe , an günstiger Lage.

Kskteäe . ssr . Läger , Aukt.

— ZÜNdM —
(steuerfrei)

und säst neues
Fahrrad zu verkauf.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . BI.

Ausziehtisch
neu , dunkel , 24 Mk.
Meiners , Steuben-
straße 37 ( Bockstr.) ,
Eing . Heißmangel.

Verpachtung
einer Wnen Landstelle in Sengstlage

Landwirt Heinrich Hartke beabsichtigt,
seine zu Hengstlage belesene,

10 Hektar grüße kgMelle
KüchenbüsettbM«

^ Markt 2 oben
mit neuen Wohn - u . Wirtschaftsgebäuden,mit Antritt zum 1. November d . I . durch
mich auf 16 Jahre zu verdachten.

Es handelt sich um eine erstklassige , er¬
tragreiche Landstelle , fast unmittelbar an
der Chaussee Bissel - Halenhorst belegen.Die Ländereien liegen geschlossen beim
Hause , zur Hälfte Acker- und zur andern
Hälfte Grünland.

Pachtliebhaber wollen sich baldigst mit
mir in Verbindung fetzen.

N . lüerM , Aukt . , Lroßenkiielen.
Telephon Ahlhorn 83.

e/ro - pr - iiM-
Personen-

Lieferwagen
gut in Ordnung , zu
jedem annehmbaren
Preise zu verkaufen.
Evtl , wird steuerfr.
Motorrad m . i . Zah¬

lung genommen.
A . Marahrens,
Varel i. Old .,
Telephon SW.

Mulis!
Billig zu verkaufen
gebrauchte Damen-
und Herrenräder,
sehr gut erhalten.

Karl Schütz,
Fahrräder,

Alexanderchaussee 69.

Zu kam gOchl

Zu kaufen gesucht
gegen bar eine gebr.

WlMWlM
Stundenlstg . 4—5000
Liter , i oder 2 Zyl.
Angeb . unt . A O 746
an die Geschst. d . BI.

Ein - oder
ZMisMiliMaus

bzw.
Gartengrundstück

zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . A R 747
an die Geschst. d . BI.

Kaufe ständig
Mim . Hähnchen

Wie ReWche
Willms,

Geflügelhandlung,
Baumgartenstr . 13.

Sofort von Selbst¬
gebern gesucht
L38 Muck

gegen gute Sichertzt.
Zahle in 12 Monats¬
raten je 25 Mk . zur.
Ang . unt . W M 724
an die Geschst. d . Bl.

Anzuleihen gesucht
sofort von e. promp¬
ten Zinszahl . auf 1.
Hypothek einer 40 b.
50 Hektar gr Landst.

3 - M8 KM
Nur von Selbstgeb.
Angebote umgh . un¬
ter U . B , postlagd.

Burwinkel (Olden¬
burg i . Oldb . Land ) .

M8 MK
g . 10 Proz . Zins . u.
hohe Sicherheit aes.
Angeb . unt . B D 756
an die Geschst. d . Bl.

W 3« miete« g°su«,M

« . 4 - S - MUMÄ « U
möglichst mit Garten , auf sofort , spätestens
zum 1. August zu mieten gesucht.
Angebote unter A U 7S0 an die Gesch. d . BI.

Beamter sucht
3 - 4Zilamenooha.
zum l . 8. Garten erw.
Evtl . Miete für einige
Monate im voraus.
Angeb , unter A D 736
an die Geschst. d . Bl.

gelt . Ehep . sucht z." l . Okt . sonn . 3- 4-
Z .-Wohng . mit Zub.
40 bis 50 M . i . Mon.
Angeb . unt . A G 739
an die Geschst. d . Bl.

kl . UMlMllkllW
2 od . 3 Zimmer und
Küche, v . Witwe zum
1. Aug , gesucht . An¬
gebote unt . A C 735
an die Geschst. d . Bl.

Zu verkaufen

mit 814 Scheffel - Saat gr . Garten,
belegen in Donnerschwee.

KiM MM , Ml . Auktionator.

k/SS-NS-Umourins
4 Sitze , 4 Türen , gut erhalten , zuverl . Ma¬
schine, auch als Lieferwg . vorzügl . geeignet,
umstdh . aus Privathd . sehr preiswert zu
verkaufen . Zu erfrag , in der Geschäftsstelle.

Zu kaufen gesucht zwei 3—4sährige gute

Oldenburger
Pferde

Angebote mit Preis und Farbe an
Gerh . Scharpekant , Landwirt,

Cloppenburg . — Telephon 447.

IKlltillMtZl'
kZt >j7ZMMlz

von 1,20 RM an
— —
von 0,66 RM an

Fr . Geldes
Hauptstraße 45

2u mk. leichter
MchemWn

(neu ) , auch a . Break.
Schleusenstratze 21,

Telephon 4841.

beker Mche
Ab Sonntag , dem
3. Juli , werden

Erlaubnisscheine

zum PWchen

von « beeren
in den Wirtschaften
v . Eilers u . Knutzen

( jetzt Brmnund ) ,
Lehe , ausgegeben.

G . Talenberg,
Wilhelmshaven.

7u verk . stark . Ischl.^ Weißes Bett mit
Sprungs , und Unter¬
bett 18 M .. kl . Wasch¬
tisch 4 M ., Eckschrcmk
6 M . Elisab -ethstr . 2Z.

Modern . Plüfch -sosa
billig abzugeben.

Markt 2 oben
(früh . Kurwickstr . 32)

Aelt . kinderlos . Ehe¬
paar sucht 4räumig >e

llntermknuna
zum 1 . 8 . oder spät.
Angeb . unt . A K 742
an die Geschst. d. Bl.

fische und Stuhle' billig zu verkaufen.
Markt 2 oben

(früh . Kurwickstr . 32)

Zu verkaufen eine
Mcheralla

eine Bettstelle m . M.
Kastantenallee 41.

siM 38 Mark
LiNdMM 81

Zirka ZV 6ch . - S.
Roggen

(bester Saatroggen)
zu verkaufen
Diedr . Pageler

Barghornermoor

Dachdecker-
arbeit

hat zu vergeben
vvdr . Nvdeattmam»

» reu

llüRSU
bet der

MIM
Krieger
Verein

Nadorst
Am Sonntag , dem

3. Juli , abds . 7 Uhr,
Ariaimniling

b . Kameraden Hede
mann . Um rege Be
teMgung bittet

Der Vorstand.

Polizeiwachtmeister
sucht dreiräumige

WoKNUN
zum 1. August . An¬
gebote unt . A I 741
an die Geschst. d . Bl.

8—8l . WobNUllg
mit Arten

za mieten gesucht
Angeb . unt . A L 743
an die Geschst. d . Bl.

Krautpaar sucht zum" l . Sept . 2 Zimmer
mit Küche. Miete im
voraus . Angebt . uw
ter A S 748 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

iMÜMW Will,.
möglichst mit Garten
und Nähe Elisabeth¬oder Gartenstr ., ges.
Angebote m . Preis-
ang . unter A W 752
an die Geschst. d . Bl.

j L « vemielm I

Bes . geeign . s. But-

>Nadorst . Str . 74 l.

KM
Ztn

ubehi
immer , Küche u,

Ehepaar ) in besser
Haufe zu vermieten

Kampstratze 9.

^ und Schlafzim
vm . Steubenstr . 211

Zwei Läden
( Eckh. ) zu verm . an
sehr guter Lage . An¬
gebote unt . A N 745
an die Geschst. d . Bl.

Mehrere 2inimap
gut möblt . Jnlfturl
mit und ohne Pen¬
sion äußerst billig zu
vermieten.

Brandts , Stau 32. !

gbschl .b . sonn . Ob .-" wohn ., 4 Z . , Küche
u . Zub ., an ruh . Be¬
wohn . o. Kd . zum 1.
Aug . zu vm . Nachzsr.
Fil . Lange Str . 45 . i

f! ut möblt . Wohn-^ und Schlafzim . zu
verm . Georgstraße 9.
vrdl ., sonn . Zimm .,» möbl . oder leer , zu ^vm . Hotingsgang 8.

^ nlinnng
2 sonn . Zimm ., Kü¬
che , Zub . . möbl . oder
unmöbl ., zu vermt.

Herbartstraße 25.
k! ut möblt . Zimmer» zu vm . Gaststr . 19.
klut m . Zim . zu vm.» Lindenstr . 1411 r.
Mbl . Zimmer z . vm.
Donn .schw. Str . 421.

lllitumakliung
2 Räume , Küche, Zu¬
behör und grtz. Gar¬
ten , an kinderls . Ehe¬
paar zum 1 . August

zu vermieten.
I . A . Behnke,

TSeaterwall 34.

In Donnerschwee,
nahe Stadtgrenze,

r - AlNkM - löM.
nebst Küche , Badez.
und Spülkl . zu ver¬
mieten . Heizg, . fließ.
Warm . Wasser , Gas,
eleltr . Licht Vorhand.
Miete 47 Mark . An¬
gebote unt . A V 751
an die Geschst. d . Bl.
M . Zimmer z . verm

Lange Strahe 9011
M . Zimmer z . verm.

Mottenstr . 19 a
Schönes sonniges
Wn - ii . KelilglriiiiiM
z. 1. oder spät . z. verm.

Ntkolausstrahe 1
Ecke Amalienstr.

einfach .,komplmobl ., hei ^ b -, Hintere

Maskaninm
pretsw ., mietfrei

Jacobistrahe 8

^ r . mbl . Zimmer zu> v. Dobbenstr . 171.
Cl . mbl . Zimm . Pr.>' zu vm . Kanälstr . 4.

zimmer
z . vm . Haareneschstr .29

Doppel - u . Einzel¬
zimmer zu vermieten
Ziegelhofstrahe S4ob.

Stellengesuche I

s31 Zakrel
in sämtlichen Haus¬
arbeiten und Kochen
erfahren , sucht Stel¬
lung . Angebote un¬
ter A F 738 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Masch - und Reinm .-
stellen wd . angen.

Angb . unt . W L 723
an die Geschst. d . BI.

Offene Slellm

Bewerbungsmaterial
mutz im Interesse der
Stellensuchenden um¬
gehend geprüft und an
den Einsender wieder
zurnckgesandl werden.
Das Material , beson¬
ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften ist
oft nur in wenig Exem¬
plaren vorhanden und
für wettere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
Gesucht auf sofort

oder 15. Juli
ein Knecht und

ein Mädchen
für Landwirtschaft.

Herm . Oeltjen , Aukt.
Bloh.

Gesucht ein lediger
zuverlässiger

Melker

Telephon 2826

Gesucht zum 15. Juli
ein Knecht

är Lllndmirtschalt
Georg Schierhold,

Gesucht ein

für Landwirtschaft.
Rodiek , Brandewurth
bet Grüppenbühren.

Weibliche
besucht zum 1. oder

15. Juli ein

klWrkmn
für Landwirtschaft.

Herm . Roßkamp,
Metjendorf.

Für meinen landw.
schaftltch . Geschäfts-
Haushalt mit Gastw .-
schast suche ich sofort

ein WtM
jnM8 INMen

nicht unter 18 Jah¬
ren , mit guten Emps,

Frau
Hertha Reimers,

Loy.

» I. NW - !I . W«WUl
mit voller Pension sofort zu vermieten

Pension Blumenstraße 84, Fernruf 2S68

Gesucht auf sofort
Monat Juli ein

sauberes Mädck
v . 14 - 16 I ., das i
hat m . mein . Loch
(16 I .) die Ferien
verleb ., bei voll . V
pfleg , u . 16 Mi . Lo
Angeb . unt . A E
an die Geschst. d.

LnlM nröentlich,
junges MMen

A . Blohm,
Haarenstraße 38.

Ein Mädchen für

kl . LMdwirtiAkt
gesucht.

Johann Martens,
Metjendorf.

Für einen Molkerei¬
haushalt wird auf

sofort ein

lim , einfaches

junges Mädchen
im Alter von 18 bis
20 Jahr ., das sämt¬
liche Haus - und Gar¬
tenarbeit mit verrich¬tet , gesucht . Angebt,unter A B 734 andie Gesch.stelle d . Bl.

4
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1 m WollmouLZsIins , izecliuclck

2 m V/orclissicl s , kscirucirf

1 Lti - umpsko Itsi ' güi ' ts!

1 KisssnlrsSvg, 80/80

1 lisclilucii , 6vöi)s 110/110 cm

3 ^ rottisi - iio n c! t ü c b s r

1 8si - us5l < itksl « vs 2 spt > iv

1 vomsftircicisQNSvg , kocii mo6.

Sk
2 Zlöclc Oomsn - ^ ociislismklsn

2 m V/asclissiclsn , trscivueict

^ mkolinssssl , 140 cm irrsit

1 Vcrmcisllisciisvcli , 110/122

1 5t . izscli ' . Künsklsi -^ sclrs , 13 0/130

4 m I. MON , prima Quoüiät , 130 cm krsit

1 8t . v/sit ) . OksliiEmcl mstsl sg . eins.

1 I' Ololismcl mit langem 4,pm

vss ^ kunt ' Lnäs Itzxcil ZfisrisilisuL.
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Aus aller Welt
Eva und der „ Schlangenprosessor"

Ein der Kriminalpolizei seit langem bekannter Heirats¬
schwindler, der 53jährige frühere Kaufmann Werner Nehm,
in Unterweltskreisen Berlins unter dem Spitznamen
„ Schlangenprofessor" bekannt, wurde erneut sestge-
nommen . Nach einem abenteuerlichen Leben, das ihn auch
nach Indien führte , kehrte N. nach Deutschland zurück . Erst
vernachlässigte er sein Geschäft, dann legte er sich auf Hei¬
ratsschwindel . Er wußte sich seinen Opfern gegenüber be¬
sonders durch romantische Erzählungen von seiner
Jndienfahrt interessant zu machen, wobei er sich auch als
„ Professor aus Kalkutta " ausgab . Als sein Spezialstudium
bezeichnet er die Erforschung der Schlangen und ihrer
Gifte . Immer log er den Frauen vor , daß er eine Lebens¬
gefährtin suche , die ihn zum Fernen Osten begleiten sollte.
Dann nahm er den Frauen die Ersparnisse ab und ver¬
schwand; In Krankenhäusern, die er wegen eines vor-
getäuschten Leidens aufsuchte, verstand er es , die Schwestern
ebenfalls um ihre Ersparnisse zu betrügen , indem er sie durch
Aeußerungen über eine bevorstehende Inflation ängstlich
machte. Am Potsdamer Platz wurde er von einer Be¬
trogenen wiedererkannt . Sie veranlaßt seine Verhaftung.

Ein Auto als „Trinkgeld"
Ein einfacher Arbeiter hat für einige Hilfeleistungen,

durch die er einen Amerikaner bei einem Autounfall sich ver¬
pflichtete, einen Kraftwagen zum Geschenk erhalten . Das
Opfer des Unfalls war ein in Paris lebender Kalifornier,
der Sänger Parker Steward , der in der Nähe von Ville-
neuve-sur-Allier mit seiner Begleiterin verunglückte. Der
erstklassige Wagen , der 20 000 Mark gekostet hatte , fuhr
gegen einen Baum und wurde dadurch beschädigt. Auch die
Insassen waren verletzt und wußten sich an dem einsamen
Ort nicht zu helfen . Ein Arbeiter namens Eucellier . der
gerade vorüb erging , brachte Steward und seine Begleiterin
nach dem nächsten Bauernhof und half beim Verbinden ihrer
Wunden . Während dies geschah , stahlen Diebe von dem
alleingelassenen Wagen die Koffer des Eigentümers , die
Sachen im Werte von 25000 Mark enthielten . Der reiche
Amerikaner war über diesen Verlust nicht unglücklich , aber
untröstlich war er, daß er seinem freundlichen Helfer nicht
sofort seinen Dank in gebührender Weise ausdrücken konnte.
Er bat ihn daher , den beschädigten Wagen als ein „ Trink¬
geld" anzunehmen.

*
Steuern für ein nicht vorhandenes Haus

Daß auch die französischen Finanzämter im Eintreiben
von Steuern eine nicht ganz verständliche Hartnäckigkeit be¬
sitzen , zeigt ein Vorfall , der aus dem französischen Ort

.Casttes im Tarn -Departement berichtet wird . Der Ört war
vor zwei Jahren von einer schweren Ueberschwemmung
heimgesucht worden , der auch das Haus zweier Brüder zum
Opfer siel. Sie erhielten die Mitteilung , daß sie gegen 15000
Mark aus den von der Regierung bereitgestellten Mitteln
zum Wiederaufbau erhalten würden , aber das Haus sollte,
erst errichtet werden , bevor das Geld ausgezahlt wurde . Die

l Brüder sind bisher nicht imstande gewesen, den Bau vorzu¬
nehmen , weil nach einem neuen Stadtplan noch nicht ent¬
schieden ist , ob der Platz , an dem ihr Haus stand, nicht für
die Straßenverbreiterung gebraucht wird . SW sind daher
bis jetzt noch ohne Haus , haben infolgedessen von ihm keine
Einkünfte . Trotzdem aber verlangt die Steuerbehörde , daß
sie Steuern für dieses Haus zahlen, das noch gar nicht vor¬
handen ist , das aber auf dem Papier bereits als gebaut ge¬
führt wird.

Das Schwein als Archäologe
Daß das Schwein, das man bekanntlich in vieler Hin¬

sicht zu unrecht beschimpft, auch ein findiges Tier sein kann,
beweist es dadurch, daß es zum Suchen der Trüffeln benutzt
wird . Doch es gibt sogar Schweine, die noch mehr finden
als Trüffeln . Das beweist ein Vorfall , der sich kürzlich in
dem französischen Dorf Beuz-un-Dourdu in der Nähe von
Quimper ereignete. Eine Magd führte ihre Schweine an
den Trog und bemerkte dabei, daß eins der Rüsseltiere, das
sich an der Mauer rieb , einige Steine gelockert hatte , die
herausfielen . Als sie näher zusah, entdeckte sie in der Mauer
ein Loch , und in diesem befanden sich 27 Goldstücke,
hauptsächlich Goldtaler mit dem Bilde König Karls VI . von
Frankreich, aber darunter auch ein großes Goldstück aus der
Zeit König Johanns des Guten . Die Münzen besitzen außer
ihrem Goldwert noch einen viel höheren Wert für Münzen-
Sammler , so daß sich das Schwein als ein guter Schatz¬
finder und Archäologe erwiesen hat.

Die Feuerwehr auf der Bienenjagd
Die Berliner Feuerwehr hat in diesen heißen Tagen

nicht nur mit der Bekämpfung von Dachstuhlbränden zu
tun , die jetzt häufig auftreten , sondern eine Spezialarbeit
erwächst ihr aus der gegenwärtigen Schwarmzeit der
Bienenvölker. Es erfolgen aus diesem Grunde zwan¬
zig und mehr Alarme pro Tag. Die Arbeit der Feuer¬
wehr besteht darin , die schwärmenden Bienen , die sich auf
Bäumen und auf den unmöglichsten Stellen niedersetzen,
wieder einzufangen und dem Besitzer nach Möglichkeit zu¬
rückzugeben. Die Berliner Feuerwehr hat auf diesem Gebiete
schon eine große Erfahrung , denn das Einfangen der schwär¬
menden Bienen mich je nach der Art ihrer Niederlassung
auf ganz verschiedene Art und Weise durchgeführt werden.
Wenn beispielsweise der Schwarm auf einem Baum sitzt,
Wird gewöhnlich der Ast abgeschnitten und in eine
sogenannte „ Bienenkiste" gesteckt. An anderen Stellen wer¬
den die Bienen mit der geschützten Hand oder mit Federn
direkt in die Bienenkiste hineingestreift, wobei
allerdings der betreffende Feuerwehrmann nicht ganz unge¬
fährdet ist , da eine größere Anzahl der Insekten stets in der
Luft ümherfliegt und dann die Störung Mit rücksichtslosen
Stichen beantwortet . Diese umherschwärmenden Einzelgänger
müssen auch manchmal durch einen feinen Wassersprühregen
„ abgekühlt" werden . Die so geretteten Völker werden dem
Bieneninstitut in . Dahlem zugesührt, wo sie neu angesiedelt
werden , falls der Eigentümer nicht zu ermitteln ist . Von den

Bienenzüchtern wird im übrigen in diesem Jahr die Honig¬
ernte als besonders schlecht bezeichnet , da während der
Akazien- und Lindenblüte vorwiegend kühles und nasses
Wetter geherrscht hat.

Anstatt Hochhaus jetzt — „Tiefkratzer"
In Palmbeach , dem amerikanischen Luxusbad in Flo¬

rida , .wird ein Hotel gebaut, das im Gegensatz zu den
amerikanischen Wölkenkratz erbauten nicht in die Höhe, son¬dern in die Tiefe gehen wird . Das Hotel wird nicht wenigerals 15 Stockwerke tief sein. Diese merkwürdige Bau¬
weise ist mit Rücksicht auf die in Florida häufigen Wirbel¬
stürme gewählt worden . Der neue „ Tiefkratzer" wird neben
dem sonstigen Luxus , mit dem er ausgestattet ist , daher auchin erster Linie für sich in Anspruch nehmen, daß er voll¬
kommen „ tornadosicher" ist.

Der „ böse Blick " — entschleiert
Eine vielbesprochene wissenschaftliche Entdeckung gelang

dieser Tage dem Professor Otto Rahn von der Universitätin Corwell . Auf Grund langjähriger Beobachtungen war er
zu der Ueberzeugung gekommen, daß dem menschlichen Kör¬
per unerforschte Kräfte innewohnen müßten , die mit denen
der Sonne , vor allem der ultravioletten Strahlen , verwandt
sein dürften.

Rahn stellte sich die Frage , was Wohl der „ böse Blick"
zu besagen habe, der beim Aberglauben , aber auch in allen
Märchen und Sagen , eine so wichtige Rolle spielt. Er war
nicht geneigt, diese Benennung als unmotivierte Abneigung
gegen einen Menschen oder als abergläubige Furcht abzu¬
tun , sondern kam immer mehr auf die Vermutung , daß es
sich dabei um eben die Kräfte handle , die er seit längerer
Zeit zu erforschen trachtete.

Der Professor führte wiederholt Experimente durch,
um das Geheimnis des „ bösen Blicks" zu entdecken . Seine
Bemühungen wurden schließlich von einem sensationellen
Erfolg gekrönt; er stellte eines Tages fest , daß einzellige
Lebewesen, die er besonders gezüchtet hatte , unter dem Blick
eines Menschen, der ihm als „ böse " erschien , — zugrunde
gingen . Natürlich war es nicht der böse Blick , wie ihn der
abergläubige Mensch aufgefaßt hätte , sondern ein besonders
starker Blick , in dem Professor Rahn das Beispiel einer-
menschlichen Radioausstrahlung feststellte.

Rahn begnügte sich nicht damit , diese Radioaktivität in
den Augen festzustellen , sondern kam auch aus schon seit
früher bekannte Erfahrungstatsachen zurück , daß manche
Menschen die Fähigkeit besitzen , verschiedene Blumen durch
bloße Berührung mit den Fingerspitzen zu töten . Auch in
diesem Falle stellte der Professor Radioaktivität fest , die,
wie er behauptet , dem ganzen menschlichen Körper anhaftet
und unter bestimmten Voraussetzungen deutlich sichtbar
wird.

schon nach einmalig . Putzen mit der herrl. erfrisch, schmeckenden „Chlorodont-
Zahnpaste", schreibt uns ein Raucher. Tube Lü Pf. und so Pf.
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11 . Fortsetzung (Nachdruck verboten)

Tag um Tag verging . Vormittags schrieb sie Bewer¬
bungen , trug sie selbst in die Expeditionen , um das Porto
W sparen . . . nachmittags suchte sie die Firmen auf , bei
denen persönliche Vorstellung verlangt wurde.

Als sie hier ein paarmal zu spät kam, machte sie es
umgekehrt.

Auch das half nicht.
Fast drei Wochen waren so vergangen im ständigen

Bemühen . Die Hoffnung wurde von Tag zu Tag geringer.
Und doch verbiß sie sich immer mehr in den Vorsatz, nicht
nachzulaffen.

Ihr Geld ging zur Neige.
In ihrem kleinen Geldtäschchenfand sie eines Morgens

nur noch 4,70 RM.
Da sank ihr Mut wieder . Wenn diese geringe Summe

verbraucht war , was dann ? Das Zimmer und den Mittags¬
tisch hatte sie zwar bis zum Monatsende bezahlt . . . aber
Was wurde im August?

Wie machten es denn die anderen stellungslosen Mäd¬
chen , dis auch noch keine Arbeit gefunden hatten , wenn ihr
Geld alle geworden war? Wovon lebten sie ? Womit halsen
sie sich ? Sie hätte sich gerne darüber Rat geholt von einer
Leidensgefährtin . . . sie kannte keine und mutzte selbst sehen,
wie sie weiterkam.

4,70 RM . . .
Wenn sie sehr sparsam lebte , reichte das noch für vier

Tage . Sie brauchte Frühstück, Abendbrot , Fahrgeld und
hier und da doch Porto . . .

Wieder einmal saß sie todunglücklich auf dem grünen
Ripssofa und fühlte Mut und Hoffnung schwinden.

Bis zur letzten Minute wollte sie gern aushalten , aber
hungern — oder gar verhungern — das War ja schließlich
nicht der Sinn dieser Probe.

Schade . . . es hatte sw schön angefangen , fast acht
Wochen hatte sie sich durchgerungen , hatte selbst diese letzten
drei Wochen des Kampfes , der Unruhe , der Hoffnung
weniger niederdrückend empfunden , als sie es erst ge¬
fürchtet . . . es war sogar ein seltsam antreibender Reiz in
ihnen gewesen. Und nun doch die Waffen strecken?

Sie warf mißmutig das Geldtäschchenauf den Tisch.
Sah wieder die zwei Briefe , die vorhin mit der Post

gekommen waren . Schob die Kaffeetasse beiseite.
Ein Geschäftsbrief mit Firmenaufdruck . Sie riß ihn

aus. Aufforderung , sich heute vormittag um 11 Uhr vorzu¬
stellen.

Ein leichtes Rot der Freude färbte ihre Wangen . Viel¬
leicht kam in letzter Minute doch noch Hilfe ! Das Schreiben
war sehr freundlich gehalten . . . hoffnungweckend.

Ein wenig lebhafter nahm sie den anderen Brief . Ein
einfacher weißer Umschlag. Sie sah die Schrift an . . . die
kannte sie doch ! Woher gleich ? Ach ja.

Und nun flog ein Lächeln über ihr Gesicht . Ein Helles
Lächeln, das alle Sorgen und Mutlosigkeit daraus hinweg¬
wischte . Richard Weghart schrieb ihr . . .

Der liebe, gute Junge ! Sie glaubte den Inhalt des
Briefes zu kennen, bevor sie ihn noch gelesen hatte.

Sie öffnete ihn.
Liebes , liebes Fräulein Wendhus!

Seien Sie mir nicht böse , daß ich Ihnen schreibe.
Aber ich muß Ihnen schreiben. Ich muß Ihnen sagen,
was mir passiert ist ! Ich glaube es ja selber noch nicht.
Kann es nicht glauben . Und doch ist es Wahrheit . Gern
wäre ich zu Ihnen gekommen, um . es Ihnen selbst zu
sagen. Aber ich traue mich nicht. Denken Sie doch nur,
liebes Fräulein Wendhus , was mir passiert ist ! Ich kann
studieren , ich kann Musik studieren!

Es ist mir noch wie ein Traum . Denken Sie , vorige
Woche bekam ich einen Brief von einem Justizrat . Ich
soll ihn in einer wichtigen Angelegenheit besuchen . Sic
glauben gar nicht, was . ich für eine Angst hatte ! Weil ich.
glaubte , Herr Wilsnack hätte mich angezeigt wegen des
Schlages mit dem Lineal . Aber ich konnte doch nicht
anders . Ich mußte Ihnen doch helfen, liebes Fräulein
Wendhus . Auch die Mutter hätte große Angst und weinte ^
sogar . Daß ich die Stellung verloren habe , hat sie ein
bißchen nervös gemacht. Man findet ja heute so schwer
wieder etwas . Aber recht gibt sie mir doch . Und ich mir
auch! Wenn ich es heute noch mal tun müßte , würde ich
es nochmal tun!

Zitternd und zagend ging ich also zu dem Justizrat.
Es war ein sehr netter , alter Herr , der mich freundlich
in einen Sessel drückte — ach, Fräulein Wendhus , in
solch einem Sessel haben Sie sicher noch nie gesessen ! Mir
war himmelangst ! Denn in der Freundlichkeit des alten
Herrn sah ich nur Mitleid mit . mir , wenn er mir das
andere sagen mußte . Dann sah er mich so lange an und
sagte gar nichts, daß ich am liebsten weggelaufen wäre.
Wenn ich gekonnt hätte . Und dann sagte er auf einmal,
ich soll ihm etwas aus meinem Leben erzählen . Ich
konnte kein Wort sprechen , so klopfte mir das Herz. Und
dann fragte er aus einmal , ob es wahr sei , daß ich die
Musik so liebe. Ach , liebes Fräulein Wendhus , da war
es aus mit mir . Wenn ich mich nicht geschämthätte , hätte
ich am liebsten losgeheult wie ein kleiner Junge . Er sah
mir 's Wohl an , denn er sagte, ich solle doch kein so ängst¬
liches Gesicht machen, denn er hätte mir etwas ganz
Schönes zu sagen.

Und dann kam es heraus, . liebes Fräulein Wendhus
Er sagte, ein Mensch , der nicht genannt sein wollte, habe
durch einen Freund meines verstorbenen Vaters davon
gehört , daß ich so schön Geige spiele und die Musik so
liebe und so unglücklich sei , daß ich nicht Musiker werden

könne. Deshalb habe er ihn , den Herrn Justizrat be¬
auftragt , mit mir zu sprechen und wenn es wahr wäre
und ich gern den Beruf ergreifen wolle, den ich liebe,
dann — ach, liebes Fräulein Wendhus , jetzt wo ich es
schreibe , kommt mir 's Wieder so unwirklich vor , aber es
ist wahr , wirklich wahr ! — dann wolle dieser Herr mein
ganzes Studium am Konservatorium bezahlen und
außerdem sollte ich bis zur Beendigung meines Studiums
monatlich 150 RM bekommen, um ohne Sorge leben zu
können!

Wenn mir einer gesagt hätte , der Mond ist vom
Himmel heruntergefallen , hätte ich's eher geglaubt . Ich
weiß nicht, wie lange ich sitzen blieb, aber als mir der
Herr Justizrat endlich einen Schein vorlegte , aus dem
alles genau niedergeschrieben war und den ich unter¬
schreiben mußte , mußte ich es glauben.

Wie ich dann wieder nach Hause kam , weiß ich auch
nicht. Als ich der Mutter alles erzählte , haben wir zu¬
sammen geweint — vor Freude ! Ach, liebes Fräulein
Wendhus , Sie wissen nicht, wie glücklich ich bin . Ich
finde gar keine Worte dafür . Wenn das Semester an¬
sängt , beginne ich meine Studien .. O , ich will fleißig .sein,
sehr fleißig , damit der edle unbekannte Herr nicht gar zu
viel Unkosten hat ! Und wenn ich erst selber etwas ver¬
diene, muß mir der Herr Justizrat seine Adresse ver¬
raten , damit ich es ihm zurückgebenkann. Meine Mutter
betet alle Abende für ihn.

Ich muß Ihnen dos schreiben, liebes -Fräulein Wend--
hus , seien Sie mir nicht böse . DenkenSie noch manchmal
an mich ? Ich denke immer an Sie . Hoffentlich geht es
Ihnen gut . Tausend innige Grüße von

Ihrem lieben , überglücklichen
R i ch a r d . W e g -h a r t.

Tränen perlten über Helgas Wangen . Sie merkte es
erstm als , ein paar Tropfen auf das Papier , fielen und fuhr
langsam mit der Hand übers Gesicht . Das Bfttt strömte hell¬
rauschend zu ihrem Herzen. Ihr war , als habe sich da tief
drinnen etwas gelöst und lichte Wärme über sie aüsgegössen.

-Sie sah den lieben, armen Jungen förmlich vor sich . . .
mit den strahlenden , leuchtenden Augen, in dem schmalen
Gesicht , sah das Glück in ihnen . . . und fühlte es in sich
wiederklingen.

Sie war froh wie nie zuvor in ihrem Leben.
Einen Menschen hätte sie glücklich gemacht und spürte

den Widerhall dieses Glückes in ihrem eigenen Herzen!
Daß sie das früher nie gekonnt: Menschen beglücken!

Welcher Reichtum offenbarte sich in ihr da ! Wie wurde ihr
langweiliges , verödetes Leben da ausgefüllt mit einem herr¬
lichen Wissen!

Aus sprang sie, trocknete die , Tränen aus dem . Papier
und die auf den Wimpern und lief zu Frau Lüdtke in die
Küche.

Sie mußte es weitersägen, daß es einen glücklichen Men- '
schen gab. (Fortsetzung folgt)



GemrWemlegimg des KapeksnbauS in Ihausen

O'

Vorläufige Skizze » nach vorliegenden E

Die Kolonie Jhansen hatte am Mittwoch ein Festtagskletd
angelegt. Vom Glockenturme wehte die Kirchenflagge , und die
klangvolle Glocke läutete die Feierstunde ein. Die Bewohner
der Kolonie und viele Gäste , darunter Vertreter des Ober-
lirchenrats Oldenburg, Mitglieder des Kirchenrats Westerstede,
Amtshauptmann Thetlen, GemeindevorsteherHenken , Mitglie¬
der der Bau - und WirtschaftsgemeinschaftOldenburg sowie dis
Geistlichkeit hatten sich zur Grundsteinlegung der Jhauser Kir¬
chenkapelle eingefunden.

Der Posaunenchor Ihausen (Dirigent Reinh.. Schwar¬
zenberg ) leitete die Feier mit dem Choral „ Lobe den Herren,
o meine Seele" ein . Nach dem gemeinsamenLiede „ Ein' feste
Burg ist unser Gott" sprach Pastor Chemnitz (Westerstede)
über ein Wort aus dem neuen Testament: Hebr. 13, V . 8 : Jesus
Christus, gestern und heute und derselbe auch in Ewigkeit.
Unter Hinweis auf die besondere Bedeutung dieser Stunde
gab er zunächst einen kurzen Ueberblick über die Entwickelung
der Kolonie, die im Laufe der Jahrzehnte anschließend an
Augustfehnentstanden ist und in mühevollemRingen das jahr¬
tausendealte Moor kulvitiert hat. Sind Mühe und Arbeit schon
früher die Wegggenossen der Kolonisten gewesen , so ganz
besonders in der Jetztzeit, die hoffentlich nur eine Uebergangs-
und Durchgangszeit zu besserer Zukunft ist. Nicht nur nach
guter ostfriesischer Heimatüberlieferung, sondern dem inneren
Bedürfnis und der christlichen Erfahrung entsprechend ist Gottes
Wort die tragende Kraft. Gottesdiensten gab die Schule bisher
die immer freundliche Gaststätte , ein eigener Friedhof zusammen
mit Ihorst wurde geschaffen , auf dem Friedhof eine kleine
Kapelle mit Ehrung der Gefallenen, ein Turm ist gebaut, dessen
Glocke die Inschrift trägt : Friede sei mit euch, hin fließt die
Zeit, macht euch bereit zur Ewigkeit. Jetzt darf die Kapelle
entstehen als die gemeinsame Stätte aller, die für ihr Leben im
Glauben die Richtung suchen durch Jesus Christus „gestern"
in der Vergangenheit der Jahrtausende mit den leuchtenden
Segensspuren seiner Wege , „ heute " da wir den Grundstein

twürfen des Pros . Mühlenpfordt - Braunschwei
legen nnd er der Eckstein ist und „derselbe auch in Ewigkeit" ,wenn alles vergeht, fein Wort bleibt in Ewigkeit. Der Kirchen-
chor Ihausen (Dirigent Frau Görtemaker) sang darauf : „ Voll
Gottes Höhen " ,

Die Grundsteinlegung
gestaltete sich recht feierlich . Pastor Chemnitz übergab dem
Baumeister Ziese - Westerstede den verlöteten Behälter mit
den verschiedenen schriftlichen Darlegungen über Entstehungdes Kapellenvereins, Kapellenbau, Ueberblick über die jetzigen
wirtschaftlichen Verhältnisse, Karten, Zeitungen und andere
Schriften, zur Einmauerung . Baumeister Ziese übergab so¬dann nach altem HandwerksbrauchHammer und Kelle , um den
Mauerstein als Grundstein flucht- und angerecht zu verlegen.Die Wünsche für den Kapellenbau wurden durch drei Hammer¬
schläge bekräftigt: für den Kapellenverein und die Kirchen-
gemeinde Pastor Chemnitz mit den Worten: Ich habe diesenStein genommen von den : Baumeister dieser Kirche , Karl
Ziese , der vor dreißig Jahren als Gefreiter im Feld-Artillerie-
Regiment Nr. 62 den Grundstein der Oldenburger Garnison¬
kirche legte . — „Jesus Christus gestern und heute und der¬
selbe auch in Ewigkeit. " — Geh . Oberkirchenrat Iben-
Oldenburg überbrachte die Glück- und Segenswünsche des
Oberkirchenrats, der sich mit stetiger Teilnahme an diesem
Werke betätigen würde. Sein Wunsch sei , daß der Bau her-
anwachse im Glauben an eine bessere Zukunft, zu einer Be¬
hausung Gottes im Geiste . Außerdem taten drei Hammer¬
schläge auch für die Kirchengemeinde : Missionar Sommer-
Westerstede , für den Kirchenrat: Kolonist Ehmen - Ihausen,als Ehrengäste: Kirchenrat B a r e l m a n n - Westerstede , Amts¬
hauptmann Th eilen, GemeindevorsteherHenken, für die
Bauerschaft: Bezirksvorsteher Apel, für die evangelischeSchule: Hauptlehrer Fittje - Ihausen , für die Bauaussicht:
Amtsbaumeister Stührenberg, für alle Hilfsprediger in
Ihausen , Htlfsprediger Hoher, für die Bau - und Wirtschafts¬
gemeinschaft Oldenburg sprach Vorsitzender Hillje - Olden-

g von Anneliese Achtermann - Westerstede
bürg . Die Kolonie Jhansen sei durch zähen Willen, durch
Entschlußkraftund harte Arbeit der Bewohner entstanden. Mit
derselben Entschlußkraft habe sich auch die Oldenü. Bau - und
Wirtschaftsgemeinschaftein Gebiet erobert. Sein Wunsch sei,
daß der Kapellenbau zu einem Bollwerk des christlichen
Glaubens erstehe : „Tragt Stein aus Stein , einer für alle , und
alle für einen, Gott ist die Kraft !"

Baumeister Ziese vollführte die drei Hammerschlägeunter
dem Leitspruch: - -

„G o tt u n d m e i n e P f li cht !"
Berufsschulleiter Lange führte aus : Dieses Treugelöbnis

des Gefreiten und jetzigen Baumeisters Ziese haben die Olden¬
burger Truppen in dem Völkerringen zur Tat werden lassen.
Damals , 1902, Blütezeit der deutschen Nation , jetzt , 1932, nach
Weltkrieg, Inflation , Deflation, Weltwirtschaftskrise. In dem
Zins aber, dem internationalen Großkapital, liege die Ursache
der Krise. Die oldenburgifchsnBauwirte sind , so führte Redner
aus , eine Schicksalsgemeinschaft , die durch Selbsthilfe der Wirt¬
schaft wieder gesunden Auftrieb geben will. Die oldenburgi-
schen Bauwirle und wir alle sind stolz darauf , daß gerade dies
Bauwerk durch unsere zinslose Wirtschaftsbewegung erstehen
soll . Diese drei Hammerschläge unter dem Leitspruch des
ROB . : Deutschland dem Deutschen ein freies Volk auf freiemGrund!

Pastor Chemnitz dankte für die vielen Segenswünsche,
die hier zum Ausdruck gekommen sind und wünscht, daß sie alle
in Erfüllung gehen möchten.

Der Kinderchor (Dirigent Hauptlehrer Fittje, Schule in
Ihausen ) sang recht eindrucksvoll: „Erhebt den Herrn . " Nach
dem Schlußgebet sang außerdem noch mit großer Hingabe der
Kirchenchor Ihausen „Ich hebe meine Augen auf " . Mit dem
gemeinsam gesungenen Liede : „Ach, bleib mit deiner Gnade" ,
dem Segen und dem DankchotE würM All MllKcksvöM
Feier , die jedem Teilnehmer stets in lieber Erinnerung bleiben
wird , beschlossen . F . B. - ß

ReiOsiWMgzurGründung desVerdandss
MtiMÄer VrehWMer IMWands
Am Sonnabend und Sonntag fand in Braunschweig in

Holsts Garten die Gründungstagung des Verbandes nationaler
Viehhändler Deutschlands statt, zu der etwa zwanzig Gau¬
führer der einzelnen Gaue, sowie rund hundert Vertreter aus
sämtlichen Gauen Deutschlands erschienen waren. Während
die Sonnabend-Tagung den Besprechungen der einzelnen Gau¬
führer und Vertreter diente, fand die Haupttagung am Sonn¬
tag statt . Der Retchsführer des Verbandes, HeinrichLampe-
Wüsting, er.öffnete die Haupttagung. Redner gab seiner
Freude darüber Ausdruck , daß es die Gausührer trotz der
großen Kosten nicht gescheut hätten, an dieser Tagung teilzu¬
nehmen. Das Interesse zeige ihm, wie nötig es sei, einen
neuen Verband der Viehhändler zu gründen; es sei das
Gebot der Stunde , neben dem abgewirtschaftetenundeutschen
Viehhändlerbund einen neuen Verband mit vollkommen neuen
Zielen auszubauen.

'
Diese Tagung sei seit dem Bestehen

Deutschlands die erste Zusammenkunft, die rein sei von
jüdischen Vertretern.

Herr Popke Vienna aus Norden hielt dann das
Hauptreferat. Vienna führte etwa folgendes aus : Der Führer
unserer großen Freiheitsbewegung hat uns vorausgesatzt, daß
das Jahr 1932 das Schicksalsjahrder deutschen Nation sei. Da¬
mit ist das Jahr 1932 auch das Schicksalsjahrder gesamten
deutschen Wirtschaft. An Stelle der jüdischen Organisationen
im deutschen Wirtschaftslebenwollen wir rein deutsche Organi¬
sationen. Der Jude will nur - den Profit, - die Arbeit läßt er
die anderen machen . In unserem neuen Verband wollen wir
Len deutschen Handel wieder rein deutsch ohne irgendeinen
jüdischen Einfluß gestalten. Das Wort Handel ist heute bedenk¬
lich anrüchig geworden, weil jeder bei diesem Wort an den
jüdischen Handel denkt . Bei Len Viehablieferungen des Staa¬
tes sowie für Las Saarkonting-ent sind fast nur Juden berück¬
sichtigt worden. Der Jude wird fortan im deutschen Handel
auch nicht ein einziges Wort mehr mitzureden haben. Heute ist
es gerade umgekehrt. Die 2 Prozent Juden beherrschen heute
den gesamten Weltmarkt. Wegen eines jüdischen Feiertages
wird einfach der Markt verschoben . Die Juden haben sich in
allen Wirtschaftskreiseneingenistet. Die Berater für die Re¬
gierungen sollen fortan nicht mehr von den Juden gestellt wer¬
den , sondern diese Arbeit soll den Vertretern aus unserem Ver¬
bände übertragen werden.

Unser Verband legt scharfen Protest gegen die ungerechten
Steuern ein , so z . B . gegen die kürzlich notverordneteSchlacht-
steuer. Diese Steuer ist auf die Dauer untragbar . Der ms
Stocken gebrachte Viehhandel wird durch solche ungerechten
Steuern und die überaus hohen Sätze der Umsatzsteuer
und der Wandergewerbe st euer nur noch mehr ins
Stocken gebracht . Die Viehpreise und die hohen Steuersätze
der Umsatzsteuer und der Wandergewerbesteuerflehen in keinem
Verhältnis zueinander. Der jüdische Viehhändlerverband ist
bestimmt nicht zum Nutzen des Viehhandels und auch nicht zum
Nutzen der deutschen Landwirtschaft gewesen . Dieser Verband
hat uns allen das Genick umgedreht. In uns allen brennt der
heiße Wille, einen ehrlichen Handel zu betreiben mit dem
Grundsatz: Gemeinnutz geht vor Eigennutz.

Diese Ausführungen wurden mit lautem Beifall ausgenom¬
men. In der Aussprache sprachen fast alle Gausührer.

Es folgte dann die Besprechungder einzelnen Paragraphen
der Satzu gen, die am- Schluß gutgeheitzen und einstimmig
angenommen wurden . Der neue Verband trägt den Namen:
Verband nationaler Viehhändler Denis ch-
! ssds»

Anschließendwurden die Richtlinien für die weitere
Ausgestaltung und Durchorganisation des neuen Verbandes
festgelegt . Ferner wurde Beschluß gefaßt über den Abschlußeiner obligatorischen Sterbegeldversicherung. Die Wahl der
Reichsleitung des Verbandes nationaler Viehhändler Deutsch¬lands ergab folgendes, Bild : Heinrich L am p e - W ü sti n gwurde zum Reichsführer bestimmt, in dessen Händen die ge¬
samte Reichsleitung also liegt. Der Reichsleitung gehören ser-

Turnen. GM
Das 11. Schulsportfestin Bad Zwischenahn

auf dem neuen schönen Gemeindesportplatznahm unter Herrn
Freitags Leitung einen guten Verlauf und brachte prächtige
Leistungen. So warf Herrn. Schröder, Elmendorf, den
Schleuderball 37 Meter und stieß die Kugel 12,20 Meter.

Am Nachmittage wurden den zahlreich erschienenen Zu¬
schauern interessante Wettkämpfe vorgeführt, außerdem Reigen,
Staffelläufe, Freiübungen , an denen über 400 Kinder teil-
nabmen, ein Ankleidelauf, Tänze usw . Von den Mädchen aller
Schulen wurde der Tanz „Moder Wtttsch " vorgeführt unter
Fräulein Frühlings Leitung. Die Siederverkündung:wurde durch zwei Lieder verschönt , die Herr Bahn, Burg¬
forde , dirigierte. Ergebnisse:

Schleuderball: Ohrwege—Kahhausen 5 : 0 ; Rostrup und El¬
mendorf—Zwischenahn 3 :0 . Grenzball: Knaben Zwischenahn2
gegen Zwischenahn3 4 : 0 . Mädchen Zwischenahn—Elmendorf
5 :2 ; Knaben Zwischenahn3—Mädchen Zwischenahn 1 u . 2 3 :0.
Völkerball: Kayhauserfeld—Langebrügge 1 : 1 ; Dänikhorst—Ohr¬
wege 11 :8 . Mädchen Burgforde—Kayhausen 7 : 0 . Stafette : 1.
Zwischenahn, Staffel B , 2. desgl., Staffel D ; , 3. desgl.,Staffel C ; 4. Kayhausen; 5. Elmendorf. Dreikampf Knaben,
Unterstufe : 156 Teilnehmer: 1 . Walter Lüttmann , Zwischenahn,

ner an : Popke Vien na - Norden als stellvertr. Reichsführer,
Hermann Grünfeld - Hude i. O. als Schriftführer und
Heino Sander - Hemmelsberg als Verbandskassierer. Der
Reichsführer dankte für das ihm entgegengebrachteVertrauen
und versprach , den neuen Verband nach seinem besten Können
zu führen. Zum Schluß richtete der Reichsführer an die Gan-
sührer den Appell, in den kommenden Wochen und Monaten
ihre Werbetätigkeit aufs äußerste zu steigern.

1 und Sport
60 P . 2. H . Dierks, Ohrwege, 55 P . 8 . B . Tien , Zwischenahn,
54 P . Vierkampf Knaben, Oberstufe: 114 Teilnehmer : 1 . H.
Schröder, Elmendorf, 101 P . 2 . G . Arntjen , Elmendorf, 80 P.
3 . H . Hemken , Ohrwege, 75 P . Dreikampf Mädchen , Unterstufe:
148 Teiln . : 1 . Dora Weerts, Zwischenahn, 66 P . 2. Paulavon Halem, Zwischenahn,- 65 P . 3 . Gesine Röben, Zwischenahn,
60 P . Vierkampf Mädchen , Oberstufe: 88 Teiln .: 1 . Grete Reil,
Zwischenahn, 102 P . 2 . Kate Oeltjenbruns , 97 P . 3. HertaBruns , Rostrup, 88 P.

O
Zur Olympiade senden:

Italien 107 und Frankreich 63 Kandidaten -
Der italienische Olvmpische Ausschuß hat jetzt bekannt-

gegeben , daß zur Olympiade 107 Vertreter entsandt werden
sollen , und zwar : 16 Fechter, 7 Turner , 8 Boxer, 5 , Springer,
3 Gewichteheber, 6 Schützen , 12 Radfahrer , 4 Fünfkämpfer,
2 Segler , 20 Ruderer , 22 Leichtathleten und 2 Schwimmer.

Frankreich hat 63 Athleten namhaft gemacht , so 14 Leicht¬
athleten, 5 Ruderer , 6 Boxer, 8 Radfahrer , 10 Fechter, 3 Reiter,
4 Geher, 6 Springer , 5 Gewichteheber, 2 Segler . Eine Wasser¬
ballmannschaftscheint demzufolgevon Frankreich also doch nicht
entsandt zu werden.

Aus dem GsnWMsl
ß Amtsgericht

Einen schlimmen Drohbrief erhielt am 8 . Januar der Land¬wirt Heinrich Heuermann in Sandhatten . Auf dem Brief¬bogen war ein roter Hahn gezeichnet , darunter stand : „ KPD ."Die Anrede lautete : „ Lieber Halunke !"
, und die weiteren Aus¬

führungen enthielten grobe Schimpfwörter. Dem Empfängerwurde eröffnet- daß man ihn „mit Dampf von feiner Scholleherunterbringen und sein Haus im Februar abbrennen" werde.Der Verdacht , diesen Brief geschrieben zu haben, fiel auf den
23jährigen Arbeiter Friedrich August Bohlje, geboren in
Heidkamperfeld , wohnhaft in Kayhauserfeld. Er hat früher bei
H. in Dienst gestanden . Der Angeklagte leugnete, und so wurdeder Schreibsachverständige vr . Schneider in Zeuthen bei
Berlin um Begutachtungder Schriftzüge ersucht . Auf dessen Be¬treiben mußte B . einen Hahn zeichnen und eine Reihe vonStellen aus dem Briefe, die orthographischeFehler gröbster Art
enthielten, schreiben . Bezeichnenderweise machte er dabei die
gleichen Fehler, wie sie der Brief enthält, als „jetz volgt" —
„ Beend" — „wier" — „herrunter " . Auch die Schriftzüge sind
nach dem Gutachten denen des Angeklagten äußerst ähnlich.
Trotz dieses niederdrückenden Schuldbeweifes blieb B . beim
Leugnen. Er gab, ohne danach gefragt zu sein, zu , daß er in' Scmdhatten mit den vielen dort wohnenden KommunistenVer¬

kehr gehabt, sich aber zur Zeit der Reichspräsidentenwahl den
Nationalsozialisten zugewendet habe. Das Urteil lautet an¬
tragsgemäß in Rücksicht auf die Drohung auf einen Monat
Gefängnis.

Verfehlung gegen die Konkursordnung. Der 1885 in Neuß
am Rhein geborene Landwirt und Viehhändler Lamb. Neid -
Hofer, der in den 20er Jahren von kleinsten Anfängen es zu
einem Grundbesitz von insgesamt 250 Hektar brachte , von denen
etwa je 100 in der Umgebung von Oldenburg und Varel und
50 in Schlesien lagen, geriet im Juli 1929 in Konkurs. Die
Anklage warf ihm vor, sine durchaus ungenügende Buchfüh¬
rung betrieben zu haben, so daß eine Uebersicht über seine Ver¬
hältnisse vollständig ausgeschlossen war . Der Angeklagte be¬
stritt, überhaupt verpflichtet gewesen zu sein , Bücher zu führen.
Trotzdem habe er eine Buchhalterin gehabt. Ein zu der Ver¬
handlung geladener Bücherrevisor, der sich eingehend mit den
im Geschäft des Angeklagten geführten Büchern vertraut ge¬
macht hat, konnte keinen rechten Boden finden; vor allem sei
eine Bilanz durchaus unmöglichgewesen , zumal sich der Jahres¬
umsatz in die Millionen belaufen habe . Aehnlich hat auch be¬
reits ein anderer Bücherrevisor bekundet . Der Anklagevertreter
hält eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten für angemessen.
Das Gericht erachtet einfaches Konkursvergehen als vorliegend.
Der Angeklagte habe jedenfalls die -Verantwortung für eine
übersichtliche Buchführung gehabt. Das Urteil lautete an Stelle
einer verwirkten Gefängnisstrafe auf 1500 RM Geldstrafe. ,
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Die Vlatretoiderr
Von

vr . Möller -Elsfleth
Die ganz unerwartete , ja zunächst befremdende Ent¬

deckung zweier kleiner Planeten , deren Bahn noch seltsamer
ist als die des Eros , lenkt den Blick von Fachastronomen
und Sternfreunden wieder einmal auf jene Gruppe kleiner
Himmelskörper , deren Mehrzahl in dem weiten Raum zwi¬
schen Mars und Jnpiter die Sonne umkreist: Jahre , in
denen diese Planetoiden oder Asteroiden, wie man sie auch
nannte , ungeheures Aufsehen erregten , wechselten im Laufe
der Zeit mehrere Male mit Jahren , in denen man sie kaum
beachtete. Heute stehen sie wieder ganz vorn in erster Linie.

Die Entdeckung des ersten Planetoiden Ceres leitete
das 19 . Jahrhundert ein ; sie geschah am 1 . Januar 1301
und erregte die ganze gebildete Welt , war doch schon zu
Keplers Zeiten die Vermutung aufgetaucht, daß zwischen
Mars und Jupiter noch ein weiterer Planet stehen müßte,
der die Reihe der Abstände der Planeten von der Sonne , die
hier eine unbegreifliche Lücke aufwies , einigermaßen regel¬
mäßig gestaltete. Durch die Entdeckung der Ceres wurde der
große Mathematiker Gauß veranlaßt , seine berühmte Me¬
thode zur Berechnung der Planetenbahnen aus drei Beob¬
achtungen auszuarbeiten , ohne die der neue Planetoid
wahrscheinlich zunächst den Beobachtern wieder entkommen
wäre . Ein Jahr später fand Olbers in Bremen den zweiten
Planetoiden Pallas . Olbers meinte , daß Ceres und Pallas
Bruchstücke eines größeren Planeten sein könnten, der durch
eine Explosion in mehrere Stücke auseinändergerissen wäre.
Dann müßten sich noch mehrere Körper finden lassen, deren
Bahnen sich alle in einem Punkte kreuzen würden , nämlich
dort , wo die Explosion stattgefunden habe. In der Tat
wurde 1804 der dritte Planetoid Juno gesunden, der diesem
Kreuzungspunkt nahe kommt. Die Explosionstheorie erschien
plausibel . Aber da fand Olbers selbst im Jahre 1807 einen
vierten Planetoiden Vesta, dessen Bahn mit dieser Annahme
nicht übereinstimmt . Die Explosionsannahme hatte einen
Stotz bekommen. Als nun keine weiteren Planetenentdeckun¬
gen folgten , flaute das Interesse an diesen kleinen Körper¬
chen erheblich ab.

Im Jahre 1845 eröfsnete Hencke in Driesen mit der
Entdeckung der Asträa eine neue Periode von Planeten-
Entdeckungen, die durch die von der Berliner Sternwarte
entworfenen akademischen Sternkarten wesentlich gefördert
wurden , so datz im Jahre 1865 schon 37 Planetoiden bekannt
waren . Als aber die Entdeckungen sich immer mehr häuften,
da erlahmte das öffentliche Interesse daran wieder , bis im
Jahre 1891 Wolf in Heidelberg durch photographische Him¬
melsaufnahmen die Aera der Massenentdeckungen kleiner
Planeten einleitete. Da deren Berechnung für die astronomi¬
schen Recheninstitute eine riesige Belastung bedeutete, so er¬
wägen die Astronomen ernstlich den Gedanken, die Bahnen
dieser zahllosen Körperchen nicht mehr zu berechnen. Das
wurde anders , als im Jahre 1898 Professor Witt auf der
Berliner Uraniasternwarte den kleinen Planeten Eros ent¬
deckte, dessen ungewöhnliche Bahn die Entfernung der Erde
von der Sonne genauer zu bestimmen gestattet, als es
früher möglich war , und der erkennen ließ , daß die innere
Grenze des Gebietes der kleinen Planeten nicht jenseits,
sondern diesseits der Marsbahn zu suchen ist . Die Beschäfti¬
gung der Astronomen mit den kleinen Planeten wurde
wieder lebhafter , aber die Oefsentlichkeitnahm , als man sich
über den seltsamen Eros beruhigt hatte , davon wenig
Kenntnis , da eine Entdeckung die andere jagte , ohne von
besonderem Interesse zu sein.

Erst als gewisse Gesetzmäßigkeiten in der Gruppierungder Planetoiden bekannt wurden , beschäftigte sich die
Tagespresse wieder mit ihnen . Olbers Vermutung zwar,
daß sie alle Bruchstücke eines einzigen größeren Körpers
seien, war längst fallen gelassen worden . Da aber die Bah¬
nen gewisser Gruppen dieser Himmelskörper große Aehnlich-
keit miteinander haben , so kann man Wohl an einen gemein¬
samen Ursprung der einzelnen Glieder einer Gruppe denken.

Die meisten Planetoidenbahnen liegen näher an der
Bahn des Mars , als an der des Jupiter . Aber einige kom¬
men diesem so nahe , daß sie vielleicht einmal von ihm ein¬
gefangen und in ihre jetzige Bahn gezwungen sind . Sie
zeigen in ihren Bahnelementen so große Aehnlichkeit mit
gewissen kurzperiodischenKometen, daß vielleicht ein engerer
Zusammenhang zwischen beiden Arten besteht, daß nämlich
möglicherweise einige dieser jupiternahen Planetoiden aus
dem Zerfall von Kometen entstanden sind . Sind diese also
vielleicht ein Bindeglied zwischen Kometen und Planeten,
so stellen die beiden neusten Planetoiden vielleicht die Brücke
zu den Meteoren hin dar . Denn sie sind vermutlich so klein,
daß ihre Größe schon an die riesiger Meteore herankommt,
und der zuletzt entdeckte kann sich der Erde auf seinem Laufe
so weit nähern , wie sonst kein anderer Planet , ja , seine
Bahn liegt in ihrem sonnennahen Punkt noch innerhalb der
Bahn nicht nur der Erde , sondern sogar der Venus . Sie ist
aber so lang gestreckt , daß sie auf deren anderen Seite noch
über die Marsbahn hinausreicht , ihre Ebene also die Bahn¬
ebenen der drei Planeten Mars , Erde und Venus schneidet.
Der Erde kann er auf 7 bis 8 Millionen Kilometer nahe
kommen. Er übertrifft hierin noch den am 12 . März von
Delporte in Uccle entdeckten Planetoiden , der sich uns bis
auf 17 Millionen Kilometer nähern kann. Die Rolle des
Eros als des Planeten , der der Erde am nächsten kommen
kann, ist damit ausgespielt . Eros aber und die beiden neuen
haben die früher gelehrte Annahme , daß die innere Grenze
der Planetoiden -Bahnen jenseits des Mars liegt , umge¬
stoßen. Aber als äußere Grenze gilt auch nicht mehr Jupiter.
Mehrere Planeten überschreiten seine Bahn nach außen hin,
der äußerste Planetoid aber , der die Nummer 944 trägt,
nähert sich in langgestreckter Ellipse sogar dem Planeten
Saturn . Will man also die Grenzen des Bereiches der Pla¬
netoiden nach den großen Planeten bestimmen, so muß man
heute sagen, daß sie zwischen Merkur und Saturn liegen,
was noch vor gar nicht langer Zeit kein Mensch geahnt hat.
Die Vermutung , daß der Raum zwischen Sonne und Pla¬
neten mit zahllosen Körpern und Körperchen vom Stäubchen
bis zu Planetengröße , mit Meteoren , Planetoiden und ko¬
metenartigen Gebilden angefüllt ist , wird immer wahrschein¬
licher. Für die in ferner Zukunft von vielen erhofften Reisen
von Planet zu Planet bedeuten diese Körper eine gewaltige
Gefahr.

Auch in Italien mehr Frauen als Männer.
Italien hat jetzt eine Eigentümlichkeitseines Bevölkerungs¬

aufbaus verloren, die die übrigen zivilisierten Länder längst
nicht mehr besitzen. Während bisher die Zahl der männlichen
Bevölkerung der der weiblichen ungefähr gleich war , zeigt die
neue Statistik die anderwärts allgemein beobachtete Tatsache,
daß das schönere Geschlecht das stärkere zahlenmäßig überwiegt.
Bei einer Gesamtbevölkerungvon 41609681 hat die italienische
Bevölkerung nach der neuesten Zählung 666 065 Frauen mehr
als Männer . Als die erste italienische Volkszählung im Jahre
1861 stattfand, waren die Ziffern gleich. Aber dann überwog die
Zahl der Männer bis zu Anfang des gegenwärtigen Jahr¬
hunderts . Seitdem ist die weibliche Bevölkerung ständig ge¬
wachsen und hat jetzt das Uebergewicht über die männliche er¬
reicht.

Australien. Ozeanien. Antarktis
Handbuch der geographischen Wissenschaft

Die bisher erschienenen 86 Lieferungen des Handbuches
der geographischen Wissenschaft geben einen deut¬
lichen Begriff vom Wesen und Wert dieser ganz ungewöhnlichen
und großartigen Bucherscheinung . Dieses Werk, das mit plan¬
voller Sicherheit vorwärtsschreitet , kommt mit jeder Lieferung
seinen ! Ziele näher , das größte , zweckmäßigste und Sildreichste
Werk geographischer Bildung zu sein . Eine glücklichere Wahl
der Autoren konnte Wohl kaum getroffen werden , und auch
Wohl kaum eine bessere, instruktivere Art der textlichen Ver¬
lebendigung , als die hier geübte , durch ausgewählte Photogra¬
phien auf jeder Seite und reichlich eingestreute , künstlerische
Farbtafeln , die wirksam durch ein anschauliches Material an
Karten , Skizzen und Diagrammen ergänzt werden . Der Stil
der Darstellung verbindet durchweg sehr glücklich Bildung und
Anregung , so datz hier das Lesen eines wissenschaftlichen Werkes
zu einer Freude wird . Weite Strecken unserer Erde sind bereits
in diesen 36 Lieferungen behandelt : große Teile von Afrika,
Südamerika , Europa und auch Asten bieten sich in ihrer Natur,
Kultur und Wirtschaft in Wort und Bild dem Leser dar. Dazu
ist jetzt der erste Band abgeschlossen. Prof . Or. Geisler
( Breslau ) schildert Australien . In der lebendigen Darstellung
dieses vorzüglichen Kenners wächst dieser fremde Erdraum vor
uns auf : das Land grotesker Gegensätze mit seinen endlosen
Wüsten und Wüstensteppen , der entsetzlichen Plage der Dürren,
vielfach kaum noch erschlossen, und doch ein Land unbegrenzter
Zukunstsmöglichkeiten . Dramatisch wie seine Entstehungs¬
geschichte erscheint auch seine gegenwärtige und zukünftige Lage.
Geopolitische und wirtschaftliche Probleme mannigfacher Art
sind hier angehäust und harren der Lösung . Modernste Wirt¬
schaftsmethoden und mühseliges koloniales Pioniertum wechseln
auf diesem Festlande miteinander ab. Tropische Vegetation und
Alpenlandschasten von kaum geahnter Schönheit sind in diesem
Lande der „lebenden Fossilien " vorhanden . Und eine Bevölke¬
rung , die dieses Reservat der Weißen Rasse bisher gegen jegliche
Einwanderung zu sperren suchte, sieht langsam ein , datz sie die
Entwickelung in andere Bahnen lenken mutz, sollen nicht schwer¬
wiegende Komplikationen herausbeschworen werden.

Dazu die meerdurchtränkte Landschaft der ozeanischen Insel¬
welt in der fesselnden Schilderung Professor Walter Behr¬
mann s (Frankfurt ) . Einige Namen mögen genügen , um die
Vielfältigkeit dieser Südseewelt zu kennzeichnen, die uns Euro¬
päern ja von jeher voller Wunder schien: Neuguinea , Melane¬
sien, Polynesien , Samoa , Tahiti , Hawaii . Das sind nur wenige
Stichworte einer Arbeit , die klar, anschaulich und gründlich
Ozeanien in seiner geographischen Gesamtheit behandelt . Der
dritte Teil dieses Bandes ist der Antarktis gewidmet und bat
Pros . Or. E . v . Drhgalski ( München ) zum Verfasser . Der
hervorragende Forscher , der selbst als Mitglied der deutschen
Äautz-Expedition nicht geringen Anteil an der Erschließung
dieser südlichen Eiswelt hat , weiß auch den „einheitlichen und
einförmigsten aller Welträume " unserem Interesse nahezubrin¬
gen und seine geographischen Verhältnisse leicht lesbar dar-
znlegen . So vereinigt dieser erste Band , der allein 380 Seiten
mit 281 Textabbildungen und 22 Farbtafeln umfaßt , schon
einen großen und wichtigen Teil unserer Erde in mustergültiger
Darstellung . Es besteht Wohl kaum noch ein Zweifel , daß dieses
Handbuch der geographischen Wissenschaft in der Akademischen
Verlagsgesellschast Athenaion, Potsdam , eine notwendige
Aufgabe in unserem weltpolitischen und weltwirtschaftlichen
Zeitalter erfüllt.

Die längste Brücke Europas
wird jetzt in Dänemark von einer englischen Firma errichtet
werden; es ist eine Stahlbrücke, die die Inseln Seeland und
Falster miteinander verbinden soll. Die Brücke wird dreieinhalbKilometer lang sein , die Kosten werden auf etwa zwei Millionen
Pfund Sterling veranschlagt. Die Brücke ist die längste in Eu¬
ropa und wird in der Welt nur von der kürzlich eröffneten
Brücke über den Sambesi übertroffen.

Furtwöngkr und vaveeu»
vr . Wilhelm Furtwängler , dessen Konflikt mit

Frau Winifred Wagner bekannt ist, äußert sich
zu dem „Fall Bayreuth « noch einmal grundsätzlich
wie folgt:

„Wenn ich mich noch einmal zur Bayreuther Frage
äußere , so geschieht es nicht meinetwegen, sondern Wegen der
Zukunft Bayreuths . Bayreuth befindet sich heute an einem
Scheidewege; gerade deswegen aber ist Klarheit und rück¬
haltlose Offenheit — gerade auch in Bayreuths eigenem
Interesse — vonnöten.

Zunächst etwas Persönliches : Der Fall Toscanini
hat mit meinem Entschluß, von Bayreuth zurückzutreten,
nicht Las geringste zu tun . Ich erwähne dies nur deshalb,
weil es immer noch Leute gibt, die aus einer angeblichen
Rivalität zwischen Toscanini und mir Kapital zu Magen
versuchen. Eine solche Rivalität gibt es nicht , hat
es nie gegeben. Das persönliche Verhältnis zwischen
uns war stets das allerbeste. Von einer Beeinträchtigung
der künstlerischen Bewegungsfreiheit Toscaninis , etwa an¬
läßlich des Gedächtnis-Konzerts im Sommer 1931 , kann
gar keine Rede sein. Alle derartigen Gerüchte weise ich auf
das entschiedenste zurück . Programm , Anzahl und Zeiten
der Proben usw . wurden im Einverständnis mit Toscanini
und nach seinem Wunsch festgesetzt . Mir allein war es zu
verdanken, daß es nach dem unglückseligen Zwischenfall bei
der Generalprobe dieses Konzertes — bekanntlich verließ
Toscanini damals demonstrativ das Podium und lehnte
jedes Wetterdirigieren ab — nicht zu einem unüberbrück¬
baren Zerwürfnis zwischen . Toscanini und dem Orchester
kam . Das Zerwürfnis zwischen Toscanini und Bayreuth
freilich konnte ich damals trotz mehrfacher Versuche hierzu
nicht beseitigen; ich war stets der Ansicht , daß Toscanini Bay¬
reuth erhalten bleiben müsse.

Was nun die Sache selbst , meinen Kompetenz-
Konflikt mit Frau Winifred Wagner hetrifft , möchte ich
zunächst ' bemerken, daß ich niemals etwas anderes verlangt
habe, als was ursprünglich zwischen uns vereinbart war.
Die ganze Sache darf nicht dadurch verwirrt werden, daß
man das selbstverständlichund nie in Zweifel gezogeneRecht
der Erbin und Besitzerin, bei etwaigen hypothetischenStreit¬
fragen — etwa zwischen Tietjen . und mir — als letzte In¬
stanz zu fungieren , mit heranzieht . Nicht darum handelt es
sich, sonder» um den Anspruch Frau Wagners , auch in künst-
WHrn Mtgen ßch jeder Zeit dis Ms Entscheidung Min

vorzubehalten . Hier liegt der Kernpunkt der Frage , die mir
über mein persönliches Interesse hinaus von Bedeutung zu
sein scheint.

Die Vereinbarungen zwischen Frau Wagner , Tietjen
und mir basierten auf gemeinsamer Zusammenarbeit und
setzten damit auch in gewissem Sinne Gemeinsamkeit der
Verantwortung voraus . Eine solche Verantwortung als
Musiker mit zu übernehmen , ist mir aber nicht möglich, wenn
sie durch einseitigen Machtspruch einer Persönlichkeit, die in
musikalischen Dingen kein Fachmann ist , jeder Zeit illusorisch
gemacht werden kann, und — wie die plötzliche und unmoti¬
vierte Aufrollung der Kompetenzfrage durch Frau Wagner
beweist — offenbar auch illusorisch gemacht werden sollte.

. . . Frau Wagner denkt bei ihrer Forderung anscheinend
vielleicht an die Art , wie seiner Zeit Cosima Wagner Bay¬
reuth geführt hat . Was wäre im vorliegenden Falle aber die
unausbleibliche Folge ? Da Frau Winifred nun einmal
nicht musikalisch -fachmännischdurchgebildet ist , so ist sie aus
Ratgeber angewiesen. Es wären demnach diese Ratgeber,
die — ihrerseits im Hintergrund und unverantwortlich —
Bayreuth durch Frau Wagner „regierten «

. Das war früher
anders ; denn Cosima und später Siegfried waren ihre
eigenen Ratgeber , sie durften selber in künstlerischen Fragen
als Autoritäten zu gelten beanspruchen.

Es wird Frau Winifred gewiß kein Mensch übelnehmen,
daß sie so ist , wie sie ist , und niemand kann etwas anderes
mit Recht von ihr verlangen . Aber ausgesprochen muß es
doch werden : sie ist nicht gut beraten , Wenn sie glaubt , aus
Grund der Auslegung eines Testaments Eigenschaften be¬
anspruchen zu müssen, die sie nun einmal nicht hat . Ich sage
„Auslegung «

; denn bei Abschluß der ersten Vereinbarung mit
Tietjen und mir existiert dieses Testament ja auch schon . Das
oberste Prinzip : daß nur der mit zu entscheiden hat , der da¬
für verantwortlich gemacht werden kann, gilt auch für Bay¬
reuth . lieber kurz oder lang Wird es Frau Winifred nicht
erspart bleiben, anstatt unverantwortliche Ratgeber sich Ver¬
antwortliche Mitarbeiter wählen zu müssen.

Die Leistungen der Familie Wagner haben Bayreuth
groß gemacht . Unter der Führung Costmas , später Sieg¬
frieds , unter Assistenz großer Künstler — ich nenne nur Karl
Muck — hat Bayreuth seine Weltgeltung errungen . Dies
aber nur , weil die Familie das Erbe nicht in erster Linie als
„Familienbefitz« betrachtet hat , sondern als Verpflichtung
gegenüber der Allgemeinheit, weil nicht der private Macht¬
anspruch einzelner, sondern stets das Werk im Vordergrund
stand. Das muß so bleiben, soll nicht Bayreuth ernsthaft in
MM geratM-«

KanrmeenrusttalifÄeAbeMmee
Unser Kammerguartett hatte es sich nicht nehmen

lassen , von einigen seiner Anhänger in einem besonderen
Konzert Abschied zu nehmen, das vorgestern abend in der
Privatwohnung eines Gönners vor zahlreich erschienenen
Gästen einen glänzenden Verlaus nahm.

Und zwar hatte man zwei sehr schwierige Werke ge¬
wählt , Schönbergs „Verklärte Nacht« und das O-Dur-
Sextett von I . Brahms. Die Herren V. Flecken , H.
Mynter , G . Otto und H . Kufserath wurden von H-
Dirks und Fr . Schmid unterstützt, da bei beiden Wer¬
ken Bratsche und Cello doppelt besetzt sind. Beide Werke
erfuhren eine vorbildliche Wiedergabe. Schönbergs frühes.
Werk ( op . 4) schwelgt in satten harmonischen Farben ; hier
war der Meister noch Romantiker . Bekanntlichging er später
eigenwillig andere Wege Und gilt heute als Prototyp
atonaler Musik . Sein vorgestriges Sextett wurde aus Grund
eines Dehmelschen Gedichtes konzipiertund überrascht durch
geradezu übersinnliche Klänge, wie wir sie im Tristan vor¬
gezeichnet finden. Das nachfolgendeBrahrnssche Sextett in st¬
op . 36 wirkte nach diesem schwülen Zauber Schönbergs
geradezu wie ein Läuterungsbad . Wer sich mit Brahms be¬
faßt hat , weiß, wie außerordentlich schwer gerade dieser
nordische Meister zu interpretieren ist . Auch dieses Werk fand
den begeisterten Beifall der kunstverständigen Gemeinde.
Den Gastgebern, Bankdirektor Arnold und Gemahlin , sowie
den allsübenden Künstlern gebührt herzlicher Dank R.

Die Untersuchungeines „Lebenselixiers"
.. Wie englische Blätter melden, hat die britische Regierung

eine Geldsumme und ein Stück Land englischen Forschern zur
Verfügung gestellt , damit sie in Ceylon die Kräfte der Hhdro-
kotyl -Pflanze untersuchen sollen . Vor einiger Zeit hatte ein
Mann in China behauptet, datz er diesem Gewächs seine Lang¬
lebigkeit verdanke und erklärt, daß er infolgedessen 250 Jahre
alt geworden sei. ( ? ) Die Eingeborenen von Ceylon glauben,
vaß das lange Leben und die große Kraft des Elefanten davon
herrühre, datz er sich von Hhdrokotylnähre. Ein französischer
Chemiker , der. die Blätter dieses Krautes eingehend unter¬
sucht hat, will in ihnen einn Stoff gefunden haben, der äußerst
anregend auf das Gehirn wirkt. Die englischen Gelehrten
sollen nun feststellen , ob etwas Wahres an diesen Gerüchten
ist. Nach den Erfahrungen, die man vor einiger Zeit mit deck
berüchtigten Lukutate gemacht hat» wird man jedenfalls, sehr
skeptisch sein müssen,
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Vorstand
der HaarenwasserachL

MZ Schneiden der Maren
und zwar von der Einmündung der Putt¬
haaren bis zum Prinzessinweg, , hat bis
zum 11. Juli d . I . zu erfolgen , Losge-
schnittenes Strauchwerk und Kraut ist aus
dem Flusse wieder zu entfernen . Die An¬
lieger werden hiermit bei Vermeidung von
Strafe und Verdingung der Arbeit auf
Kosten der Säumigen zur ordnungsmäßi¬
gen Instandsetzung ausgefordert.

Oldenburg , den 28. Juni 1932 . Mücke.

, Den geehrten Einwohnern von Gristede
und Umgegend zur Kenntnis , daß ich am
heutigen Lage im Hause des Herrn Gast¬
wirts Georg Müller eine

Schuhmacherei
eröffnet habe . Indem ich gute Arbeit in
Reparaturen und Maßarbeit bei niedrigsten
Preisen zusichere , bitte ich, mein Unternehmen
gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

kt. vnmhea,
Gristede , den 1 Juli 1932.

W WWMk
Kleine Landstelle in Donnerschwee,

7 Sch .-S . groß , mit ger . Wohnung und Stall¬
gebäuden , einger . für Schweine - und Geflügel¬
zucht, mit vielen Obstbäumen , preiswert zu
verkaufen durch

Aukt . Hillie , Nadorster Chaussee 8

1' r < iilj . 8ii <lll . lilssskir-

lolteNe
Die Erneuerung der Lose

zur 4 . Klasse hat unter Vorlegung
der Lose 3 . Klasse spätestens bis

Mttwocli . Sen s . lull
lt . ß 8 des Planes zu erfolgen

IZiviner

S8N-L.v11erw
Ziehung 18 .—IS. Juli

Höchstgewinn Rm . 5VVVV.—
Las Rm . 1.—, Porto und Liste 30 Pf . I

SHMsM -LottenM
mit sofortigem Geminnentscheid

Brief 80 Pf . und 1 Rm.

Staatliche Lotterie -Einnahme

NM WEM!
Oldenburg , Lange Str . 1, Wall -Ecke

Zum Herbst dieses Jahres

Pachtstelle
bestehend aus halbem Wohnhaus und ca.
13 Jück Grün - und Ackerland zu vergeben.

7l>. 5ckiM , Mtl . Auktionator.
Großenmeer.

Im Aufträge des W . Menlens , Schier¬
brok , werde ich dessen dortselbst direkt am
Bahnhof belegen«

Gastwirtschaft
Gärtnerei usw.

verkaufen.
Zweiter Verkaufstermin
Sonnabend , den 2 . 3uli b . 3..

nachmittags 4 Uhr,
im Gasthause , daselbst.

Ein Ankauf dieser schönen Besitzung ist
wegen der äußerst günstigen Lage sehr zu
empfehlen.

Kausliebhaber werden srdl . eingeladen.
Martin lönm . aintl. Auktionator

Delmenhorst , Telephon 2307.

vsräkn unter vursutle ckurtll
K/xaillL StLrke L Verviagi.

l .bv 2.75
Gegen Pickel .Miteffer Stärke L.

kartümerie kape

iisiLer; MtZlbsft
Sonnabend , den 2. Juli , große Ein-
tveibnngsfeier . Anfang 8 Uhr . Ende?
Wozu freundl . einladet D . Meiners

äiexsnüer tiislittee 7

Geschäftshaus
Nadorster Straße , sofort preiswert zu verk.

Aukt , Mester , Achternstrahe 68

Zu verkaufen guterhaltenes

Leikdev -^ Ew
Fabrikat „Audi ", umständehalber
billig abzugeben . Offerten an
Beerdigungs - Institut „ Pietät ",
Vegesack bei Bremen

AkMWMk«
bitte ! um Abnahme seiner Waren

im letzten Stande der Markthalle' und um Aufträge an die Geschäftsstelle
Kleine Kirchenstratze 11.

H4orgsn , SonnotzsncI

KidSer
llilitör - Konreil

unli8s !I
3 . Kot!. I. k. 16 unter psrs.
Isitvng 6sr iisrrn Otzsr-
t^ usikmsistsr lung
Om gütigsn lusprvcff bittet
OU57/eV xirvcxkökirc;

Lonnabsnci , 3 Offr

ZtoiilksImkclpSiiS
LroDss Ssrtsnleoitrsrt
noc !isolgsn6 Icmr

ksi ungiinLtigsr >Vittsrung im 5ool

Sonntag , de « 3 . Juli , vormittags

Start zweier Freiballone
Pferdemarkt (Oldenburg)

Ballonverfolgung für jedermann — Klein - Ballonwettbewerb
Wertvolle Preise

Nachmittags : U1 > lI < SI > S « ITWIWLßSI ' < Eintritt 10 4

Uni « « « Sagten
Lb h eute spielt täFlick bei scstönenr IVettsr äis beliebte

Xon267 ' t -- u . L/iusci L '
cÄTnicit

Lintritt krei F.

Univrr im
Heute , kreitsF , clerr 7 .

'
/uli 7SZ2, 20,7s klstp

ZusFetübrt von cker ZtÄbllrelrnbuncksslrLpelle
unter LsitunF von Ausilrmeister s , 7) . tzVNße
7snreinlsFsn Eintritt 40 ? k.

»Ätze

KsAie .' K/- 6/W0 -.

bsur 4 — bis NontuA

lleuerte kox -IVoclieinclisll
Kroüe; Leipkogrsmm

Drvsrdsloss
Labien bis 8 .3017br 44 Ukennix

ksLsrvisrt kör:

KuriisuzUreiiiefgen
Lommsrksst verlegt out 16 . unck 17 . 1ul > 1?32

jKleine Anzeigen
'
!

Feinste
Wah-
Arbeit

billigst.
Tuch -Hinrichs

U

Bauplätze
i. Stadtgebiet zu vkf.
Anqeb . unt . W G 718
an die Geschst. d . Bl.

1 CMt Mten
billig zu verkaufen.

Kurwickstraße 8.

Fast neues Cchlch.
zu verkaufen.

Kurwickstraße 5.

Ant . WM .MNit.
(Mah .s billig zu vkf.

Kurwickstraße 5.

Ipwegermoor . Zu
verk . gespaltene eich,

RichelpfLhle
Stück 40

Gerh . Harms.
1 zweischl » Bettstelle
mit Stadl - und Auf¬
legematratze»

Kurwickstraße 3

Neue , modern .Küche
7v .- Rm.

Kurwickstraße 8

Zu verk . Bettstelle
mit Matratzen , gut¬
erhalt . S fl . Gasherd

Alexanderstrahe 42

Am Sonnabend , dem 2. Juli 1932
im

kaUeebaas keil
Ke5e» 5llistt5ti >nr
vom Gefeüschastsklub Blau-
Weiß, Oldenburg i. O.

Anfang 20 Uhr . Flotte Musik.
Ueberraschungen

Der Festausschuß

Beliebtest . Ausflugsort a.
Zwischenahn .Meer . Jed.
SonntagKonzert u.Tanz.
Best . Küche.Diner 1.80
Neue Leit . Paul Ponzle

stmenraäMSMenraü
gebraucht , billigst
Aus . Kuck
Lindenstrahe 18

MWM DeWM
an Weser - Ems

BeW - BeOmlW
am Sonnabend , dem 2. Juli d . I ..bei Rob . Bock , Alexanderstratze
(früher Gerdesj

Tagesordnung:
Einsicht der neuen Statuten
Bericht der Reichstagung in
Braunschweig
Aufnahme , neuer Mitglieder
Verschiedenes.

Jüden haben keinen Zutritt.
Der Bezirksleiter

8onnlsg fei ' ienfalil ' t nsek

^ elgolsnli unliV/sngöl
'
oogö

ab Wilhelmshaven im Anschluß an
den SormtagSzug mit Bäderdampfer
„ Stadt Rüstrtngen"

s .— MstS
(Dampferfahrt einschliehl . Landungs¬
gebühren)

IVoclienemIkslirt nslb IVsngerooge
3 Tage gültig , liSI Ei.— (kurtaxfrei
aus Wangerooge)

liMMMMH - VMill
klMlW. e. V.

Sonntag , den 3. Juli , abends 8 Uhr

Monstrverlammlung
im Beretnslokal Job . Holze

Wir bitten um zahlreichen Besuch
Der Vorstand.

Ser
ffStahlhekr^

Sonntag . 3 . Juli 1932, abends 7 Uhr,
in Schmidts Gasthos

Icklck Müll
Anschließend

Deutscher Tanz
Eintritt 1

Ortsgruppe Huntloseu
B . d . Frontsoldaten

Isursestule MM«
Auf vielseitigen Wunsch findet am Sonn¬

abend , 2. Juli , abends 8 Uhr , nochmals ein

L
'
SILULl » L « IVLUSTGA

sämtlicher ehemaliger Tanzichüler im Kaffee¬
haus zum Bürgerbusch statt.

zit - vslernvurrr
Oscisn kUsItsg unckSonntag

Eintritt onc ! 7snr frei!

MSeMmWr
fahren Sonntag mit Postauio zu«

skmMW
Abfahrt 2^ Uhr vom Marktplatz

Zu kmlM Milcht
Uanfe gut erhalten." Dauerbrenner.
Preisangebote unter
W U 730 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.
Zu kaufen gesucht einMotMlld
Schristl . Angeb . mit
Angabe d . Baujahr,und Preises unt . W
T 729 an die Gesch.-ktelle dieses Mattes.

Sonnabend , den 2. Juli , abends 8 Uhr

kMNieiMMMll
Es laden freundlichst ein

Fr . Trometer Tie Stimmungskavelle

Zu kaufen gesucht ein
Paar guterhaltene

Reitstiefel
Größe 41—42
Metzer , Hackenweg 23

Für einen nach hier
versetzten Beamten
Z !Nil3N1ÜMkZU5
, zü kaufen gesucht.
Auktionator Finke,

Oldenburg,
Bergstraße 5.

Müggenkrug VNmrlküe

SonMsg : vrotzsr Sstt

Soinmerwirtschaft

Beliebtester Ausflugsort
direkt am Walde gelegen , beste
Küche, großer , schattiger Garten
Saal , geräumige Veranda

linssr Splslplan vom 1 . bis 4 . Ouü,
nur 4 läge

üllkW
"'

(Osr lidsin ist frsi)
Person . : Smii k̂ smssu , dlsns kisissn-
dofsr , Imus von T̂ dsn , vsäcl ^ SM,
lulios ^ siksnstsin asw . Ksgis : b4sxd1sx
Scdisgsttsxts : Smst dlsudsod vnci
kiiodsrc! l?ilio. Aatgsnommsn auf 6sr
snsrksnnt sinrigäastsdsncjsn klang-

î lIm - F p pa ratu r

lis I!sM »Uli1» Irml
dlsod clsm pomsn von llism O ' l̂ isdsttv
mit l- 2 ŝ l-lsnson uncl I. M cls putll

fox tönenkle !VockLii5c!l2u
Zsnntsg IllgellilvgrztLüllVg
Anfang 2 Udr . — Sr ^ srdsioss 44 b'f.
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Von Oekonomierat Huntemann, Wildeshausen
Ares dem Lande, 29 . Juni.

Der Siebenschläfer hat uns enttäuscht
Wundervoller Sonnenschein, den ganzen Tag keine Aus¬

sicht auf Regen . Also gibt ' s in sieben Wochen nichts, alles
wird vertrocknen. Wir bekommen ein Hungerjahr . 24 Stun¬
den später : Schwere Gewitter , es gießt an manchen Orten
wie mit Mulden vom Himmel. Der Roggen liegt am Boden,
als wenn Walzen darübergingen ; der Hafer allerdings hat
sich gehalten , denn er ist vor lauter trockener Kehle so kurz ge¬
blieben , daß er nicht ins Land zu bringen ist . „ He kann nich
ut de Backson"

, so sagt man , d . h . in diesem Falle , daß der
Hafer vor Dürre nicht die Rispen herausbringen kann.

Wir haben Johanni gehabt, und nun kommt der Regen
von selbst . Es ist aber auch schwer nötig , daß der Boden über¬
all einmal richtig durchfeuchtetwird . Mit Ausnahme weniger
gesegneter Landstriche, die am besten gestellt sind , wenn alle
Tage tropische Hitze die Gegend beherrscht, weil der Boden
die Feuchtigkeit hält , sind die meisten Landschaften hier in
Nordwestdeutschland, jetzt vom Wasser entblößt . Trotz aller
Maßnahmen , um den Wassergehalt des Bodens in jeder
Weise für das Pflanzenwachstum zu schonen durch Hacken
usw. , gelingt es nicht, soviel Wasser zur Verfügung zu stellen,
als für das Wachstum nötig ist . Es wird von unseren
Wetterstationen immer berichtet, daß da und dort ein Ueber-
fchutz an Niederschlägen in den letzten drei Monaten gefallen
ist , und nach diesen Nachrichten müßte ja alles glänzend in
Ordnung sein. Unsere Kulturpflanzen aber sind doch anderer
Meinung und ' bekunden dies durch mäßiges bis klägliches
Wachstum . Wo liegt der Fehler ? Die Feststellungen der
Wetterstationen sind unbedingt richtig, ebenso die Feststellun¬
gen über den Wasserbedarf der Pflanzen . Aber das Fehlen
am Wassergehalt des. Bodens liegt darin , daß manchmal 80
bis 90 Prozent der gefallenen Niederschläge sofort wieder
Verdunsten, während im Winter bei Schneefällen 80 bis 90
Prozent dem Boden zugute kommen. Nach den schwerenNie¬
derschlägen am Montag dieser Woche wurde der Boden
untersucht und festgestellt , daß der untersuchte Sandboden
nur fünf Zentimeter an der Oberfläche durchfeuchtet war.
Darunter ist Mull , woraus die Wurzeln der Pflanzen gar
kein Wasser ziehen können. Da liegt also der Hase im Pfeffer.
Manche Leser werden das nicht glauben , weil doch der Rog¬
gen eine erstaunliche Halmlänge erreichte, aber das haben
die zwei schweren Niederschläge im April und Mai ver¬
ursacht. Jetzt beim Wassermangel ist der Roggen in das kri¬
tische Stadium des Wassermangels an den meisten hoch¬
gelegenen Orten eingetreten , und wo längere Zeit kein Regen
fiel, oft in einzelnen Ortschaften bis zu vier Wochen , da hat
der Roggen alle grünen Blätter verloren , er kann also keine
Nährstoffe mehr verarbeiten , weil ihm der Magen fehlt , und
daher muß dort das Korn sehr klein bleiben. Der Roggen
wird an solchen Stellen nicht schatten . Und der Hafer ? Der
hatte bis in die vorige Woche hinein noch soviel Wasser zur
Verfügung , daß er grün blieb . Die letzte Woche hat ihm
schwer zugesetzt . Nur bei Schwarzhäfer , der Hunger und Kum¬
mer gewohnt ist , konnte man noch Wachstum verspüren . Die
übrigen Sorten versiegten, mit Ausnahme der Landschaften,
die tief und feucht liegen , und dort,- wo Lupinen als Vor¬
frucht gewesen sind . Gerade jetzt sollte man sich aus der Geest
davon überzeugen, welche großen ' Vorteile die Lupinen dem
Anbau des Hafers gewähren , wie sie den Untergrund für die
Kultur ausschließen und in dürren Zeiten dafür sorgen, daß
von den tiefer in den Erdboden gehenden Wurzeln , die den
Lupinenboden nachbohren, das fehlende Verdunstungswasser
jederzeit nach oben geschafft wird . Trotz Dürre ist dort stän¬
dig Wachstum. Auch fallen tierische und pflanzliche Feinde

nicht über solche kraftstrotzenden Pflanzen her . In Nordwest¬
deutschland ist an vielen Orten die Getreideernte dieses Jah¬
res schon jetzt sehr schwer geschädigt worden , wobei Sand-
nnd Moorboden schlecht abgeschnitten haben . Es kommt aber
neben der Wasserversorgung auf Düngung , Sorte und Boden¬
bearbeitung viel an . Die Unterschiede sind oft in derselben
Gegend und bei demselben Boden zu groß , wie die belehren¬
den Besichtigungen, die jetzt noch verhältnismäßig viel in
Anspruch genommen werden , weil mau auf diese Belehrung
in der Not nicht verzichten kann, zeigen, und weil es auf die
Schaffung von Beispielen ankommt, die dazu dienen, daß die
übrigen das gegebene Beispiel sich zum Muster nehmen.

Für die Gründüngung
ist eine schlechte Zeit gewesen. Die Serradella verlangt in
ihrer Jugendentwickkung sehr viel Wasser, aber außerdem
hat sie als sehr blattreiche Pflanze mit hohem Kalk - und Ei¬
weißgehalt viel Kalk nötig . Auf versauertem Boden gerät in
Dürrezeiten die Serradella sehr schlecht und geht ein. Die
Lupinen stehen noch leidlich gut . Aber der Wachstumsunter¬
schied zwischen gelber und ungarischer Lupine ist doch zu be¬
deutend. Letztere blüht schon lilaweißlich , während die gelbe
Lupine noch lange nicht daran denkt . . Daraus geht schon der
große Wert der ungarischen Lupine als Stoppelsrucht her¬
vor , die also auch bei später Ernte für unsere Verhältnisse zu
verwerten ist , während wir als letzten Aussäetag für die
gelbe Lupine noch immer den 3 . August ansehen müssen.
Aber auf den Anbau der Lupine in den Geestwirtschaften
müssen wir mehr denn je bedacht sein, wenn wir unsere Acker¬
ernte sichern wollen. Darauf muß für die Zukunft das aller¬
größte Gewicht gelegt werden . Das gilt aber nicht allein für
die Sicherung des Getreidebaues , das gilt ebenso für den
Hackfruchtbau, der neben dem Getreideanbau die größte Rolle
spielen muß . Wir können daher auch den Anbau von Lu¬
pinen zur Samengewinnung sehr empfehlen, da uns doch
das Geld zum Ankauf von Lupinensamen fehlt, und man den
minderwertigen Boden damit großartig verbessern kann. Na¬
türlich muß man dann aber die Lupinensamenernte wie im
Osten betreiben , mit Reitern und dann schon abernten , wenn
die Hülsen noch grün sind , die Samen aber beim Trocknen
schon die bunte Farbe zeigen. Diese genannten Erntemetho¬
den, die in der landwirtschaftlichen Praxis so gut wie un¬
bekannt sind , müssenallgemein eingeführt werden , sonst bleibt
der Erfolg aus.

Beim Anbau von Samenlupinen aber mutz man Kali¬
gaben ganz weglassen, wenn die Vorfrucht reichlich Kali er¬
hielt , oder man gibt nur sehr mäßige Kaligaben , weil sonst
ein ständiges Blühen , aber keine Fruchtreife erfolgt . Bekannt¬
lich schieben große Kaligaben die Wachstums - und Reifezeit
hinaus , während gute Phosphorsäuregaben die Reife stets
beschleunigen.

Die Austrocknung des Bodens der Geest
wird bestätigt durch das Verhalten der Erbsen auf Sand¬
boden. Während auf besserem Boden , also auf Marsch- und
Lehmboden, die Erbsen , die jetzt blühen , gut ansetzenund am
Grunde kein einziges trockenesBlatt zeigen, haben die Erbsen¬
felder auf Sandboden auch bei richtiger Sortenwahl und
Düngung oft handbreit und darüber völlig vertrockneteBlät¬
ter . Das Kali der Blätter wandert dann nach oben und wird
dort beim Neuaufbau wieder bei Früchten und Blättern ver¬
wendet. Man nennt dies die Johanniskrankheit der Erbsen,
weil sie gegen Johanni auftritt . Bei der Strafanstalt Vechta
wurde vor langen Jahren ein praktischer Versuch bei Früh¬
erbsenbeeten gemacht. Soweit diese in der Dürrezeit ständig
durch Wasser aus einer Wasserleitung besprengt waren , war
kein einziges vergilbtes Blatt bemerkbar, während die sonst
unter völlig gleichen Verhältnissen nicht mit Wasser bespreng¬
ten Erbsen etwa bis zur Hälfte der Höhe der Stengel vergilbt
und die Fruchtansätze.dementsprechendschlechter waren . Der
Erbsenanbau in der Marsch nimmt zu , weil die neueingeführ-
ten niedrigen Felderbsen , meist Züchtungen von vr . Mans¬

holt in Westpolder, die ich vor zwei Jahren selbst besichtigte,
so außerordentlich hohe Erträge in den Marschen bringen.
Es ist das Verdienst der Ackerbauabteilung der hiesigenLand¬
wirtschaftskammer, daß diese Züchtungen bei uns verbreitet
wurden . Natürlich mutz man aber jederzeit achtgeben, daß
man nichts übertreibt , sonst stellt sich eine Reihe von Erbsen¬
feinden, namentlich die verschiedenen Wicklerarten, ein, die
die Ernte sehr stark schädigen können. In Ostfriesland sind es
namentlich die Hochzüchter , die besonders Erbsen zur Fütte¬
rung der jungen Bullen in größerer Menge anbauen.

Für die Bohnen
ist die Blütezeit eigentlich nicht besonders verlaufen . Es
muß viel Duft in den Blüten sein, dann setzen die Bohnen
am besten . Was die Lupine für die Geest ist, mutz die Bohne
für die Marsch sein, ein Tiefwurzler , der mit seinen Wurzeln
den Untergrund aufschließt. Nach Bohnen wächst alles Ge¬
treide , aber in Holstein behauptet man immer , daß Carstens
Weizen Nr . 5 nicht nach Bohnen als Vorfrucht gut gedeihe.

Die Kartoffeln
haben sich nicht allenthalben so gut gemacht, wie wir er¬
warten mußten . Es ist anzunehmen , daß die kalten Nächte
der letzten Zeit ganz besonders ungünstig auf das Wachs¬
tum eingewirkt haben.

Der Frühkartoffelbau bringt ebenfalls geringe Erträge,
Wohl aus gleichen Gründen . Nun melden die Zeitungen aus
dem Rheinlande und auch durch Radio wurde diese Nach¬
richt verbreitet , daß die belgischen Landwirte die Früh¬
kartoffeln mit 4 RM in Deutschland einführen , also daß das
Pfund 4 Rpf . kostet . Dadurch wird der ganze Frühkartofsel-
bau des Rheinlandes ruiniert . Man sieht daran wieder, daß
unsere Eigenproduktion der ausländischen Produktion ge¬
opfert wird . Erst jeden Tag 600 000 RM für italienische
Kartoffeln und nun dies Experiment . Die Landwirtschaft
hat nichts zu sagen trotz aller Gegenbehauptungen . So geht's
auch noch im Gemüsebau. Es wird doch endlich einmal Zeit,
daß wir die Grenzen schließenund von dem leben, was auf
deutschemBoden gewachsen ist oder wachsen kann, wenn es
nur so bezahlt wird , daß ein kleiner Gewinn dabei heraus-
kommt. Der holländische Gemüsebau ist ganz und gar auf
die ständige Einfuhr von Gemüse nach Deutschland aufge¬
baut und mit dem geeigneteren Klima , mit billigeren
Hilfsmitteln jeder Art kann der holländische Gemüsebauer
mit Leichtigkeit die deutsche Konkurrenz besiegen . Daher muß
auch hier endlich einmal Schluß mit dieser ungleichen Kon¬
kurrenz gemacht werden . Die meisten Anbauer von Obst und
Gemüse sind bei uns kleine Wirtschafter. Wenn wir die
Siedlung im kleinen und im größeren Betriebe fördern und
schützen wollen, so daß die Siedler auf ihrer Siedlerstelle
auch leben können, dann mutz eine solche Konkurrenz un¬
bedingt verschwinden, sonst haben wir die Siedler ja be¬
trogen . Nur unter dem richtigen Schutz der deutschen Pro¬
duktion ist eine richtige, erfolgreiche Siedlung in Deutsch¬
land möglich. Dann kleben die Siedler an der Scholle und
sonst müssen sie elend zugrunde gehen. Wir verlangen nichts,
was sich nicht für die erfolgreiche Besiedlung Deutschlands
durchführen läßt . Der Siedler muß mit seiner Familie auf
seiner Siedlung vom Ertrage seines Bodens leben können.
Daher darf auch für die neuen Siedlungen in dieser Zeit
niemals mehr unkultivierter Boden genommen werden.

Die Warnungen zwecks Verhütung von Heuselbst¬
entzündung

In jedem Jahre haben wir Feuerbrünste infolge des
Umstandes, daß Heu zu früh eingefahren wird oder in noch
feuchtem Zustande.

Die Pommersche Feuersozietät hat eine sogenannte
Heustocksonde , worin ein Thermometer angebracht ist , zur
Verfügung , so daß man nach Einführung dieser Sonde er¬
mitteln kann, ob Selbstentzündnngsgefahr besteht oder nicht.
Wenn solche Gefahr ermittelt ist , muß man die Heuhaufen
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vorsichtig auseinanderbringen , wobei Feuerlöschmittel stän¬
dig bereitzuhalten sind.

Daß die Anregungen auf
frühes Abernten des ersten Schnitts

nicht immer von Erfolg waren , sieht man jetzt in der Ver¬
öffentlichung von Grasverkäufen . Es können ja besondere
Verhältnisse z . B . Vorweiden vorliegen . Dann hat ein
spätes Mähen Berechtigung, sonst nicht . Erreicht ist mit
spätem Mähen gar nichts, höchstens etwas Menge mehr er¬
halten , dafür aber Stroh statt Kraftfutter . Wir haben aber
für solchen Eintausch heute kein Geld. Wer eben kann, sollte
doch in irgendeiner Weise Stickstoff aufs Grasland bringen,
vor allen Dingen Jauche , die doch in Form von Schweine¬
jauche in den meisten Betrieben vorhanden ist . Wenn es ge¬
regnet hat , ist die richtige Zeit . Wir werden Rauhsutter-
mangel bekommen, denn der Nachwuchs auf Wiesen und
Weiden ist viel zu gering . Nur in ganz wenigen Fällen
haben wir guten Besatz und das ist dort der Fall , wo die
Koppeln verkleinert sind und wo Stickstoff in irgendeiner
Weise mit der übrigen Düngung verwandt wurde.

Wir werden also im Winter gezwungen sein, auch
ordentlich Stroh mit zu verfüttern . Der Roggen bringt mehr
Stroh als im Vorjahre , der Hafer aber sicher weniger . Es
hat auch keinen Zweck , das Stroh in den Stall zu streuen,
wenn man viel billiger

Torfstreu als Einstreu
bekommen kann. Diese Gelegenheit ist jetzt gegebendurchdas
Beispiel der Wardenburger Gemeinde für die Arbeits¬
willigen unter den Arbeitslosen . Die Gemeinde Wardenburg
hat im Frühling dieses Jahres den arbeitswilligen Arbeits¬
losen Arbeit gegeben in der Art und Weise , daß diese auf
dem Hochmoor ihre Pfänder zugewiefen bekamen. Der
Staat hat unentgeltlich die Hochmoorflächen zum Graben
von Moostorf freigegeben. Diese Flächen liegen 3^ Kilo¬
meter vom Hunte-Ems -Kanal , so daß also per Schiff oder per
Wagen der jetzt trockene Streutorf abgefahren werden kann.
Es ist sehr fleißig gearbeitet worden und nun gilt es, den
Torf abzusetzen, da die Mengen zu groß sind , um sie allein
in der Gemeinde Wardenburg zu Streuzwecken zu ge¬
brauchen.

In der Gemeinde Wardenburg ist schon seit langer Zeit
die Verwendung von Streutorf in fast jedem landwirtschaft¬
lichen Betriebe durchgeführt. Der große Fortschritt in der
Landwirtschaft der Gemeinde Wardenburg ist meines Er¬
achtens in allererster Linie darauf zurückzuführen, daß fast
jeder Landwirt auf die Einstreu Von Stroh oder anderem
Einstreumaterial verzichtet und nur Moortorfstreu als Ein¬
streu verwendet . Es braucht bei der fast ausschließlichen
Benutzung dieses Einstreumaterials nur wenig Stickstoff zu¬
gekauft werden im Verhältnis zu denjenigen Betrieben in
anderen Gemeinden, wo diese Einstreusorm aus irgendeinem
Grunde bisher nicht eingeführt ist. Ein Gewichtsteil Tors¬
streu bindet immer mindestens dreimal so viel Stickstoff als
ein Gewichtsteil Stroh , und zudem noch in weit besserer und
sicherer Form.

Wir wollen uns freuen, daß so viele arbeitswillige Ar¬
beitslose solche große Arbeit geleistet haben, aber der ge¬
grabene Moosstreutorf muß jetzt auch abgesetzt werden. Jetzt
ist bis zur Roggenernte keine drecke Zeit . Die Landwirte aus
den benachbarten Gemeinden Großenkneten, Huntlosen,
Hatten haben nun Gelegenheit, auf billigstem und bestem
Wege das Einstreumaterial für den Winter zu bekommen,
wenn sie mit Gespann den trockenen Torf abholen . Es ist
der Zeit Rechnung getragen , und das hochbepackte Fuder soll
höchstens 3,30 RM kosten . Es ist also ein reines Rechen¬
exempel , und jeder, der gut rechnen kann und mit der Land¬
wirtschaft Bescheid weiß, wird schon wissen, ob alles stimmt
oder nicht . Ich bin kein Anwalt für die Wardenburger Er¬
werbslosen und gönne ihnen von Herzen den Erfolg , aber
ich bin ein Anwalt für die Landwirte der benachbarten Ge¬
meinden, die mit großem Vorteil den Moosstreutorf ge¬
brauchen können und unter den besonderen Umständen zur
Rentabilität ihrer Landwirtschaft gebrauchen müssen/ Das
ersparte Stroh kann sicher viel nutzbringender angewandt
oder verkauft werden . Darum , Landwirte , wendet euch an
den Gemeindevorsteher Dannemann in Tungeln , der bereit¬
willigst Auskunft gibt. Auch mit dem Schiff kann der Streu¬
torf verladen werden . Wir müssen heute unsere Vorteile ge¬
nau suchen und auskalkulieren. Die Zeiten sind für die
Landwirtschaft miserabel schlecht. Aber sichern müssen wir
auf allerbilligste Weise unsere Ernten für die Zukunft, und
dazu wird hier die Hand geboten. Jetzt ist die richtige Zeit
dazu. Es ist ein Geschenk des Himmels durch die treue Tätig¬
keit unserer Wardenburger Arbeitslosen . I . H.
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Der Monat Juni , der doch sonst der eigentliche Schwarm¬
monat ist und die Völker , Standvölker und Schwärme, so recht
auf die Höhe bringt, war für die Imkerei äußerst ungünstig.
Es gab nur wenig Tracht, das Schwärmen ward zurückgehalten,
und die gefallenen Schloärme mußten noch gefüttert werden.
Ueberhaupt wäre es im allgemeinenvorteilhafter gewesen , wenn
mehr gefüttert worden wäre, doch die hohen Zuckerpreise waren
das Hindernis. Ebenso sind die Schwärme auch noch nicht alle
herunter. Zieht man jetzt das Resultat, so findet man die Völker
mit wenig Vorrat, viele schwache Völker , da die Brut un¬
genügend war.

Es kommt jetzt daraus an, die Völker möglichst volksstark
zu machen , damit sie Anfang August mit vielen Flugbienen zur
Heide kommen und die Heidetracht , falls es eine solche geben
sollte , voll ausnützen können . Nun gibt es noch Völler, die nicht
geschwärmthaben, und solche sind recht unsichere Kantonisten
in der Heide . Hier schwärmen sie meistens wie toll, und jeder
Schwarm sucht das Weite. Wie beugt der Imker vor ? Hier
seien einige Wege gezeigt . Der Imker trommle einen Vor¬
schwarm ab , stelle diesen aus den alten Platz, gebe dem
Trommelvolk eine bedeckelte Weiselzelle oder junge Königin.
Sind beide nicht zur Hand, so zieht sich das Volk selbst eine
Königin, doch das dauert länger. Das alte Volk erhält einen
anderen Platz und strutz, da es seine sämtlichen Flugbienen
verlor, ein- oder zweimal ein Futter haben. Dies Verfahren ist
m . E. vorzuziehen.

Man kann auch das Standvolk abtrommeln und einen
Nachschwarm und dann den Bau wechseln , d. h , die ab¬
getrommelten Völker tauschen ihre Wohnung und behalten ihren
Platz. So hat das starke Voll wenig Bau und Brut , das
schwache aber umgekehrt. Beiden Völkern ist geholfen . Ebenso
könnte man das Standvolk mit einem kleinen vertauschen,
indem man die Körbe einfach umstellt ; das schwache Voll
erhält die vielen Flugbienen des Standvolles und dieses nur
wenige, verliert aber viel. Der Imker braucht cs ja nicht Lei
allen so zu machen , sondern probiere es aus.

Wie sind die einzelnen Voller bis zur Heide zu behandeln?
Anfang August können sie zur Heide gebracht werden. Die

Standvölker haben eine junge Königin erhalten, und diese mutz
befruchtet werden. Geht sie nun verloren, so ist das Volk
weisellos. Es ist bei den abgeschwärmten Völkern zunächst
schwer sestzustellen , ob sie weiselrtchttg sind . Erst wenn mau
wieder Brut findet, ist man sicher. Bei weisellosenVölkern setzt
man eine Königin oder Weiselzelle zu . Die Nachschwärme haben
sämtlich eine junge Königin. Geht nun diese aus dem Hochzeit¬
fluge verloren, so wird es sofort unruhig , und die Bienen
überlaufen suchend den ganzen Korb . Nach einigen Tagen
beruhigen sie sich jedoch , führen aber nur Drohnenbau auf . So¬
bald ihnen geholfen wird, bauen sie wieder den richtigen Bau.
Es ist immer gut, wenn man einige kleine Völker aus dem
Stande hält , namentlich dort, wo keine Königinnenzucht be¬
trieben wird. Solche Völker lassen sich leicht entweiseln, man
hat einen befruchteten Weisel zur Hand, und das Voll zieht sich
eine neue Königin nach.

Sobald die VorschwärmeDrohnenbau ausführen, regen sich
in ihnen auch die Schwarmgedanlen. Der von einem solchen
Volk abgegebene erste Schwarm besitzt wieder die alte Königin
und führt den Namen Heidschwarm. In der Regel soll man
nur den einen Schwarm annehmen, alle anderen aber dem

Volke wieder Zurückgaben . Mit allen anderen Vorschwärmen,
die Schwarmgedankenzeigen , kann man so Verfahren, wie oben
Sei den zurzeit noch nicht geschwärmten Standvölkern gezeigtwurde. In diesem Fall empfiehlt sich auch ein einfaches Um¬
stellen , jedoch nicht zu spät im Juli . Am 24. Juli soll das
Umstellen beendet sein , damit zur Hetdetracht auch wieder
Flugbienen da sind.

Nur noch einen Monat , und jeder Imker legt sich die Fragevor: Wohin wandere ich zur Heide ? Bei der Auswahl läßt -
si chvorher nichts Bestimmtes sagen, denn die Trachtverhältnisse ^
und Witterung sind in jedem Jahre verschieden . So hatten ^
einige Imker tm Vorjahre eine gute Tracht, andere in einer
anderen Gegend eine vollständige Niete. Der auszuwählende sPlatz soll den Bienen Schutz gewähren gegen Wind und Regen, l
Am zweckmäßigsten liegt er in der Nähe eines Wohnhauses; k
Diebstahl und Frevel sind dann seltener. Mit dem Besitzer ist i
vorher eine Vereinbarung über die zu zahlende Entschädigung k
zu treffen. In den meisten Fällen wird nur eine kleine Ver- (
gütung verlangt, die jeder Imker gern bezahlt, doch sind mir k
auch Fälle bekannt, wo die verlangte Entschädigungviel zu hoch xwar . Dann verzichte man . I . O . , R.

in de» Jahren L83V und 1831
Herausgegeben von dem Vorsteher, Professor Or. M . Popp
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2. Futtermittel

Gegenüber den Düngemitteln war die Anzahl der unter¬
suchten Futtermittel verhältnismäßig gering. Eine Ueberstchtüber die untersuchten Futtermittel ergibt folgende Zusammen¬stellung:

Fischmehl
Tiermehl.
davon Oldenburger Tiermehl
Lupinenfischmehl . . . , ,
Soja -Lupinenfischmehl .
Sojaextraktionsschrot . ,
Palmkernkuchen. , . .
Kokoskuchen . . , - »
Erdnutzkuchen . . . .
Erdnutzschrot
Leinkuchen . . . . .
Baumwollsaatmehl . .
Sesamkuchen . . . . .
Sonnenblumenkuchen
Weizenkleie . . . . .
Maisschrot . . . . .
Roggenschrot. . . . .
Gerstenschrot . . . . .
Haferschrot . . . . I
Lupinenschrot (extrahiert)
Sojafischmehl . . . .
Reisfuttermehl . . . .
Mischfutter.
Verschiedene Futtermittel

Die Zusammensetzung

i928: 1929: 1930: 1931
138 146 116 98
28 26 19 14
— — 8 5
51 7 10 12
24 30 10

1
7

6 — 2 6
1 2 2 —

13 4 2 27
4

15 1 2 3
2 2 — 3
4
Z

4 — 2

4 5 5 7
21 6 8 11
2 — 14 11

194 136 78 85
3 2 7 6
6 1 _ _
1 3 6 2

13 11 4 15
180 37 44 55
192 181 321 483

der zahlreich untersuchten Fisch¬mehlproben war außerordentlich wechselnd.
In mehreren Proben wurde der Sandgehalt festgestellt , er

stieg bis zu 13,62 Prozent . Die Untersuchungenzeigen wieder,wie außerordentlichschwankend die Zusammensetzungder Fisch¬mehle ist . Dabei gelangen noch nicht einmal die minderwertig¬
sten Waren zur Untersuchung, und eine Ausdehnung der Unter¬
suchungen wäre dringend erwünscht.

Die Schwankungen beim oldenburgischen Tiermehl sindnur sehr gering; die Ware fällt immer recht gleichmäßig aus,was neben der sonstigen , stets einwandfreien Beschaffenheitein
weiterer Vorzug ist. Bei der Preiswürdigkeit dieses Produktesund der erwiesenen günstigen Futterwirkung sind die Land¬wirte immer wieder darauf hingewiesen worden.

Im Lupinenfischmehl konnten wir folgenden Ge¬
halt seststellen:

Gehalt Fett
, , , °/°

niedrigster . . 3,33
höchster . . . 6,60
mittlerer . , 3,12

niedrigster . . 3,08
höchster . . . 5,54
mittlerer . . 4,74

Bei anderen mehrfach untersuchten Futtermitteln
schwankte der Gehalt folgendermaßen:

1930:
Protein phosphorsaurer Kalk Salz

°/« °/° °/°
42,55 8,13 1,82
45,83 11,92 3,67
43,87
1931:

10,15 2,44

41,13 9,08 1,26
48,67 12,47 4,76
45,42 11,07 2,56

1930:

Erdnußmehl .
Leinkuchen . .
Kokoskuchen
Sojabohnenschrot

(extrahiert) .

Fett Protein
Minimum Maximum Minimum Maximum

,°/° °/° ->/« °/°
. 7.46
> 6,92
. 7,82

9,03
8,54
8,60

45,17
31,72
19,14

48,56
32,76
21,22

. 0,78 1,72 42,88 47,47
1931:

Erdnußmehl . . . . 1,30 23,24 7,00 54,23 s
Leinkuchen — — — s
Kokoskuchen . s
Sojabohnenschrot s

(extrahiert) . . . . 9,44 1,94 44,08 46,38 e
Bei den acht eingesandten Palmkernkuchen Pr oben ^war eine verschimmelt. Die anderen Proben hatten einen durch - k

schnittlichen Fettgehalt von 5,86 Prozent und einen Protein - k
gehalt von 17,26 Prozent . Von den untersuchten Maisschrot - /
Proben waren mehrere stark mit Schimmelpilzen besetzt . '

Die untersuchten Gerste - und Gerstenschrot - /
Proben waren meist amerikanischerHerkunft, durch deren Ge- ß
nutz Krankheiten aufgetreten und Tiere eingegangen sind . Es js
zeigte sich , daß diese Gerste stark von dem Pilz Fusarium roseum k
befallen war , wodurch die Gesundheitsschädlichkeitder Gerste ^bedingt wurde . k

Der Gehalt der untersuchten Reisfuttermehle L
schwankte von 0,21 bis 19,80 Prozent Fett , 6,89 bis 13,73 Pro - ß
zent Protein und 0,58 bis 13,61 Prozent Rohfaser. Beim Ein - ß
kauf von Reisfuttermehlen ist stets auf den Gehalt an Nähr- ß
stoffen zu achten . Auch sollen sie nicht mehr als 6 Prozent Roh- 8
safer enthalten. -

Die fünf Melassefuttermittel hatten einen Gehalt Zvon 2,60 bis 51,20 Prozent Zucker.
Zwei Proben Steffenschnitzel enthielten 29,21 und L

31,16 Prozent Zucker.
Von den verschieden e n untersuchten Futtermitteln be- - ,trägt die Anzahl 1930 : 321, 1931 : 483, also 162 Proben mehr 1als im Vorjahre . Es sind folgende hervorzuheben: ßMolkenkleie hatte nachstehende Zusammensetzung: x

Wasser 13,75 Prozent , Asche 8,08 Prozent , Fett 1,96 Prozent , I
Rohprotein 29,45 Prozent , Rohfaser 5,23 Prozent , stickstoffreie c
Extraktstoffe 50,53 Prozent , Milchzucker 16,43 Prozent » Milch - (
säure 4,60 Prozent . ^

Muschelmehl, das als Beifutter für Schweine ver- /wandt werden sollte , enthielt bis zu 82,2 Prozent Sand , in /
einwandfreiem Zustande aber hat es etwa dieselbe Zusammen- r
setzung wie Austernschalen, die als Geflügelbeifutter vom S
Ausland eingeführt wurden. Letztere enthielten 99,59 Prozent "
kohlensauren Kalk und 0,41 Prozent Sand , während in deut- -
schemMuschelschrot 99,15 Prozent Kalk und 9,85 Prozent -Sand vorhanden waren . Es besteht keine Veranlassung, auch -/
noch Austernschalen vom Ausland einzuführen. Neuerdings Iwird vielfach Futterknochenschrot angeboten, das an- i-
geblich 25 Prozent Protein enthalten soll . Es ist darauf hin- I
zuweisen, daß in den Knochen kein Eiweiß enthalten ist, son- e
dern nur Leim, der Leim aber kann das Eiweiß höchstens zu I
einem Drittel ersetzen , so daß es eine Täuschung der Käufer '
ist , wenn ein Knochenmehl als Proteinhaltig verkauft wird . :

Das Streben der Landwirte , die Wirkung der Wirt¬
schaftskrise durch Mehrung von Erkenntnissen und Erfah¬
rungen , durch Verbesserung der Betriebsweise abzuschwächen,
hat im letzten Jahrzehnt dazu geführt , Ausflüge und Feld¬
begehungen zu veranstalten . Man sucht im Buche der Natur
zu lesen , sucht von den guten wie schlechten Erfahrungen
der Praktiker zu lernen . Das ist gut so . Es ist daher ver¬
ständlich , daß die Anregung , solche Feldbesichtigung vor¬
zunehmen, nicht mehr von oben, vom Führer ausgeht,
sondern von den Mitgliedern der Vereine gefordert wird.
Der Verein Ohmstede trug dem Verlangen Rechnung und
hielt in letzter Woche zwei solcher Besichtigungen ab.

Der erste führte zunächst in den Lehrgräsergarten
der Firma G . Wiemken, Oldenburg . Eine ganze Anzahl
bekannter und auch seltener Grasarten war hier zu sehen.
Besonders bemerkenswert waren die Unterschiede im Wuchsund Ertrag der einzelnen Herkünfte von Weidelgras , Knaul¬
gras , Kammgras , Rispengras und Schwingel , ein Beweis
dafür , wie notwendig solche Schauversuche sind und wie
wichtig es ist , beim Ankauf von Grassamen die beste Her¬
kunft zu erwerben.

Anschließend daran wurde der Betrieb von Saatzucht¬
leiter Boeker, Etzhorn, besichtigt . Hier wurde ein 35 Ar
großes Frühkartoffelfeld gezeigt. Angebaut war eine eigene
Auslese von Julinieren . Der Bestand war infolge Vor-
keimens, früher Pflanzung (30 . März ) und starker Dün¬
gung (je Hektar 12 Zentner Nitrophoska , 10 Zentner
40 °/° Kalisalz) ein ganz ausgezeichneter und zeigt, daß es
auch in Oldenburg gelingt , so frühzeitig wie in Holland
Frühkartoffeln für den Markt zu bauen und dazu statt
„ Erstling " deutsche Juli nieren zu verwenden . Die
Julinieren werden auch züchterisch bearbeitet . Acht Zucht¬
stämme zeigten deutlich die Ueberlegenheit gegenüber der ge- ,
wohnlichen Saat . Daneben werden noch gezüchtet : grüne
Kronenerbsen, Oldenburger Roggen und seit zwei Jahren

eine zweizeilige Wintergerste, die für manche Wirtschaften /
einmal große Bedeutung gewinnen kann, da die Korn - ß
qualität der zweizeiligen Gerste der mehrzeiligen über - k
legen ist.

Die zweite Besichtigung, die einige Tage später an-
gesetzt war , führte ins Ohmsteder Feld , wo Hunderte Hektar .
Sumpfwiesen daraus warten , einer besseren Kultur zu- 1
geführt zu werden . Da es unmöglich ist , im Winter die
monatelangen Ueberschwemmungen zu verhindern , hat man Z
versucht, durch Bodenuntersuchungen , Düngungsversuche mit ß
käuflichem Dünger und Neuansaaten die Ertragsfähigkeit ß
dieses Grünlands zu verbessern. Der Erfolg war bis - Z
lang sehr bescheiden . Der Bestand der Wiesen: 80 Prozent i?
Ruchgras , 10 Prozent Seggen , Binsen , Schilfgras , 10 Pro - 8
zent Unkräuter ' wie Hahnenfuß , Kläppertopf , Kuckuckslicht - Z
nelke usw . Ein wenig erfreulicher Anblick . Masse und HGüte des gewonnenen Heues sind ungenügend . Wie ist Ada zu helfen ? Z

Das Mittel , die Erträge dieser Sumpfwiesen schnell §
und sicher zu steigern, scheint endlich gefunden zu sein, ge- (
funden durch einen Versuch des Landwirts G . Wöbken, i
Bornhorst . Dieser hat einen Teil seiner Wiese im März 8
mit Stallmist überfahren (10 Fuder aus V« Hektar) und !s
diesen eingeeggt mit dem Erfolg , daß der Bestand sich /
stark verbesserte und der Ertrag schätzungsweiseum 25 Pro - /
zent gestiegen ist . Im Bestand zeigt sich nur noch sehr j
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Auf freundliche Einladung durste ich in voriger Woche ander Besichtigung der neuen Kleingärten für Erwerbslose am
Marschweg und bei den Badeanstalten teilnehmen, habe dort
gleich meiner Freude und Anerkennung Ausdruck gegeben,
möchte sie aber hiermit vor aller Oeffentlichkeit wiederholen.Was hier in hingebender Arbeit geleistet worden ist, das kann
nur derjenige beurteilen, der dieses Land, das bisher größten¬teils brach lag , vorher kannte und der selbst schon Land urbar
gemacht hat. Ein anderer kann kein Verständnis dafür haben.
Zugleich aber möchte ich die falsche , mehrfach geäußerte Auf¬
fassung berichtigen, als ob das alles (Laube) den Erwerbslosen
geschenkt sei. Nein, so ist es nicht ; Es muß vielmehr das
Anlagekapital in Raten zurückgezahlt werden. Nur das Land
hat die Stadt kostenlos zur Verfügung gestellt.Die Pächter sind froh, daß ihnen Arbeitsmöglichkeitgeboten
ist, haben wirklich mit Hingebung gearbeitet und Schönes
erreicht . Wenn nicht alles geraten ist, wenn der Spinat inBlüten schoß, wenn die Schalotten gelbe Spitzen zeigen , wenndie Kartoffeln nicht so gut aufgelaufen sind , wenn dis
Bohnen an einigen Stellen Frostschäden aufweisen, wenn . . .wenn . . ., so sind das Fehlschläge , die allenthalben nicht nurVorkommenkönnen, sondern auch immer wieder Vorkommen.Es gibt keine Landwirtschaft, keine Gärtnerei , überhaupt wohlkein Geschäft , wo nicht dann und wann etwas sehlschlägt.Fehlschläge aber dürfen nicht entmutigen!Damit bin ich an dem Punkt angelangt, den ich mir heutevorgenommen hatte zu sagen . Ich möchte mich an jedeneinzelnen der neuen Gartenfreunde wenden und, indem ich mich,um vertrauter zu sprechen , des „ Du" bediene, etwa so zu ihmsprechen:

Als du deine Braut zum Weibe nahmst, da zeigte sich
nachher , daß „ sie" nicht immer der holde Engel war , der zuallem ja und amen sagte, sondern daß sie auch eine „ Persönlich¬keit" war , die ihre eigene Meinung hatte und sie auch — sogarmit Energie — zu vertreten wußte. Du hast mit der Zeitgelernt, daß man sich einander anpassenmutz , daß man, wie vorder Ehe, auch später werben und dienen muß, wenn die Eheeine harmonische, eine glückliche werden soll.

Sieh , mein Freund , so ist es auch mit dem Acker. Jeder
Acker hat seine Eigenart , jede Kulturpflanze hat ihre Eigenart,und je nach der Eigenart will alles behandelt sein. Du kommst
vielleicht neu hinein in den Gartenbau , kennst weder die
Eigenart des Ackers noch die der einzelnen Pflanzen . Was duin deinen Kinderjahren davon gelernt hast , das patzte hier in
diesen neuen Verhältnissen nicht . Du mußt erst Erfahrung
sammeln. Ich hätte dir z . B . sagen können , daß Spinat aufneuem Lande meist nicht gedeiht, weil der Boden noch nicht
genug Leben, d. h . Bodenbakterien, hat ; aber vielleicht hättestdu es mir nicht geglaubt, sondern es trotzdem versucht ; denn
jeder muß erst durch selbst erfahrenen Mißerfolg klug werden.
Je mehr du nun fortan deinem Acker dienst , gleichsam wie beider Herzallerliebsten um ihn wirbst, desto besser wird er dir
dienen und hergeben, was er kann . Wer den Acker pflegt, den
pflegt der Acker, sagt schon die Schrift.M . , iwts . bsos , d . h . aus Deutsch , nebenbei gesagt: Wenndir deine Frau sagen sollte , da hast du's , daß du immer dienen
und werben sollst , so möchte ich bemerken , daß ich deiner Frau
auch Wohl einen Lex zu sagen wüßte, was sie tun mutz , damit
die Ehe glücklich wird . Doch dazu habe ich nun keine Zeit,will's aufschieben bis zu einer anderen Gelegenheit. Ich habe
mich sehr gefreut, so manche Frau mit tätig zu sehen im neuenGarten und will wünschen , daß der Garten ihr in reichemMaße manches Schöne für die Küche liefern möge!

Ich möchte nun sprechen zu denen, die Spargelbeete
haben. Mit Johanni hörte das Stechen auf̂ . Die jetzt aus-
schießenden Stangen darf man nicht knicken und abschneiden,
darf auch kein Grün abschneiden , um damit zu dekorieren. Die
Pflanze hat Stengel und Grün nötig, um das , was sie mit den
Wurzeln als Nahrung aufnimmt, zu verarbeiten (assimilieren),umzuformen und in konzentrierter Form im Wurzelstock aus¬

zuspeichern , damit es im nächsten Frühjahr als Kraftreservoir
für neues Wachstum dienen kann , so wie eine Akkumulatoren¬
batterie zur Ausspeicherung von elektrischer Energie dient.

Damit die Pflanze das besser kann , müssen wir das
Spargelbeet, das wir im Frühling ausgehöht haben, ab-
graben, die Erde abkratzen in die Psäde hinein, so daß alles
wieder eben wird, damit die Wurzeln und vor allem der
Wurzelstock dem wohltätigen Lichte näherkommen. Und Nahrung
muß zugeführt werden; mit anderen Worten: Jetzt düngen!Es wird empfohlen, auf 100 Quadratmeter 6 Pfund schwefel¬
saures Ammoniak und 12 Pfund Ivprozentiges Kali zu geben,
dem man im Herbst oder Winter 10 Pfund Thomasmehl folgen
läßt. Auch alten Stallmist kann man geben, Hühnerdünger
oder Kompost und dann am Kunstdünger etwas sparen. Der
Dünger wird leicht eingeschauselt , aber mit Vorsicht , daß man
die Wurzeln nicht beschädigt . Torheit ist es , die Seiten der
Spargelbeete mit Bohnen oder Salat zu bepflanzen, die in der
guten Erde zwar sehr gut wachsen , aber den Boden, den man
anreichern Will, verarmen lassen.

Anfrage von hier über Bereitung von Stachelbeerwein.Antwort: Holen Sie sich von der DrogenhandlungVierka-Hese für Weinbereitung. Sie erhalten dazu eine Ge¬
brauchsanweisung, die , wenn sie genau befolgt wird, gute
Produkte erzielen läßt.

Anfrage von hier wegen eines Apfelbaumes, der in der
Nähe eines Kirschbaumessteht und spitzendürr wird.

Antwort: Nach dem übersandten Zweige muß ich an¬
nehmen, daß Ihre Vermutung stimmt, daß die Krankheit von
der Schattenkirsche übertragen ist. Es handelt sich um den Pilz
Soiseotiiüa eiosrsa , gewöhnlich Monilia genannt, der von Ame¬
rika herübergekommen ist und sich seit 1894 in Deutschlandimmer mehr ausbreitet . Was Sie an Spritzen getan haben, ist
richtig. Außerdem sind die erkrankten Spitzen abzuschneiden und
zu verbrennen.

Aus einem wissenschaftlichen Spezialwerke lasse ich einen
Abschnitt über das Krankheitsbtld folgen: „ . . . Die Verseuchung
geschieht an den Blüten , z . B . an den Narben der Stempel,
vielleicht auch direkt an den jungen Zweigen, aber nur , sofern
die Rinde Beschädigungenals Eingangspforten der Infektion
aufweist. Die Folge ist, daß die infizierten Triebe an den
Bäumen, die bei der Blüte zu den schönsten Hoffnungen
berechtigten , plötzlich — sozusagen über Nacht — welken , dann
trocknen und absterben, wobei Blätter und Blüten aber nicht
abfallen, sondern oft bis in den Winter hinein in diesem
Zustand an den Zweigen hängen bleiben. An den getöteten
Sprossen, Blüten und Blütenstielen zeigen sich bald feine graue
Schimmelpolster. Die dritte oder Sommergeneralion des Pilzes
kommt an den Früchten zum Vorschein . Dieselbenbeginnen von
einer verletzten Stelle aus zu faulen (Moniliasäule) ." Stimmt
das Krankheitsbild?

Ob Sie den Baum am Leben erhalten können, das hüngt
sehr von einer entsprechenden Düngung ab . Baumscheibe im
ganzen Umkreise der Krone wiederholt schaufeln und hacken, um
die Wurzeln zu stärken und damit der Regen besser eindringen
kann . Düngen: auf IM Quadratmeter Fläche 4 Pfund Nitro-
phoska, dazu 2 Pfund 40 prozentiges Kali extra, im Herbst 12
Pfund Thomasmehl. Einschauseln. Dazu im Herbst alten Mistoder Kompost obenauf ausbreiten und den Winter über aus¬
laugen lassen , damit sich reiches Bakterienleben im Boden
entwickelt . Im Frühling unterschaufeln. Geradeso wie bei der
Schwindsucht- beim Menschen , ist auch in diesem Falle die
Ernährung von allerhöchster Bedeutung. Keine Jauche geben.

Arbeiten im Garten: Bet Apfelbäumen Blutlaus
bekämpfen , wie neulich angegeben. Abfallendes wurmstichiges
Obst aussuchen und vernichten. Im GemüsegartenTag für Tag
hacken und säten . Zwischen den Schalottenreihen Bohnen
pflanzen. Wenn die Bohnen nachher Platz gebrauchen , sind die
Schalotten reis . Neue Aussaat machen von Kopfsalat, sonst istman nachher eine Zeitlang ohne Salat.

I . B.

Wenig Ruchgras , dafür 60 und mehr Prozent „ frucht¬bar e Ri s p e " (Poa fertilis ) und sehr starker Rückgang der
Unkräuter.

Diese Entdeckung, daß die im Oldenburger Lande so gutWie unbekannt „fruchtbare Rispe " in diesem Sumpsgeländeeinen Dornröschenschlaf schläft, aus dem dieses wertvolle
Gras nur durch organischen Dünger , Stallmist und Kompost
geweckt zu werden braucht , ist von weittragender Be¬
deutung , ist ein Hoffnungsstrahl für all die Betriebe , die ausden Ertrag dieser Wiesen angewiesen sind.Wenn auch die Zuführung von Wirtschaftsdünger
wegen der weiten Entfernung vieler Betriebe großen
Arbeitsaufwand verursacht, so wird sich die Arbeit , da sienur alle drei bis vier Jahre nötig ist und in der arbeits¬
schwachen Zeit ausgeführt werden kann, doch sicher sehr
lohnen.

Neben den eigentlichen Ueberschwemmungs- oder
Sumpfwiesen gibt es eine andere Gruppe , die infolge
höherer Lage nie oder doch nur ganz selten überschwemmtwird . Der Bestand an Futterpflanzen ist minderwertig , es
überwiegt der Rotschwingel und neben den in anderen Wie¬
sen auftretenden Unkräutern gesellt sich noch der Sauer¬
ampfer . Dieses ist das Merkmal für Kalk - und Stickstoff¬
hunger . Solche Flächen sollte man einmal umbrechen, mit
guter Mischung von Gras - und Kleearten ansäen und sach¬
gemäß düngen und pflegen.

Die Wiesen im Bornhorster Moor , die ebenfalls be¬
sichtigt wurden , zeigten ein wesentlich anderes Bild , be¬
sonders die des Herrn G . Wöbken, die nur mit Thomasmehlund Kalisalze gedüngt worden war . Der Bestand war sehr
dicht und üppig , wenig Unkraut und viel wertvolles Gras,Wie fruchtbare Rispe , rauhes Rispengras u . a.

Nachdem darauf in der Wirtschaft von Herrn Rob.
Wöbken der Getreide- , Hackfrucht - und Feldsutterbau besich¬
tigt worden war , war der Wissendurst von jung und alt
gestillt. Man trennte sich in der Ueberzeugung , in den beiden
Feldbesichtigungen viel Anregung und Belehrung erhalten
zu haben . B.

Nachschrift: Was die Bemerkung über das Sumpf¬
rispengras , auch spätes oder fruchtbares Rispengras betrifft,
so will ich hier daran erinnern , daß wir Anfang der neun¬
ziger Jahre mit einer starken Kaimt - und Thomasmehlgabeim Ohmstederfelde den Erfolg hatten , daß sich der ganze
Pflanzenbestand in günstiger Weise änderte , daß die Schmet¬
terlingsblütler die Oberhand bekamen und daneben das
Sumpfrispengras , das völlige Reinbestände bildete und in
Berlin auf der DLG .-Ausstellung 1894 großes Aufsehen er¬
regte , als ich dies damals unbekannte Gras dort ausstellte.Die Dänen interessierten sich für dies Gras und haben es
weitergezüchtet. Die damalige Adresse war Kopenhagen, Fro-
konforat , Toldbodgede . Auch in Deutschland hat es im Osten
jetzt eine Zuchtstätte gefunden . In der Rieselgenossenschaft1an der oberen Hunte liefert es auf geeignetem Boden , an¬
moorig , die allergrößten Massen bei höchstem Nährstoffgehalt.Wir haben diejenigen Parzellen , die fast Reinbestand von
diesem Gras haben , damals in die erste Wertklasse 1898 und
1899 eingeschätzt. Wertvoll ist auch der Umstand, daß kein
einziges Gras als dieses so rasch wieder nachwächst und zum
zweitenmal wieder Halme treibt . Wenn der zweite Schnitt
geweidet wird , fressen die Kühe zunächst die mit
diesem fruchtbaren Rispengras bestandenen Flächen ab,ein Beweis , daß dies Gras außerordentlich nahrhaft und be¬
kömmlich ist . Wir müssen uns jetzt darauf legen, daß wir
das Versäumte nachholen. Aus Pietätsrücksichten gegen Ver¬
storbene kann ich hier nicht erörtern , warum nicht schon früherdies wertvolle Gras seine volle Beachtung fand . I . Htm.

Radfahren Sie auf Urlaub!
Sie sehen viel und haben Freude und Erholung für wenigGeld. Aber leicht laufen müssen Rad und Reisen, bequem mutzder Sattel sein . Gehen Sie also zu Rad-Munderloh. Dort wird

man gut bedient. Dort sind gerade jetzt günstige Gelegenheits-
käuse zu machen . Bequeme Gesundheitssättel von 4,50 RM an.

Zu dieser Notiz in Nr . 189 der „ Nachrichten " erlaube ichmir folgendes mttzuteilen: Meine Hühnerküken zeigten vor 14
Tagen die ln der Notiz beschriebenen Krankhettsz-etchen. Sofort
besorgte ich mir „Bramblau "

, ein Darmdesinsektionsmittel,das in Drogerien zu kaufen ist. Von diesem löste ich eine

Tablette in einem Liter Wasser . Von dieser tintenblauen Lösung
gab ich in das Tränkwasserder Küken auf je zwei Liter Wassereinen Eßlöffel voll . In wenigen Tagen waren die Krankheits¬
erscheinungenbeseitigt und die Küken frisch und munter. Es ist
aber darauf aufmerksam zu machen , daß auch die Futtergefäßeeiner gründlichen und öfteren Reinigung unterworfen werden
müssen , wenn ein schneller und voller Erfolg erzielt werden soll.

P . Boeker , Etzhorn.
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Im Sommer gebrauchen Sie

beim Vieh
Eutersalbe gegen Eutsrentzündung
Euterheilsalbe gegen rissige Striche usw.
OldenburgerTropseu geg . Durchfalld . Kälb
Bremsenöl zur Abwehr der Fliegen
Krampftrops. . Mittelgeg . Kolik u. Windbauch

aus derTierarzneimittel -Niederlageder Ratsapotheke Oldenburg

k< »' S ri S n

KSSLS
Vs)

kreis LebisoMuaKsvsM!
UrsokmetckuaA / Leürr Lrsokeascbv !»

KlSfiLgvReitoLg« / QürrsUxv L.v!s1llogea
lar^Mtsr'l-u'sostullZLls!! saieilmsßiZsTückvegFÜtuaZ!
kostenlose Lvskuatt ärrräi «Zer, Vorstaock

anä Äle vrMckea Vertreter.

ksriiftsvsrti'swng Olcisaburg!
dc > rl l^ SMjs - OItmanns

Kastanisaallss 12.

lücktigs Vsiirstsr vvsrcisn noch smgsstsllt.

om 1. lull ck. 1 . V,is6sr MEIN
Osscbäft im ftavss Olcisn-
burg

VsrlenstrsSe 25

fvöckings QsrcstäftstianL)
5sitsasingong. kllro-
rwncksn 3 — 12 lUir vorm,
imck 3 ^ — äV- Oär riocäm.

kllk Illlk
Ml M kill

sjil liilk IliillilMWil
Niikwvr «usvu. i.vveMoIil » l.«vo vmn -s «U«»-
re»I«III«Il . lüeckäose (8 künster) 68 l>k. l .vdv-volll - Itnhlisil gegen ewpllnüliciio kllüs unü
INLslüveiü , Scdsiütel (2 kLcler ) 48 llk., erüLltltckiin Apotheken null Drogerien. 8icber 2u üsden:
Drag. U. kiskstsr , ünngs 8trn6e l l , Lreur-Drog.
I- 0 . « VN. beuge 8tr. 43 . 8tern-Drog.« i. P8tr'
dlnüorster 8tr. 72, 6ern>»nin-Drog. Vt NaNig
Reiligengeiststr . IS, dteäir.- Drog. -tpotdakerAll. silorsuckl, klnnrenstrnLe44 , 8tnu-Drogerie8 . VvSSKIr, 8tnnstr . 15, ln o .-llverstea Drog.
».. SvllUUvr, » augtstr. 57.

kMg Zcllvsliillg

Sw »II SM
belegen in Osternburg , Stedtnger Straße,
eingerichtet für 2 Wohnungen, habe ich ausder Hand zu verkaufenzu beliebigem Antritt.
Das Haus ist in gutem Zustand. Kaufpreismäßig. Ankauf zu empfehlen.

iVilk, . Mlüiivr , Auktionator,
Oldenburg. Kl. Kirchenftraße S.
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In der ordentlichen Generalversammlung der Hamvurg-

Amerika-Linie führte der Aufsichtsratsvorsitzende, v . Schinckel,
einleitend u. a . aus : Schon seit Jahren hat die Hapag gegenden Wettbewerb der stark subventionierten Schiffahrt fast aller
übrigen Länder zu kämpfen . Dieser Wettbewerb konnte nur
dadurch erfolgreich bestanden werden, daß stets das modernste
und am sparsamsten arbeitende Schiffsmatsrial in Dienst ge¬
stellt wurde. Das erforderte natürlich den Aufwand sehr er¬
heblicher Geldmittel. Noch zur Zeit der letzten Generalver¬
sammlung arbeitete die Hapag bei der bereits damals vorge¬
nommenen Rationalisierung mit, wenn auch nicht gerade be¬
friedigenden, so doch mit normalen Betriebsergebnissen. Um die
Mitte des Jahres trat jedoch infolge der sich verschärfenden
Weltkrise ein so katastrophaler Verkehrsrückgangein , daß sich
von Monat zu Monat vergrößerte Betriebszuschüsse ergaben.
Als daun noch die Pfundentwertung uuvoryerzusehende Mil-
lonen-Verluste brachte , reichte das endlich eingehende gute Vier¬
tel der amerikanischen Freigabe-Gelder nicht aus , um über die
Abdeckung aller kurzfristig aufgenommenen Auslandsdarlehen
hinaus die Betriebszuschüsse zu decken. Da auch die in Höhe
von mehr als 2V Mill. RM aus Amerika zu erwartenden aus¬
gelaufenen Zinsen ausblieben und über die Prolongation der
fällig werdenden Vorschüsse hinaus nicht noch weitere Anforde¬
rungen an das Bankenkonsortium gestellt werden konnten,
mutzte Staatshilfe in Form einer Garantie für neue wechsel¬
mäßig auszunehmendeVorschüsse in Anspruch genommen wer¬
den . Im Zusammenhang hiermit wurde die Neuorganisierung
der Gesellschaft vorgenommen. Die finanzielle Gesundung der
Gesellschaft wird davon abhängen, daß wieder Betriebsüber-
schüsse erzielt werden. Die Verwaltung konnte dies von sich
aus nur durch eine abermalige Verminderung der Betriebs¬
kosten und der Abfahrten anbahnen, die mit größtmöglicher
Schnelligkeit eingeleitet worden ist . Nach und nach wurde un¬
gefähr ein Drittel der Tonnage aufgelegt, ein großer Teil der
Angestellten entlassen und die Bezüge aller Verbliebenendurch-
gehends gesenkt . Wenn man bedenkt , daß der Weltverkehr sich
um SVgemindert hat, so konnte die Gesellschaft durch Weiter-
beschäftigüng von ca . 66-/s A noch relativ günstig abschneiden.

Die weitere Verbesserung der Betriebsvcr-
hältnisse muß von einem Wiederaufleben der Weltkonjunk¬
tur erhofft werden; es ist um so weniger Grund zum Verzagt-
fein , als schon gewisse Anzeichen dafür vorhanden sind , daß die
Konjunktur ihren Tiefstand erreicht hat, und daß die Wirt-
fchaftswelt anfängt, sich darauf zu besinnen, daß nur gemein¬
same Maßnahmen dazu führen können , der Absperrung der
Länder gegeneinander und dem ASsinken der Fracht- und
Passageraten Einhalt zu gebieten . Eine wesentliche Vorarbeit
wird auf dem Wege der Abwrackung veralteter Tonnage liegen,
und die Verwaltung Hofft, daß Deutschland darin mit gutem
Beispiel vorangehen kann , nachdem die Reichsregierung inner¬
halb ihres Programms für Arbeitsbeschaffung gewisse Bei¬
hilfen hierfür in Aussicht gestellt hat.

Auch die Z u s a m m e n a r b e i t m i t dem Norddeut¬
schen Llovd fängt an, gute Früchte zu zeitigen, nachdem
nach gegenseitiger Einarbeit alle Reibungspunkte sich geglätttet
haben, und nunmehr auch eine Rationalisierung der beidersei¬
tigen Betriebe und der gemeinsamenFahrpläne in die richtigen
Wege geleitet werden konnte . Bei der Besprechungdes Jahres¬
berichts , sowie der Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung
wurde von Kleinaktionären betont, daß die Mitglieder des
Vorstandes und Aussichtsrates auf ihre hohen Bezüge verzich¬
ten müßten. Es wurde die Einsetzung einer Untersuchungs¬
kommission , die die Bezüge der Verwaltung näher prüfen soll,
beantragt und gefordert, daß keines der Verwaltungsmitglieder
ein höheres Jahresgehalt als 2V OVO RM beziehen soll , so lange
nicht die Aktionäre eine Dividende von mindestens 4 A beziehen.
Die Verwaltung erklärte, daß sie es stets abgelehnt habe, aus
den Freigabegeldern etwas in die Bilanz einzufetzen . General¬
direktor Cuno erklärte, daß die Behauptung , er beziehe bis zu
650 VVV RM Gehalt, durchaus auf Lügen beruhe und das Ge¬
rücht nur aus politischen Gründen ausgestreut worden sei. Die
Aufwandsentschädigung sei nur für Auslandsreisen gegebenworden, die im Interesse der Gesellschaft gelegen hätten. Die
Einstellung von zwei Motorschiffenim Indien -Dienst, die eine
Ausgabe von 15 Mill. RM erforderte, sei notwendig gewesen,
um die Gesellschaft konkurrenzfähig zu erhalten . Die Ver¬
sammlung dauert an.

«kr«

(Fernsprechdienstunserer Berliner Schriftleitung)
vr . 8 . Berlin , 1 . Juli.

Um die Einzelheiten der großen Transaktion bei der Ueber-
nahme der Anteile der Gelsenkirchener Bergwerks-AG. nachzu-
prüsen, soll jetzt aus Anweisung des Reichskanzlers von Lau¬
sanne her ein dreiköpfiger Unterausschuß eingesetzt
werden. Das Reichsjustizministeriumhat bereits ein Gutachten
abgelegt, aus dem hervorgeht, daß der Vertrag, der noch vom
vorigen Kabinett übernommen worden ist, nicht mehr rück¬
gängig gemacht werden kann . Es handelt sich also nur noch
um Aufklärung der Einzelheiten. Welche Personen in den
Ausschuß geschickt werden sollen , darüber schweben noch Ver¬
handlungen zwischen dem Reichsfinanzministerium und Lau¬
sanne. Man will Personen auswählen, die Wirtschafts - und
bankpolitische Kenntnisse besitzen, und es soll in erster Linie der
frühere Reichsfinanzminister vr . Dietrich als Zeuge gehört
werden.

Nordwolle-Neugeimdung grundsätzlich beschlossen
In der Nordwolle-Gläubigerausschutzsitzung am Mittwoch

stand hauptsächlich das Problem der Neugründung zur De¬
batte. Nach Informationen der „ Weser -Zeitung" ist beschlossen
worden, grundsätzlich die Neugründung der lebensfähigen
Werke in der Nordwolle in der Weise vorzunehmen, daß das
Zwei-Plus-Dreiwerke-Projekt durchgeführt wird . Es ist in
Aussicht genommen, einen gemeinsamen Aussichtsrat für die
beiden Werksgruppen zu bestellen , dem u . a. Vertreter der bre¬
mischen Wirtschaft angehören werden. Ferner ist vorgesehen,
die beiden Werksgruppen durch Personalunion in Form eines
gemeinsamenVorstandsmitgliedes zu verbinden. Nach Erledi¬
gung noch notwendiger Verhandlungen und Formalitäten wer¬
den nähere Einzelheiten, insbesondere über die Kapitalisierung,
bekanntgegeben werden. Fest steht bereits, daß die Aktien der
Neugründung sämtlich in die Konkursmasse kommen . Diese
Lösung läuft also darauf hinaus , die fünf Werke der Nord¬
wolle , deren organische Verbundenheit unbestritten ist , auch in
der Praxis weitgehend nach einheitlichen Gesichtspunkten fort¬
zuführen.

Diskontsenlung in England
Das Direktorium der Bank von England beschloß in seiner

gestrigen regelmäßigen wöchentlichen Sitzung, in Auswirkung
der am 24. Juni erfolgten Herabsetzung der Rediskontrate in
Newyork nunmehr ebenfalls den Diskont, und zwar um ^ A
auf 2 5L zu ermäßigen. Die letzte Diskontsenlung um gleich¬
falls A erfolgte in London am 12. Mai.

Die Reichsindexzifferfür die Lebenshaltungskostenim Juni
Die Reichsindexzisfer für die Lebenshaltungskosten (Er¬

nährung , Wohnung, Heizung , Beleuchtung, Bekleidung und
„Sonstiger Bedarf" ) beläuft sich für den Durchschnitt des Mo¬
nats Juni auf 121,4 gegenüber 121,1 im Vormonat ; sie ist so¬
mit um 0,2 A gestiegen.

Der Berliner Börsenvorstand hat beschlossen, im Juli und
August die Sonnabendbörse Stunde früher zu schließen.

Die Reichsschuld hat nach der Verminderung um rd. 200
Mill. RM im März im Monat April wieder eure Zunahme
um 94 Mill. RM — in erster Linie kurzfristige Jnlandsschul-
den — aufzuweisen und erreicht ausschl . 703 Mill. RM An¬
leiheablösungsschuldohne Auslosungsrechte Ende April einen
Bestand von 11528 Mill. RM.

Nach dem Revisionsberichtüber die Junkers Flugzeugwerk
AG. stehen 9,75 Mill. RM Aktiven Passiven von 6,875 Mill.
RM gegenüber, während bei der Junkers Motorenbau GmbH,
die Aktiven 3,37 Mill. RM und die Passiven 3,305 Mill. RM
betragen. In Gläubigerkreisenglaubt man, mit diesem Ergeb¬
nis eine zufriedenstellendeQuote sichern zu können.

In der Obligattonärversammlung der Maschinen- und
Fahrzeugfabriken Alfeld -Delligsen wurde ein Gläubigerbeirat
beauftragt , gemeinsam mit dem bereits gewählten Obligations¬
vertreter, die zur Sicherheit für die Obligationen dienenden
Anlagen bestmöglichst zu verwerten.

In der Generalversammlung des Essener Bergwerks-Ver¬
eins König Wilhelm wurde der Abschluß ohne Debatte geneh¬
migt und die Verwaltung ermächtigt, auf die Anlagen des
Unternehmens Hypotheken und Grundschuldenbis zu 12 Mill.
RM erntragen zu lassen , wovon 7 Mill. RM für die auszu¬
gebende Obligationenanleihe dienen

Während der Aufsichtsrat seine Bilanzbeschlüsse zunächst
vertagt hat, bringt der Vorstand der Eisenbahn-Verkehrsmittel
AG . die Verteilung einer Dividende von 6 ?L in Vorschlag,
während für 1930/31 eine Dividendenkürzung von 15 auf 10 A
erfolgte.

Der jetzt veröffentlichte Vergleichsvorschlagder Eisenwerk
Kaiserslautern AG. sieht volle Befriedigung der kleinen Gläu¬
biger bis zu 100 RM und 30 A für die übrigen Forderungen
vor.

Die AG. für Cartonnagenindustrie in Dresden beabsichtigt,
ihr Stammkapital von 5 Mill. RM in erleichterter Form auf
2 .5 Mill. RM durch Zusammenlegung im Verhältnis 2 : 1
herabzusetzen.

Die nach dem starken Absturz der Absatzkurve in der west¬
deutschen Brauindustrie in den ersten Monaten des Jahres er¬
hoffte Belebung ist im zweiten Viertel 1932 nur in geringem,
saisonbedingtem Ausmaß eingetreten. Auch diese Belebung
wird als unbefriedigend bezeichnet , wenn auch die Biersteuer-
und Bterpreissenkung einen wetteren Abfätzrückgang verhin¬
dert hat.

Eine beträchtliche Schrumpfung hat der Lederschuhaußen-
Yandel Deutschlands in den ersten fünf Monaten 1932 zu
buchen ; in dieser Zeit wurden nur Lederschuhe im Werte von
1,2 Millionen RM eiugesührt gegen 3,2 Millionen RM in der
Vergleichszeit des Vorjahres ; die Lederschuhausfuhr hat sich
von 14,6 Millionen RM in den ersten fünf Monaten 1931 auf
4 .6 Millionen RM in der Zeit von Januar bis Mai 1982
verringert.

Der Schweizerische Bundesrat hat neue Einfuhrerschwerun¬
gen in Gestalt von Zollerhöhungen für Spielwaren , Schreib¬
maschinen und Geschwindigkeitsmesser verordnet.

Der große belgische Montankonzern, die S . A. d 'Ougröe-
Marihaye, schließt das Geschäftsjahr 1931/32 mit einem nur
kleinen Gewinn ab, der die Ausschüttung einer Dividende nicht
gestattet , nachdem im Vorjahre 56 Frs . pro Aktie verteilt
wurden.

GSr 'FG «rsssk MÄs -Ze««
Berliner Börsenbericht vom 38 . Juni

Im Anschluß an die gestrigen Deckungen der Spekulation war die
Stimmung heute weiter zuversichtlich . Man verweist aus die relativ
optimistischen Berichts der englischen und französischen Presse über
Lausanne und argumentiert , daß eine deutsche Beitragszahlung für die
Aufbankassezwar eine schwere Belastung war , der jedoch die Verluste,die bei einem Scheitern der Konferenz zu erwarten seien, gegenüber-
ständsn. Auch die Londoner Diskontsenlung stimulierte, Einen befriedi¬
genden Eindruck hinterließ die Tatsache, daß bei der Cupon-Einlösung

bisher keine Schwierigkeiten eingetrcten sind und man mit einem
glatten Verlaus des Cupon -Termins rechnet. Ueber die Lübecker
Schatzauweifungen war man sich allerdings bei Börsenbeginn noch nicht
über eine Einlösung einig, doch ist auch hier , wie wir hören , mit
90°/-iger Sicherheit die Honorierung der Cupons zu erwarten.

Das Publikum beteiligte sich kaum am Geschäft. Montanwerke
gewannen durchschnittlich 1 ; nur Gelsenktrchen waren V. niedriger.
Braunkohlenwerte gewannen 1 bis 2, dagegen Rheinische Braunkohlen
165 nach 166V-. Auch Kali- und Elektrowerte waren durchweg gebessert.
Farben konnten um IV - anziehcn. Oberkoks waren nach dem Sä-
nierungsvorschlag 1 Punkt gebessert. Dessauer Gas avancierten um 2:
auch Spritwerte waren bis 2 "/» höher. Sehr fest lagen Schiffahrts¬
werte. die V- °/», gleich 5 °/° ihres Kurswertes , gewannen . Allgemeine
Lokalbahn 54 nach 52 . Von Renten konnten Altbesitz um weitere V- V»
anziehen, auch Nenbefitz wurden höher bezahlt. Jndustrieobligationeu
lagen anfangs eher schwacher , dagegen Reichsbahnvorzugsaktien plus V,.

Tagesgcld versteifte sich aus S V». Von Valuten waren London-
Kabel mit 3,60 "/„ zu hören . Der Yen gab gegen Kabel auf 26,87 nach.

Das Pfund
notierte 15,18 (IS.ISVH RM.

Berliner Produktenbörse vom 38 . Juni
Die Umsatztätigkeit an der Produktenbörse ist nach wie vor sehr

schleppend, da es an Anregungen fehlt, und die Unsicherheit über di«
Gestaltung des Austauschexports noch nicht behoben ist . Die Ernte-
nachrichteu lauten im allgemeinen günstig, jedoch nicht ganz einheitlich:
Infolge der weiteren Abschwächung am Lieferungsmarkt sind daher
die Preisideen der Käufer und Verkäufer schwer in Einklang zu brin¬
gen , so daß das Geschäft keine Belebung erfahren hat . Für prompte
Ware ist das Osfertenniaterial in Weizen und Roggen, gemessen 'an
der geringen Mühlennachfrags , völlig ausreichend, und die Gebote
lauten wieder niedriger als gestern. Im handelsrechtlichen Lieserungs.-
geschäst findet der morgen beginnende Liesermonat naturgemäß stärkere
Beachtung, und man rechnet vereinzelt mit Weizenändienungen . Der
Lieferungsmarkt setzte daraufhin bis IV- Mark schwächer ein, Roggen
konnte leinen gestrigen Preisstand auch nicht voll behaupten . Weizen
247 — 249 Brief . Roggen 189 —191 . Futter - und Jndustriegerste 162 bis
172 . Hafer 157 —161 . Weizenmehl 38,58 - 34,48 . Roggenmchl 25,76 bis
27,68 . Wetzenkleie 10—10,58 . Roggenkleie 18—18,58 . Viktoriaerbscn
17—23.

-r-
Bremen , 38 . Juni . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling , Uuiversal -Siandard , 28 Millimeter staple, loko , notierte heute
offiziell 6,55 Doll.-Cents (gegen 6,44 Doll.-Cents am 29 . Juni ) per lb.

Bremen , 38 . Juni . Getreide markt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unver¬
zollt waggonfret Bremen -Unterweser, per Kassa loko , soweit nickitS
anderes benierkt. Weizen, Manitoba 1 5,38 . Gerste, Russen 18 verzollt,
La Plata 18 verzollt, Donau 9,98 verzollt. Hafer , pomm. Wcißhafer
56 Kg . 9,88 , do . 51— 52 Kg . 9,45 . Mais , La Plata 8,75 verzollt, Donau-
Galsox 7,88 verzollt. Tendenz : ruhig.

Berlin , 3V. Juni . Buttermarkt. (Amtliche Butter -Notierungen
zwischen Erzeuger und Großhandel ; Preise in RM per Pfund ; Fracht
und Gebinde zu Lasten des Käufers .) 1 . Qual . 1,86 , 2 . Qual . 8,96,
abfallende Qual . 8,89 . Tendenz : etwas freundlicher.

*
Aentralviehmarkt Oldenburg i . O.

AmtlicherMarktbericht. Ferkel - und Schweine markt. Austrieb:
insgesamt 1875 Tiere , nämlich 1835 Ferkel, 48 Läuferschweine. Es
kosteten das Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt
5—7, 6— 8 Wochen alt 7—11 , 8- 18 Wochen alt 11—15 RM , Läufer¬
schweine 3—4 Monate alt 17 —21 , 4—S Monate alt 21— 32 RM.
Größere Läuscrschweine entsprechend teurer . Beste Tiere aller Gattun¬
gen wurden über , geringere unter Notiz bezahlt. Marktverlauf : Schlecht
mit Ueberstand. Nächster Ferkel- und Schweinemarkt: Donnerstag , den.
7. Juli 1932 . -

*

Oldenburg , 1 . Juli . Schlachtviehpreise nach den amtlichen
Ermittelungen . Die in der Zeit vom 17 . bis 88i Juni 1932' nns^ SM" '
beiden Schlachthösen in Oldenburg abgelisferten Schlachttiere wurden
je 188 Pfund Lebendgewicht wie folgt bezahlt : Rinder 18— 31 RM,
Kälber 28— 48 RM , Schweine 28— 36 RM.

Oldenburg , 38 . Juni . Zum Ferkel - und Schweinemarkt
war der Auftrieb nicht ganz so hoch wie die Woche vorher und ent¬
fiel auf Ferkel und Läuferschweins gleichmäßig. Die Tiere waren all¬
gemein bester Qualität . Es waren wieder ältere Schweine in keiner
nennenswerten Anzahl nicht vorhanden . Die Interessenten waren auch
weniger vertreten , namentlich fehlten einige, den Markt sonst regel¬
mäßig besuchende Grotzauskäufer. Der Handel hielt sich in sehr ruhigen
Bahnen und besserte sich auch später kaum, so daß das Geschäft nicht
zufriedenstellend verlief, obgleich Kleinmäster sich ziemlich lebhaft am
Kauf beteiligten . Dis Gesamtlage brachte es aber mit sich, daß der
Auftrieb nicht restlos umgesetzt werden konnte, daher war der Markt-
abschlutz nicht zufriedenstellend.

Leer, 38 . Juni . Zucht - und Nutz Vieh mar kt. Großviehmarkt.
Austrieb : 359 Stück. Auswärtige Käufer ziemlich zahlreich vertreten.
Gesamttendenz : sehr schleppend. Ueberstand. Preise : Hochtragende und
srischmelke Kühe 1 . Sorte 258 - 488 , 2. Sorte 248 —338 , 3. Sorte 158
bis 258 RM , hoch - und niedertragende Rinder 1. Sorte 278 — 338,
2. Sorte 288 - 258 , 3. Sorte 125 — 175 RM , jährige Bullen 2 . Sorte
288 —258 , 3. Sorte 68—168 RM , Kälber bis zu zwei Wochen 8—28,
ausgesuchte Tiere über Notiz. Kleinviehmarkt. Auftrieb : 85 Stück.
Handel : lebhaft . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 8 - 18 , 6—8 Wochen 18
bis 12 , Läufer 16—22 RM . Nächster Groß - und Kleinviehmarkt am
6. Juni . Nächster Pferdemarkt am 14 . Juni.

Hamburg , 38 . Juni . Vieh mar kt. Rinder . Auftrieb : 1762
darunter 274 Ochsen , 492 Quellen , 257 Bullen , 678 Kühe, 69 Fresser.
Preise : Ochsen 13—35 , Quenen 13— 35 , Bullen 16—26 , Kühe 7— 25.
Handel : sehr schlecht . Durch die Schlachtsteuer wurde Kaufimlust der
Schlächter hervorgerusen . Versand : 388 Schafe. Austrieb : 1422,
darunter 388 Stallmast , 1122 Weidsmast. Preise : Stallmast 25—38,
Weidemast 8—34 . Handel langsam . Versand : 188.

Lebensmittel Textilien Metalle Kautschuk
Weizen Roggen Gerste Schmalz Butter Eier Schweine¬ Kafsee Zucker Baum-> Wolle Elektrolyt. Kaut¬

Monat Man . n dtsch. Don ./Russ. Hamburg Berlin Berlin fleisch Hamburg Magde¬ wolle (Kammzng) kupser schuk
Bremen Bremen Bremen (Marke (I . Qual .) (über Berlin burg Bremen Antwerpen Berlin London

(iolo) (loko) (cik .) Kreuz) 65 g) (50 kg) (Termin) (loko) (loko) (Termin) (loko) (loko)
NM RM dkl. Dollar NM NM NM NM RM v84 .-cts- <i RM ö

6. Juni 1931 6,58 8,75 (Eos.) 4,95 26,25 121 9,68 75,30 46,00 27,15 9,64 20,50 79,75 3,15
4. Juli 6,38 8,50 ( - ) 4.78 26,58 118 9,68 75,00 47,00 32,55 11,57 21,40 86,00 3,30
1. August — — 25,88 121 9,58 75,00 45,00 32,70 9,52 19,90 76,50 2,905 . September — — 25,88 126 11,68 73,00 38,00 _ 7,67 16,60 74,50 2,45
3. Oktober 5,65 — 3,75 24,75 118 11,80 73,00 41,00 31,50 6,75 21,35 69,25 2,85

28 . November 6,15 — 5,18 22,25 187 14,58 73,00 43,00 31,50 7,22 23,60 65,50 3,05
14 . Dezember 5,75 —- 4,98 22,25 187 14,60 72,50 42,50 31,50 7,27 24 .75 64,75 3,35
5. Haimar 1962 5,80 — 5,88 19,58 185 13,00 72,00 45,00 — 7,22 21,25 69,50 3,00
8. Februar 6.20 — 4,98 18,58 116 9,75 78,50 46,50 31,80 7,94 24,25 63,50 3,25
1. März 6,50 — 5,19 18,58 126 9,60 70,50 42,00 31,60 8,17 23,00 55,00 2,90
5. April 6,35 — 5,75 17,58 113 6,75 70,50 48,50 32,10 7,61 20,35 58,80 2,65
3. Mai 6,00 — 6,15 16,75 113 6,75 70,50 49,00 31,90 6,82 19,60 55,25 2,40
7 . Juni 5,35 — 6,78 15,88 188 7,50 70,25 48,50 82,05 6,25 19,75 50,75 2,35

15 . Juni 5,35 — 6,25 15,75 186 7,75 70,25 49,00 32 .05 6,25 19,25 50,75 2,35
21 . Juni 5,20 — 5,70 16,25 188 7,50 70,25 49,00 32,05 6,42 19,10 51,00 2,05
28 . Juni 5,30 -- 5,18 13,88 186 7,25 70,25 49,00 32,05 6,45 19,25 50,75 2,43

Etwas mehr Nachfrage Mr Getreide — Butter- und Eierpreise unverändert — BaumwolleWetter fett
V . ü . Die Warenmärkte haben sich in der letzten Woche nur wenig verändert ; es macht sich aber immer mehr eine Preisbewegung nachoben bemerkbar, was sich bereits durch eine etwas stärkere Nachfrage auswirkte.
Die Ge treibe markte hatten teilweise kleine PrciSaufbcsfernngsn zu verzeichnen; man nimmt in Fachkreisen an, daß der Tiefstanderreicht sein dürfte . Dies geht daraus hervor, daß trotz der Winterweizonernte keine Zunahme der sichtbaren Vorräte zu verzeichnen ist .

'
Die Geschäftstätigkeit sowohl in Oldenburg als auch im Bremischen war zwar noch sehr gering, da die . Aussicht auf eine frühe Ernte die
Bedarfsdeckung aus die allernächste Zeit beschränkt ist . Gute Nachfrage war zu verzeichnen für Roggen. — Infolge des hohen Preisstandes
für Gerstenzollscheine blieb die Nachfrage für Gerste gering. Die Maispreise erholten sich etwas , da Maisbezugsscheine knapper geworden
sind und höher bezahlt werden mutzten. Für Hafer setzte sich keine Belebung durch. — Die Schmalz Notierungen gaben stark nach aus/
13 (16,25 ) RM , eine Folge der höheren Offerten aus Chicago. — Sowohl der Butter - als auch der Eiermarkt bleiben ruhig ; die Nachfrage;seitens des Inlandes war teilweise etwas größer, doch blieben die Preise unverändert . Am Eicrmarkt gingen die Notierungen geringfügig/
zurück . — Irgendwelche Anregungen konnte man am Kaffee - und Znckermarkt in dieser Woche nicht feststellen . — Langsam steigen die Baum - '
woll- und Wollnotierungen wieder an ; die Nachfrage seitens- der Industrie war stärker. — Der Wirrwarr auf dem Kupfermarkt hielt'weiter an ; die Notierungen gingen aus Len vorwöchigsn Stand wieder zurück . Demnächst solleil wieder neue Verhandlungen zwecks
ProduktionLetnschränkung ausgenommen werden,

. ^

<


	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]

